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Schröder Mörder aus eigenem
Amtlich wird mitgeteilt: Vor den nach Magdeburg entſandten Ber

liner Kriminalbeamten, Kriminaloberinſpektor Dr. Riemann und
Kriminalkommiſſar Braſchwitz, hat in der Nacht vom 5. Auguſt der in
der Mordſache Helling verhaftete Schröder, den der Unterſuchungs

richter der Polizei zur Verfügung geſtellt hatte, das Geſtändnis ab
gelegt, daß er den Buchhalter Helling aus eigenem Antriebe am
10. Juni 1925 in ſeiner Wohnung in Groß-Rottmersleben ermordet
hat, um ſich in den Beſitz der von Helling mitgeführten Geldmittel
zu ſetzen.

Dieſes Geſtändnis ſtimmt mit den Angaben überein, die die in
Köln feſtgenommene Hilde Götze zuvor demſelben Kriminalbeamten
gemacht hat. Die kriminalpolizeilichen Vernehmungen ſind noch nicht

abgeſchloſſen. Die Niederſchriften über das bisherige Ergebnis ſind
dem Unterſuchungsrichter durch die Hand des Oberſtagtsanwalts in
Magdeburg zugeleitet.

In den Blättern der Rechten, in denen bisher die zumeiſt ſehr ſen
ſationell aufgemachten Meldungen aus Magdeburg auf der erſten Seite zu

paradieren pflegten, iſt der Mordfall Helling-Schröder-Haas in den letzten
Tagen auf die zweite und dritte Seite hinübergewechſelt. Die ganze An
gelegenheit, in deren Erörterung man ſich bisher in der deutſchnationalen
und völkiſchen Preſſe nicht genug tun konnte, hat gegenwärtig ſichtlich an
Intereſſe verloren. Und warum geſchah das? Weil die weitere Entwick
lung nicht in der Richtung vor ſich ging, in welcher unter dem ſtürmiſchen
Beifall und den aufmunternden Zurufen von rechts der Unter
ſuchungsrichter Kölling den Täter ſuchte, ſondern weil ſich die Vermutungen
der Berliner Kriminalbeamten zu beſtätigen ſchienen, gegen deren Mit
arbeit der Magdeburger Unterſuchungsrichter ſich in ſeinem
aufſehenerregenden Brief an den preußiſchen Jnnenminiſter
Severing ſo lebhaft verwahrte. Und vielleicht iſt es Kölling
ſelber geweſen, der der Rechtspreſſe das Signal gab, vor der „befürch
teten“ Wendung der Unterſuchung noch rechtzeitig ſelber eine Schwenkung
zu vollziehen, indem er deutſchnationalen Journaliſten, als es gar nicht
mehr anders ging, unter dem Siegel der Vertraulichkeit mitteilte, daß auch
er von der Schuld des Mannes überzeugt ſei, in deſſen Hauſe die Leiche
des Ermordeten, in deſſen Beſitz Beſitzgegenſtände des Ermordeten gefunden
worden ſind, und dem er trotzdem bisher jedes Wort geglaubt hatte, das
er ihm in angeblicher Begründung der Schuld des Großinduſtriellen
Haas zuflüſterte. Aber obſchon dieſer erſtaunliche Unterſuchungsrichter
nunmehr plötzlich erklärte, an die Täterſchaft des Schröder längſt geglaubt

zu haben, hat er das Verfahren auf Mord gegen ihn nicht ausgedehnt, hat
er ihm ſogar verſchwiegen, unter welchem Verdacht er ſtünde, und ihn der
Möglichſeit beraubt, ſich gegen dieſen Verdacht rechtzeitig zu verteidigen.
Das alles fand er bisher ganz natürlich, und der gleichen Anſicht war auch
die deutſchnationale Preſſe. Bis die Berliner Kriminalbeamten die Braut
des Schröder feſtnahmen, was Kölling ebenfalls immer für belanglos
und unnötig hielt.

Das Ganze bietet den ernſteſten Anlaß zum Nachdenken. Es hat ſich
wieder einmal gezeigt, wie vollkommen ſkrupellos und demagogiſch
man auf jener Seite vorgeht, auf der man an nichts anderes denkt, als das
Anſehen des heutigen Staates zu ſchädigen. Und wieder
einmal hatte man den Eindruck, als ob manchen Leuten wahrhaftig kein
Mittel zu ſchlecht erſcheint, wenn es gilt, den politiſchen Gegner zu treffen.
Man hat aus einem Mordfall ein innenpolitiſches
Problem von einer zuweilen gar nicht mehr überſehbaren Tragweite
geſchaffen, und man tat es, ohne auch nur andeutungsweiſe dazu berechtigt
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Antrieb
zu ſein. Es genügte die zu durchſichtigem Zweck erfolgte Mitteilung eines
völkiſchen Blattes, daß der verhaftete Großinduſtrielle Haas ein Geldgeber
des Reichsbanners ſei, was nachher gar nicht einmal wahr war, um ſofort
die Parteileidenſchaft zu entfeſſeln. Wird man ſich nun aus der neuen
Erfahrung heraus, daß der Vorſtoß auch einmal mißglücken kann, die ent
ſprechende Lehre entnehmen Wird man künftig vorſichtiger und zurück
haltender ſein, und nicht ſofort einen neuen Feldzug gegen die Republik

und ihre Einrichtungen eröffnen, auf die bloße Hoffnung hin, daß die
Beweisführung ja wohl zu einem ſpäteren Zeitpunkte möglich ſein werde.
Wird man endlich begreifen, daß dieſe beſinnungs loſe Hetze gegen
den heutigen Staat im Grunde ein Wüten gegen ſüch ſelbſt
iſt, denn ſelbſt von deutſchnationaler Seite iſt in der letzten Zeit wieder
holt zugegeben worden, daß man ſich eines Aberwitzes ſchuldig mache, wenn
man gegen den Staat von heute wühle, anſtatt im eigenſten Intereſſe an
ſeinem Beſtande mitzuarbeiten.

Wie die Tat geſchah
Nach dem Geſtändnis Schröders, nach den Angaben Hilde Götzes,

die mit dem Geſtändnis Schröders übereinſtimmen, hat ſich die Er
mordung Hellings in folgender Art und Weiſe zugetragen

Helling befand ſich auf der Suche nach einer angemeſſen hono
rierten Stellung Derartige Stellungen pflegen mitunter Kautionen
zu vedingen. So ſetßte es Helling nicht in Erſtaunen, als auch
men Schröder“ eine Kaution von ihm verlangte, wenn er ihn
anſtellen ſolle.

Am 10. Juni trafen ſich Helling und Schröder nach mehreren vor
herigen Verhandlungen wieder. Dabei wurde gusgemacht, daß Helling
zu Schröder in ſeine Groß Rottmerslebener Wohnung kommen ſolle
De ollte er ſeine Kaution hinterlegen, damit die Anſtellung perfekt
werde.Helling kam zu Rad auch dieſes Rad iſt inzwiſchen ermittelt
worden e Groß Rottmersleben. Schröder bat ihn ins Haus und
ſchickte Hilde e in den Garten, da er mit dem Fremden geſchäft
lich i ſprechen habe.

I ſie beide allein waren, erſchoß Schröder den Helling mit zwei
Revolverſchüſſen.

Als Motiv der Tat v Schröder den ihn vernehmenden
Kriminalbeamten jetzt die Abſicht an, Helling ſeiner Kaution zu be
rauben. Ex habe ſich damals in verzweifelter finan ieller Lage be
funden Die Belaſtung des Direktors Rudolf Hags
funden um wombglich frei zu kommen.

Die e darüber, wie der Verdacht gegen Rudolf Haas
entſtand und wie Schröder in die Lage kommen konnte, ſich Kennt
nis von Dingen zu verſchaffen, die in einem Steuerermittlungsver
fahren gegen die Firma Haas von einer anderen Behörde de
wurden, durch die er den Unterſuchungsrichter auf eine falſche Fährte
lenken konnte, ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Schröders Schweſter verhaftet
de awener S 6. Aug. Wie aus Magdeburg gemeldet wird,

ſoll die Schweſter Schröders feſtgenommen und bei ihr der Chauffeur
anzug ihres Bruders gefunden ſein, den er anhatte, als er Helling
nach Groß Rottmersleben lockte. Sie ſei es geweſen, die verſucht habe,
aus dem Teppich in der Wohnung Schröders die Blutflecke abzu
waſchen. Während der Haft ihres Bruders habe ſie mit ihm in
en e ren geſtanden und die Verbindung mit ſeiner

raut in Köln aufrechterhalten.

Die Konferenz im Jnnenminiſterium
Geſtern nachmittag um 6 Uhr begann die von uns bereits ange

kündigte große Beſprechung im preußiſchen Jnnenminiſterium, die
unter der Leitung des Miniſters Severing ſtand. An ihr nahmen
unter anderen Regierungsdirektor Weiß, ſämtliche Berliner Polizei
referenten, ferner der Magdeburger Polizeipräſident Menzel, ſowie die
aus Magdeburg zum Bericht zurückgerufenen Kriminalkommiſſare
Dr. Riemann und Braſchwitz teil. Die aus Magdeburg berufenen

Awſchluß des deuſſch. franzöſiſchen Wirtſchaſtsproviſoriums

Paris, 6. Aug. (TU.) Die deutſche Handelsdelegation gibt
folgendes Kommuniqué heraus: Zwiſchen dem deutſchen Botſchafter
von Hoeſch und Miniſterialrat Poſſe einerſeits und dem franzö
ſiſchen Außenminiſter Briand und Handelsminiſter Bokanowſki
andererſeits ſind geſtern nachmittag um 7 Uhr im franzöſiſchen Außen
miniſterium zwei Verträge unterzeichnet worden. Der eine dieſer
Verträge iſt ein auf die Dauer von 6 Monaten abgeſchloſſenes vor
Jäufiges Handelsabkommen, der andere eine Teilver
einbarung über den Warenaustauſch zwiſchen Deutſch
land und dem Saarbecken. Durch den erſten Vertrag wird der
Warenverkehr zwiſchen Deutſchland und Frankreich für eine beſtimmte
Anzahl die Ausfuhr beider Länder intereſſierender Waren geregelt
Außerdem enthält dieſer Vertrag Klauſeln über das Statut des
Perſonen und GeſellſchaftenNiederlaſſungsrechts. Jn dem Teilvertrag
über die Saar ſind eine Anzahl der vor einem Jahre abgeſchloſſenen,
aber nicht in Kraft getretenen Saarabkommen geregelt.

Einzelheiten aus dem Vertrage.
Paris, 6. Aug. (TU.) Zu dem heute von dem deutſchen Bot

ſchafter und dem d e Handelsminiſter abgeſchloſſenen Handels
proviſorium erfährt der Vertreter der Telegraphen Union von unter
richteter Seite folgendes Das Handelspröviſorium ſtellt nur ein
Té i labkommen dar das nur einen Teil des deutſchfranzöſiſchen

Von franzöſiſcher Seite war bereits von Be
andelsvertragsverhandlungen an ein

verſchiedener Konzeſſionen für
insbeſondere für Gemüſe,

Handelsverkehrs regelt.
ginn der zuleht eingeleiteten H
leicher Wert auf. die Unterbringung
ie land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe eObſt und Weintrauben gelegt werden. Dieſen Wünſchen iſt

Hon deutſcher Seite Rechnung getragen worden. Weiterhin ſind ge
wiſſe Konzeſſionen für die Einfuhr von Se idenwaren, Autv-
mobilen und Vorzugsſätze für Seifen, Parfümerien ünd
Konfektionswaren den Franzoſen gemacht worden. Abge
wieſen wurden die franzöſiſchen Wünſche ſoweit ſie Wolle Baum-
wolle und Eiſen betrafen, Dieſen Konzeſſionen, die von deutſcher
Seite den franzöſiſchen Wünſchen gemacht wurden, ſteht eine umfang

reiche Liſte der deutſchen vielgeſtaltigen Ausfuhr gegenüber. Die Kon
der die Deutſchland erhält, erſtrecken ſich auf alle Gebiete der
eutſchen Jnduſtrie, vorzugsweiſe auf elektriſche und chemiſche

Produkte und Maſchinen Weiter ſeien unter den Deutſchland ge
währten Konzeſſionen folgende Warengruppen erwähnt: Leder, Papier,
die geſamte Holzprodukkion, Möbel Spielwaren, Glas,n ſowie Produkte der Kleininduſtrie. Die
deutſch franzöſiſchen Handelsvertragsver handlungen zum
Abſchluß eines endgültigen Abkommens werden fortge-
ſt werden, ſobald der neue franzöſiſche Zolltarif von der fran
zöſiſchen Regierung veröffentlicht worden iſt.

Das Ringen um die Abrüſtung
Was ſind offenſive Rüſtungen

Genf, 6. Aug. Die militäriſche Unterkommiſſion A der vor
bereitenden Abrüſtungskommiſſion hat in ihrer zweiten Tagung bereits
fünf Sihungen abgehalten. Jn der Diskuſſion über Punkt A des be
kannten Fragenprogramms „Definition des Begriffes offenſiver und
deſenſiver Rüſtungen kam es bekanntlich zu einem ſcharfen Zuſammen
ſtoß zwiſchen Amerika und Frankreich. Amerika verlangte, daß grund
a bei der Beurteilung des Charakters der Rüſtungen der techniſche
Skandpunkt maßgebend ſein ſoll, und hatte bisher mit dieſer Anſicht
die Mehrheit für ſich gegen Frankreich. Frankreich verlangte dann die
Einführung eines Zuſahes, wonach bei Beurteilung des Rüſtungs-
wades auch die internatſonalen Verpflichtungen eines Staates berücket werden ſollen. Bei der Abſtimmung hierüber ſiegte dann der
e Standpunkt mit 7 gegen 0 Stimmen bei 11 Enthaltungen.
Amerika zeigte ſich über die Durchkreuzung ſeiner Anſchauung recht
ungehalten und England ſekundierte. Am Donnerstag nachmiktag iſt
inſofern eine bemerkenswerte Entſcheidung gefallen, als erklärt wurde
daß bei Rüſtungen jeder Art die unbeweglichen Teile als

anzuſehen ſeien, während die beweg lichen als
offen ſive angeſehen werden können. Befeſtigungen an
Landesgrenzen, von denen auf große Entfernungen e e
werden kann, wurden für offen ſiv erklärt, ausgenommen ſolche Be
feſtigungen, die wichtige Teile des eigenen Landes ſchützen.

abe er nur er

S ten
Beamten erſtatteten genauen Bericht über die entſcheidende Wendung
die die Magdeburger Affäre durch die erfolgreichen Ermittelungen
der lehten Tage genommen hat. Jn der achten Abendſtunde dauerte
die Konferenz noch an, in der insbeſondere entſchieden wird, ob ſofort
eine amtliche Kundgebung über das Ergebnis der Ermittelungen und
die alsdann zu treffenden Schritte herausgegeben wird.

Eine Landtagsinterpellation.

Nach einer Blättermeldung hat die kommuniſtiſche Land
tagsfraktion einen Antrag auf Einberufung der ſtändigen Aus
ſchuſſes zwecks Stellungnahme zu dem Magdeburger Juſtizfall geſtellt.
In einer Großen Anfrage wird an das Stagatsminiſterium die Frage
gerichtet, ob es bereit ſei, ſofort dem ſtändigen Ausſchuß diejenigen
Maßnahmen mitzuteilen, die gegen die in der Magdeburger Juſtiz
angelegenheit belaſteten Richter ergriffen worden ſind. Außerdem
wird Mitteilung darüber verlangt, warum der Juſtizminiſter kein
Diſziplinarverfahren gegen Kölling eingeleitet hat.

Vorbereitungen für Genf
Botſchafterempfang bei Briand.

Paris, 6. Aug. Briand hat ſeſtern nachmittag die Botſchafter
Spaniens, Polens und Japans empfangen e drei Unterredungen
hatten nach dem „Petit Pariſten“ die kommende Sitzung des Völker
bundes und den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zum Gegen
ſtand. Nach dem „Gaulois“ bezogen ſich die geſtrigen Beratungen vor
allem auf die Haltung Spantens. SParis, 6. Aug. (WETB.) „Petit Pariſien glaubt zu e
daß die Unterredungen, die Außenminiſter Briand mit dem ſpaniſchen,
dem japaniſchen und dem polniſchen Botſchafter in Paris gehabt hat,
ich auf die Behandlung der Fragen betreffend die nächſte Völker
undsverſammlung, n auf den Eintritt Deutſchlands und auf die

Erweiterung des Völkerbundsrates, bezogen haben. „Excelſior“ er
klärt in den Zuſammenhang, trotz der Kundgebungen der offiziöſen
ſpaniſchen Preſſe, die jede e ablehnt, wenn nicht für Spanien
ein neuer ſtandiger Siß im Völkerbundsrate geſchaffen werde, ver
zweifle man nicht daran, daß die Madrider Regierung veranlaßt
werden könne, einen Vergleich anzunehmen. Das Blatt glaubt außer
dem zu wiſſen, daß die vereinigten Bemühungen Briands und
Chamberlains, die braſilianiſche Regierung zu veranlaſſen ihren Ent
ſchluß, aus dem Völkerbunde auszutreten, zurückzunehmen, biel Aus
ſicht auf Erſolg hätten, zumal da der Auskritt erſt zwei Jahre nach
der Kündigung wirkſam werde.

Spanien und der Völkerbund
Die Einberufung der Studien kommiſſion

Ratsfragegefordert.Genf, 6. Aug. Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht ein
Schreiben des ſpaniſchen Mitgliedes der Studien kommiſſion für die
Ratsreform, VBotſchafters Palagcios. Jn dem Schreiben wird die
Einberufung dieſer Kommiſſion zu einer zweiten Tagung
verlangt. Jn dem am 2. Auguſt ausgegebenen Arbeitsprogramm des

Völkerbundes ſiguriert dieſe Kommiſſion bereits allerdings für das
Sitzungsende. Die Einberufung dürfte nunmehr für die letzte
Auguſtwoche angeſetzt werden. Wie hier verlautet, beabſichtigt an
geblich Spanien, die Abſchaffung der ſtändigen Ratsſitze

für die

und die Gleichſtellung aller Ratsmitglieder zu bean
tragen. Dies wäre natürlich nur durch eine Satzungsänderung mög
lich. Es läßt ſich leicht ermeſſen, von welchen Schwierigkeiten eine
ſolche Abänderung begleitet wäre. Es muß angenommen werden, daß
die Aufnahme Deutſchlands vor dem Eintreten in ſolche Diskuſſion
durchgeführt wird.

Primo de Rivera über die Ratsfrage.
London 6. Aug. General Primo de Rivera erklärte in einer

Unterredung mit einer Berichterſtakterin des „Daily Ex reß? auf die
Frage, ob es wahr ſei, daß Spanien ſich endgültig zurü ziehen werde,
wenn es nicht einen ſtändigen Sih im Völkerbundsrat erhalte, er ſei
überzeugt, daß die Frage für alle in Betracht Kommenden annehmbar
geregelt werden würde, bevor der Völkerbund zuſammentrete. Spanien
werde nichts tun, was das gute Werk des Völkerbundes behindern
könne, es wünſche an der Aufrechterhaltung des Weltfriedens teilzu
nehmen. Auf die weitere Frage der Berichterſtatterin, ob Spanien
von ſeiner Forderung auf einen e e Sitz im Völkerbundsvat nicht
abgehen werde, erklärte Primo de Rivera „Wir hoffen guf die
Unterſtützung Chamberlains und Briands!“

Am das beſehte Gebiet

Berlin, 6. Aug. Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Botſchafter v. Hoeſch hat in Berlin einen längeren Bericht
über ſeine Unterredung mit Briand eingereicht. Es handelt ſich hier
bei um eine Beſprechung im Rahmen jener Aktion, die der
Klärung der Völkerbundsfrage dienen ſoll. Es iſt dabei
nicht nur die Vorbereitung der Tagung erörtert worden, ſondern, wie
ſchon gemeldet wurde, vor allem die Fragen des beſetzten Ge
biete s, wobei es ſich ſowohl um die Herabſetzung der Truppenſtärke,
wie auch um die Verringerung der Beſatzungsfriſten handelt. Daneben
iſt auch der Zwiſchenfall in Germersheim erörtert worden.
Herr v. Hoeſch hat dabei zur Unterſtützung ſeiner Ausführungen
Briand ſchriftliche Ausführungen überreicht, doch ſind die Be
ſprechungen noch nicht zu einem Abſchluß gelangt. Das war aller
dings auch nicht zu erwarten, und ſo überraſcht die Mitteilung der dem
Außenminiſter naheſtehenden „Täglichen Rundſchau“, daß die Be
ſprechungen ihren Fortgang nehmen, auch wohl nirgends, zumal ja
ein recht großer Fragenkreis bis zum Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund geklärt werden muß. Uber den Erfolg der erſten Unter
vredung bewahrt man an unterrichteter Stelle Stillſchweigen. Es ver
lautet jedoch, daß zunächſt auf franzöſiſcher Seite nur die Zurück-
ziehung weniger Regimenter beabſichtigt ſein ſoll,
obwohl noch Briand unlängſt erklärte, daß er den Reſt der Locarno
verſprechungen durchführen und die Locarnopolitik ausbauen werde.
Man wird daher zunächſt den Gang der weiteren Verhandlungen ab
warten müſſen, ehe ein endgültiges Urteil möglich iſt. Auf jeden Fall
wird man ſich mit der Klärung der Fragen beeilen müſſen, da die
Völkerbundstagung bereits in etwa einem Monat eröffnet wird, bis
zu welchem Zeitpunkt nach deutſcher Auffaſſung eine Bereinigung der
verſchiedenen, das beſetzte Gebiet betreffenden Fragen erveicht
ſein muß.
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Paneuropa und die Anſchlußfrage
Kundgebung Dr. Simons n Eröffnung des Jnternationalen

Juriſtenkongreſſes.
Jn Wien begann geſtern die Tagung der International

Law Association. Der Präſident des Reichsgerichts und
h Außenminiſter Dr. Simons veröffentlicht aus
dieſem Anlaß in Wiener Zeitungen eine Erklärung, die
bedeutſam iſt für den Fortſchritt des Anſchlußgedankens.
Er ſagt u. a.:

„Zum erſten Male findet eine Tagung der International Law
Association auf deutſchem Boden ſtatt. ieſe Tatſache kennzeichnet
ſinnfälliger als jede andere die wahre und durch keinerlei Bedenken
gehemmte d nie ttt der Geſellſchaft, die ſeinerzeit nahezu völlig
unter engliſchem Einfluß ſtand. Beſprechungen der Association haben
ja ſchon mehrfach auf deutſchem Boden ſtaktgefunden, die letzte unter
dem vigte des Reichsbankpräſidenten Dr. Koch im Jahre 1906.
Augenblicklich geht die Association daran, das internationale Kauf
geſetz zu regeln. Sie wendet ihr Augenmerk auch den Fragen des
eigentlichen Völkerrechtes zu. Der ſchwediſche Delegierte beim Völker
bund, Baron Marks von Württemberg, regte dies vor einiger Zeit an.
Aber auch vom deutſchen und vom öſterreichiſchen Standpunkt be
trachtet, iſt das Wirken der Assoication äußerſt beachtenswert.

Es gilt v der Förderung dieſes Geiſtes, deſſen Sieg in Europa
dem deutſchen Volke ſeine völlige Handlungsfreiheit wiedergibt und
damit die von der Nation ſo heiß erſehnte Löſung der Anſchlußfrage in
greifbare Nähe rückt.

Ich perſönlich habe mich mit dieſer Frage ſchon ſehr lange und
intenſiy beſchäftigt. Schon während des Krieges war ich für eine
möglichſt en ge Verbindung Deutſchlands mit Oſter-
re ich. Heute gilt mein Wirken mit beſonderer Vorliebe der Rechts
angleichung der beiden Staaten. Natürlich henen en wir Juriſten
die Bedeutung unſerer techniſch-juridiſchen Arbeiten keineswegs Wir
r aber doch der e daß die rechtliche Angleichung eine wichtige

orbedingung für die Möglichkeit e n Vereinbarung dartellt. Es ſeit uns außerordentlich wichtig, daß das deutſche
echts empfinden nicht dur verſchiedene Bd da

a r en in verſchiedene Richtungen gelenkt wird, daas Rechtsempfinden doch zweifellos einen der weſentlichen Grund
pfeiler der nationalen Kultur darſtellt.

Abgeſehen von nationglen, aber wünſchen wir reichsdeutſchen
Juriſten auch aus rein juridiſchen Gründen eine weitere Annäherung
in S Beziehung. So ſchwebt uns ihre von dem verſtorbenen
Miniſter Dr. Klein geſchaffene geniale Zivilprozeßordnung als leuchten
des, ſehnſüchtig erſtrebtes Ziel vor Augen. Jm Handels und Wechſel
recht beſteht ja ſchon eine ziemlich weitgehende Vereinheitlichung, die
in kurzer Zeit noch intenſiver ausgebaut ſein dürfte. Die Arbeit an
der öſterreichiſch- deutſchen Rechtsausgleichung macht vaſche Fortſchritte.

Wenn wir ſie auch als wichtige Vorausſetzung für den ſtaatlichen
Zuſammenſchluß betrachten, ſo erwarten wir dieſen doch in erſter Linie
von einer anderen Bewegung, nämlich von der Entwicklung, die zum
Abbau der Grenzen r muß. Wenn Europa ſich ſelbſt be
eg will, ſo muß es auf die heute unerträglich überſpitzte Be
deutung der innereuropäiſchen Grenzen verzichten. Mag das neue Ge
biet nun Panenropa heißen oder rer er Zollverein oder wie
immer; die Grenzen müſſen jedenfalls abgebaut werden, und die erſte
Grenze, die unbedingt fallen muß, iſt die, die die beiden deutſchen
Staaten voneinander ſcheidet.“

Der innere Menſch und die äußere Politik

Wenn man ſeine Sommerferien angetreten hat und nun entweder
an der See ſiht oder im Gebirge Spaziergänge macht und Ausflüge,

e nicht gründlicher Regen beides verbietet und einen darauf be
chränkt, vom Zimmer ſeines Hotels aus die Phantaſie ſpazieren zu
ühren, daß ſie hinter den Wolkenwänden die ſchöne Gegend ahne
immerhin, auf alle Fälle hat man in den Ferien Zeit, und das be
deutet, daß man in den Mußeſtunden, die einem die Erholungsarbeit
m vielleicht dazu kommt, über allerlei Fragen gründlicher und von
allgemeinem Standpunkte aus nachzudenken. Wenn man z. B. tief
hinten im Bayeriſchen Wald ſitzt, iſt man ſchon dazu gezwungen da die
e e zu einem Zeitpunkte eintreſffen, wo ſie ſchon nicht

mehr wahr ſind.v its lieſt man hierzulande allerlei ſeltſame Zeitungen

e v Renſchen oder ihre Geſpräche und iſt
Denken der ugehen, denen Politik

eder Veruf e e e etwas iſt,vorüber ſie glauben, ſich bei e er vder unſchicklicher Gelegenheitaufregen zu Plen, eine Sache des Gemüts alſo. Und da wird's halt
in der Politik meiſt ſchlimm.

Jn der Bahn, ich er es war noch die Vorortbahn nach Berlin
n ich wie ein wäackerer Mann zu einem anderen ſagte, es ſei dochamos, daß die Franzoſen nun in derſelben Salghapetſche ſäßen wie

wir, und es müſſe ihnen noch genau ſo gehen wie uns. Ein Derzeit
häufiges Geſpräch gewiß, und vielleicht jeßt mit dem Zuſatze, daß esdem Her Poincaré am meiſten zu gönnen ſei, wenn es ihm auch nicht

e Nun hat gewiß jeder Deutſche daslinge, den Franken h
ie vor Jahren von Poincaré gegen eecht, über die Politi

land geführt wurde, bittere und harte Worte zu ſagen, denn dieſe
Politik ging nicht von Tatſachen aus, ſondern von einer Gemütsein
ſtellung gegen Deutſchland. Aber genau ſo, wie dieſe Gemütspolitik

vincarés damals falſch und deshalb eine politiſche Dummheit geweſen
iſt, genau ſo iſt jede Gemütspolitik in der Regel eine Dummheit und
die der Schadenfreude erſt recht. Denn tatſächlich hat Deutſchland
gar keinen Grund noch Anlaß, aus dem es auf ein weiteres Sinken
des franzöſiſchen Franken hoffen könnte. Wirtſchaftlich iſt es h uns
nur ſchädlich, da es die franzöſiſche Jnduſtrie in die Lage ſetzt, zu
hen auf dem Weltmarkt anzubieten, zu denen kein Land mit
re em Geld konkurrieren kann. So wird die deutſche Jnduſtrie
d Sinken des Franken direkt geſchädigt, der Export gehindert,

die Arbeitsloſigkeit vermehrt. Man kann geradezu ſagen, daß eine
ehrliche Konkurrenz unter den Jnduſtrien der großen Skaaten ſolange
aus altet iſt, als einer unter ihnen durch ſeine ſinkende Valuta eine

ungleich günſtigere Poſition hat. eDa nun durch den franzöſiſchen Franken gewohnheitsmäßig auch
der belgiſche und auch die italieniſche Lira beeinflußt wird, ſo ver
mehren ſich dadurch die unerwünſchten Folgen noch mehr, und wir
haben den Schaden doppelt.

Dazu kommt, daß die ſinkende Valuta in das betreffende Land
neben dem gewöhnlichen Reiſepublikum noch die Scharen derer hinein
zieht, die von dem billigen Gelde profitieren wollen und n oft
n durch ihren übergroßen Aufwand nicht ſo benehmen, wie es ſich ſchickt.

ir haben das ja auch am eigenen Leibe erlebt. Und wir wiſſen des
halb auch, daß im Gefolge ſinkender Valuta meiſt eine neue Welle von
ganz naivem, rein gefühlsmäßigem Nationalismus kommt, die für die

be olitik Europas nur unerwünſcht ſein kann. Wir haben in
eutſchland als Folge des Valutaelends die Wahlen von 1924 gehabt

mit der ſtarken volkiſchen Gruppe, und wir ſehen, wie in nen
ſich fremdenfeindliche Kundgebungen ereignen, die ſich wohl nicht in
erſter Linie gegen Deutſche vichten, die aber doch dazu führen, daß
nationaliſtiſche Demonſtrationen in der Politik eine Rolle ſpielen, die
i micht zukommt. Auch aus dieſem Grunde möchten und müſſene e en daß v eee ee e gelinge;
einerlei, wer ſie nun ſchafft, denn das ſind innere Angelegenheiten
des anderen Landes Von Schadenfreude werden wir nicht ſatt, wie
im Privatleben, ſo in dem der Völker. Und Gemütserregungen ſind
kein Faktor der PolitikMan ſollte r auch anderswo geſagt ſein laſſen. Die Note
des franzöſiſchen orſitzenden der Kontrollkommiſſion iſt gewiß inihrer laſen Bedeutung nicht allzu hoch einzuſchätzen; ernſter ſteht
es ſchon um allerlei Vorkommniſſe in den beſetzten Gebieten. Sie
haben an ſich dieſelbe Urſache, daß die militäriſchen Spitzen niemals
geeignet ſind, Politik zu mächen, weil ſie nie geneigt ſind, eine ver
n e, ausgleichende, friedliche Politik zu machen.

Aber Staatsmänner, die ihrer Verantwortung bewußt und ſich
darüber klar ſind, daß die europäiſche Politik auf den Frieden hin
arbeiten muß, ſollten bei allen Handlungen daran denken wie ſie im
Auslande bei anderen Völkern wirken. Wir ſind immer noch in der
Rachkriegszeit, und wenn auch die akute Nervoſität etwas abgenommen
n ſo bleibt doch, ſelbſt in der vuhigeren Sommerzeit, eine verſtärkte

eizbarkeit unſtreitig zurück; es wäre vielleicht für die europäiſche
Politik das beſte, wenn man ſie einmal auf ganz lange Sommerferien
ſchicken könnte zum Ausruhen; ähnlich wie das für die deutſche innere

litik gewiß von Nutzen ſein könnte; aber praktiſch iſt das nicht mög
lid), und ſo bleibt nur zu wünſchen, daß möglichſt viele der Beteiligten
van der ſchönen Sommerzeit dahin profitieren möchten, daß ſie ſich ein
mal fern von der Hatz der täglichen Arbeit in Ruhe überlegen, wohin
der Weg zu gehen hat. Dabei kommt vielleicht mehr heraus, als bei
eiliger Arbeit, intra et extra muros. Prof. B

Wichkiges vom Tage
Die D. A. Z.“ meldet aus Rom: Der amerikaniſche Schatz

ſekretär Mellon hatte Donnerstag eine 138 ſtündige Unter
redung mit dem italieniſchen Finanzminiſter Grafen
Volpi und wird auch von Muſſolini empfangen.

e

Jm Zuſammenhang mit der Verſtärkung der Oppoſitioninnerhalb der Komm uniſtiſchen Partei Rußlands ſind
in Leningrad von der G. P. U. in verſchiedenen Teilen der Stadt
ungefähr 800 Perſonen verhaftet worden.

Der italieniſche Botſchafter in Moskau, Graf Manzoni, teilte
dem Außenkommiſſariat mit, daß zwiſchen Jtalien und Rumänien
keinerlei Bündnisverträge beſtünden und die Reiſe des
rumäniſchen Miniſters Avereseu nach Jtalien lediglich wirtſchaftliche
Ziele verfolge

e

Die Bankvon Srankreich veröffentlichte Donnerstag abend
ihre r Danach hat ſich der Banknotenumlaufin der abgelaufenen Woche um 1287 Millionen Franken erhöht.
Die n der Bank von Frankreich an den Staat haben ſich
um 400 Millionen erhöht. Das Wechſelpörtefeuille iſt um 1154 Mill.
geſtiegen.

r

Bayern hat aus den r Gründen wie Württemberg den
Antrag geſtellt die Erlaubnis zur Aufführung desPotem kinfilms auch in ſeiner neuen Faſſung zu widerrufen
und hat ſeine Polizeibehörden dementſprechend angewieſen

Der Reichspräſident empfing am Donnerstag den
e e Geſandten in Stockholm, Dr. von o ſenberg, ſowie den Erfinder des Flettnerruders und des Rotorſchiffes,
Direktor Anton Flettner.

Die franzöſiſche Kammer
wimmt die Finanzgeſete an

Paris, 6. Aug. (WTB.) Die Kammer hat in der Frühſitzung
am Donnerstag mit 420 gegen 140 Stimmen den Geſetzentwurf über
die Schaffung einer Amorkiſations kaſſe angenommen. Jn der
Nachmittagsſitzung ſtand das Deviſen geſetz zur Beſchlußfaſſung.

Die Sozialiſten und Kommuniſten gaben eine Erklärung ab, nach
der dieſe beiden Grupen ſich der Stimme bei den Abſtimmüngen ent
halten würden. Darauf wurde die Diskuſſion über die vier Arkikel des
Projektes eröffnet. Nachdem ein ſozialiſtiſcher Gegenantrag des Depu
tierken Margaine, der eine ſofortige e e des Franken for
derte, mit 860 gegen 15 Stimmen abgelehnt worden war, nahm die
Kammer das Projekt der Regierung, das der Bank von Frankreich die
Genehmigung von Ankauf von Goldgeld und Deviſen und zur Emiſſion
von Banknoten für den Gegenwert hierfür erteilt, mit 365 gegen
181 Stimmen an.

Franzöſiſche Kritik an der Währungspolitik Poincarés.
Paris, 6. Aug. Das Wirtſchaftsblatt „La Journé Jnduſtrielle“

erklärt zu den Maßnahmen Poincarés, die Stabiliſterungspolitik des
lanne Kabinetts ſei in ihren Abſichten und in ihrem Verfahren
eflationiſtiſch, e werde die mit der Bank von Frankreich geplanteOperation des Ankaufs von Deviſen zur Ausgabe neuer

anknoten, und zwar in einem vorher nicht abzuſchätzenden Be
krag, u einer weiteren Aufblähunng des Zahlungs
mittelumlaufs führen, könne alſo ein Element der Be
unruhigung bilden. Das Hauptproblem der Stunde bleibe, über die
Preiſe zu wachen und nichts zu tun, was geeignet wäre, deren weiteres
Steigen zu begünſtigen.

Das Programm der Nativnalverſammlung
Paris 6. Aug. (TU.) Das Programm der Nationalverſamm-

lung in Verſailles die aller Vorausſicht nach am 19. Auguſt um

e n e 53 a te n eeſtgelegt ſein, obwohl noch über verſchiedene Fragen der Kompetenze Nationalverſammlun wie eine Reihe von Weſchafteornnnge
fragen wenig Klarheit beſteht. Die Vormittagsſitßung wird voraüs

ſichtlich ausſchließlich der Wahl der Kommiſſionen gewidmet ſein, die,
wie bei den parlamentariſchen Arbeiten üblich, zunächſt den e er
vorſchlag der Regierung prüfen wird. Ferner dürfte in der Vor
mittagsſitzung noch der Berichterſtatter für das d en ge
wählt werden, der ſeinen Bericht darauf zu Beginn der Nachmittags
ſitzung der Nationalverſammlung vorlegen wird. Man erwartet all
gemein, daß die Kommuniſten die Gelegenheit benutzen werden, um in
der Nationalverſammlung zu demonſtrieren. Es erſcheint möglich, daß
die Nationalverſammlung erſt am Mittwoch in die entſcheidende De
batte über das inzwiſchen bereits vom Senat und der Kammer an
genommene Finanzprojekt eintreten wird.

Angebliche Verhandlungen
über Rückgabe deutſcher Gebiete

Plaris, 6. Aug. TU Die h Jnformation des
„Echo de Paris“ hat in Berliner politiſchen Kreiſen kein beſonderes
Auſſehen erregt, da ſie im weſentlichen eine Wiederholung der ſchon
dor einigen Tagen in der „Fortnightly Revew“ erſchienenen ähnlichen
Information aus engliſcher Quelle därſtellt. Man hält in diplo
matiſchen Kreiſen Berlins ſowohl die engliſche wie die
i ne Information für nichts weiter als die Wiedergabe von

iplomatiſchen Privatunterhaltungen ohne ernſte ſachliche Be
deutung und glaubt auch nicht, daß die Unterredung Dr. S ch acht s
mit dem Amerikaner Strong, den von Pertinax berührten e
oder mit der Frage Eupen-Malmedy irgend etwas zu tun hat.
Auf franzöſiſcher Seite hält man die Dinge für im Fluß befindlich,
die in iWrklichkeit noch gar nicht begonnen haben, und es iſt nicht
anzunehmen, daß in der nächſten Zeit auf den berührten Gebieten
irgend etwas Abſchließendes vor ſich gehen wird.

Begnadigung Dr. Stratil Sauers
Berlin, 6. Aug. Der König von Afghaniſtan Aman Ullah hat

dem deutſchen Gelehrten Dr. Stratil Sauer, der in dieſen Tagen
von dem zuſtändigen afghaniſchen Gericht wegen der Tötung eines
Afghanen zu vier Jahren Gefängnis verurteilt worden war, durch
einen ſpontanen Gnadenakt die Strafe erlaſſen. Dr.
Stratil Sauer iſt bereits der deutſchen Geſandtſchaft in Kabul über
geben worden und wird in den nächſten Tagen die Rückreiſe nach
Deutſchland antreten.

Dieſer Akt des Herrſchers von Afghaniſtan wird als ein neuer

Beweis für ſeine freundſchaftlichen Gefühle für
Deutſchland mit Befriedigung und Dankbarkeit begrüßt werden.

Das Urteil gegen Hrofeſſor Roſſe
Aus der Urteilsbegründung.

Paris, 6. Aug. (TU.) Jn der Begründung des Urteils gegen
Profeſſor Roſſé heißt es u. a.: Roſſé habe erklärt, daß er bei der
Unterzeichnung des Aufrufes des Heimatbundes nur von den poli
tiſchen Rechten Gebrauch gemacht habe, die jedem Staatsbürger zu
ſtänden. Einem jeden Beamten ſei es freigeſtellt, ſeine eigene Mei
nung zu haben. Das ſei richtig. Aber als Staatsdiener ſei er ver
pflichtet, ſich bei der Betätigung ſeiner Anſicht eine gewiſſe Reſerve
aufzuerlegen. Der Aufruf des Heimatbundes reize die Elſaß-
Lothringer durch Hohn auf und bedeute einen heftigen Angriff
gegen das franzöſiſche Regime. Die Tätigkeit der fran
zöſiſchen Regierung werde mit ſyſtematiſcher Parteilichkeit beurteilt.
Jn dem Aufrufe finde ſich kein Wort der Sympathie und der An

8 Hochſten Jnſtanz einreichen.

hänglichkeit gegen Frankreich, das im Jntereſſe der Elſaß-Lothringer
ſo große Opfer gebracht habe. Wenn auch die Unterzeichner des Auf
rufes erklärt hätten, er habe keinen antinationalen Charakter, ſo
könne dagegen nicht beſtritten werden, daß ſeine Veröffentlichung
darauf abziele, die Unzufriedenheit der Bevölkerung zu erregen und
unter ihrem Schutze eine Bewegung zu entfeſſeln, die die Bande
zwiſchen Frankreich und ElſaßLothringen lockern ſolle. Der Aufruf
müſſe um ſo mehr als ſeparatiſtiſch bezeichnet werden, als man ſelbſt auf
die autonomiſtiſchen Tendenzen, die vor dem Kriege gegen das Deutſche
Reich und den deutſchen Einfluß gerichtet geweſen ſeien, zurückkomme.
Als guter Kenner des elſaß-lothringiſchen Geiſtes wäre ſich Roſſé
der Folgen des Aufrufes in einer Periode wirtſchaftlicher Schwierig-
keiten bewußt geweſen. Jn Roſſé habe der Politiker über den Be
amten geſiegt. Er habe ſeine Pflicht ſchwer verletzt. Als einziger
Milderungsgrund kämen ſeine unbeſtreitbaren beruflichen Fähigkeiten
in Betracht, zumal ſein Unterricht vom nationalen Standpunkte aus
durchaus einwandfrei geweſen ſei.

Vertrauenskundgebung für Profeſſor Roſſé.
Paris, 6. Aug. (TU.) (Abendblätter.) Die elſäſſiſche Lehrer

gewerkſchaft hat als Proteſt gegen das Urteil gegen Profeſſor Roſſé,
der bekanntlich von der Diſziplinarkammer wegen Unterzeichnung des
Manifeſtes des Heimatbundes ſeines Amtes enthoben worden iſt, Pro

feſſor Roſſe zu ihrem Generalſekretär ernannt.

Außenpolitiſche Leberſicht

14 Wochen Bergarbeiterſtreik in England
Keine Ausſicht auf Beilegung.

London 6. Aug. n eute wird die 14. Woche der Arbeits
ruhe im engliſchen Bergbau zu Ende gehen, ohne daß es bisher den
Anſchein hatte, als ob man dem Ziele näher wäre als zu Beginn des
Streikes. Der Präſident der Ber en e e hattegeſtern eine Beſprechung mit dem rob atte ieſer Be
ſprechung folgte eine mit dem Zentralkomitee der Grubenbeſitzerver
einigung. Die Grubenbeſitzer vertraten bei dieſer Sitzung die Anſicht,
daß die Bergarbeiter noch ein gutes Stück mehr ntgegenkommen
zeigen müßten, bevor über ein allgemeines Abkommen verhandelt
werden könne. Das Intereſſe in den Grubenbezirken konzentriert ſich
egenwärtig auf den Ausgang der Abſtimmungen über die Vermitt

lungsvorſchläge der Kirche, aber ſelbſt wenn die Vorſchläge von allen
Bezirken angenommen werden ſollten, t zu berückſichtigen, daß die
Regierung jede Unterſtützung dieſer Vorſchläge ablehnt, da ſie die Ge
währung einer weiteren viermonatigen Subventionszahlung bedingen.

Einberufung des Vollzugsausſchuſſes der engliſchen Bergarbeiter.
London, 6. Aug. Eine Zuſammenkunft des e eder Bergarbeiter iſt für nächſten Dienstag nach London einberufen

worden, um die Ergebniſſe der Bezirksabſtimmungen über das Memo
randum der Biſchöfe zu erwägen.

Das polniſche Fremndengeſetz
Warſchau, 6. Aug. (TU.) Unter dem Vorſitz des Präſidenten

der Republik fand am Donnerstag ein Miniſterrat ſtatt, in dem u. a.
beſchloſſen wurde, der Juriſtenkommiſſion einen Entwurf des Fremden
geſehes zu übergeben. Das Geſetz wird durch die Bevollmächtigung
der Regierung in zwei Wochen ſchon angekündigt. Die Grundriſſe
dieſes Entwurfes ſind folgende:

Jeder Ausländer in Polen muß einen Paß haben, der neben der
Bezeichnung ſeiner Staatsangehörigkeit mit einem polniſchen
Viſſum verſehen ſein muß, es ſei denn, daß beſondere Abmachungen
Polens mit den einzelnen Ländern ihn hiervon befreien. Ferner muß
jeder Ausländer nach 24 S
Tagen regiſtriert ſein. Jeder Ausländer kann von den re die
Erlaubnis zu einem ſtändigen Wohnſitz in Polen erhalten. Die ſtändig
in Polen wohnenden Ausländer dürfen nicht eher ausgewieſen werden,
als bis eine Entſcheidung der höchſten Jnſtanz darüber vorliegt. Die
Ausländer, die einen ſtändigen e in Polen haben und die
den adminiſtrativen Behörden läſtig ſind önnen its-

ewiteſen werden, auch dann wenn ſie dagegen eine Revißon bei der
Die Frage der Durchreiſe der Agenten

und Kaufleute iſt in dieſem a nicht vorgeſehen, da dieſe Frage
ſelbſt in dem Handelsabkommen Polens mit den einzelnen Ländern,
z. B. mit Deutſchland, behandelt werden. Auch die Frage des Haus
beſites findet in dieſem Geſetz keine Behandlung.

Jugoſlawiſche Proteſtnote an Bulgarien.
Belgrad, 6. Aug. (TU.) Außenminiſter Nintſcſchtiſch traf

l in Belgrad ein. Man erwartet, daß die Proteſtnote an die
ulgariſche Regierung noch heute abgeſandt wird. Die „Vereme“ er

klärt, daß die Note ſehr energiſch gehalten iſt, und daß darin große
Gegenmaßnahmen in großem Umfange angedroht werden. Man er
wartet in Bulgarien die Note mit größter Erregung und befürchtet
ſogar den Einmarſch jugoſlawiſcher Truppen

Coolidge zur Abrüſtung.
London, 6. Aug. „Morning Poſt“ berichtet aus Waſhington, aus

dem Sommeraufenthalt des Präſidenten komme die Nachricht, daß
Coolidge geäußert habe, er werde, wenn die Genfer Konferenz für die
Verminderung der Rüſtungen ſehlſchlagen ſollte, Schritte tun, um
die W Flottenmächte zuſammenzubringen, damit ſie das Werk
der gſhingtoner Konferenz weiter fortführen, Erwerde nichts tun, was einen Eingriff in den Völkerbund bedeute. Wenn
die Genfer Beratungen jedoch ergebnislos verlaufen, ſo werde er ſeine
eigenen Verhandlungen einleiten.

Die Bankdepots der Sowjethandelsvertretung in Paris
beſchlagnahmt.

Berlin, 6. Aug. (Morgenbl.) Die Morgenblätter melden aus
Paris, daß das Zivilgericht des Seinedepartements im Hinblick auf die
von der Sowijetregierung veranlaßte Verſchiebung der Ausſtellung
franzöſiſcher Produkte, die im Monat Mai in Moskau ſtattfinden
ſollten, wegen des den franzöſiſchen Veranſtaltern der Ausſtellung er
wachſenen Schadens die Beſchlagnahme aller bei franzöſiſchen
Banken deponierten Vermögensſtücke der Goſtorg und der Handels

vertretung Sowjetrußlands in Frankreich angeordnet h

Deutſchland
Keine Vereinbarungen über die Beamtenbeſoldung.

Berlin, 6. Aug. (TU.) Da die Verlängerung des Reichs
beſoldungsſperrgeſetzes nicht durchgeführt werden konnte, ſollte verſucht
werden, eine Vereinbarung zwiſchen den Reichs und Länder
regierungen in der Frage der Einheitlichkeit der Beamtenbeſoldung
zu ſchaffen. Wie jeht gemeldet wird, iſt dieſe Vereinbarun nicht
zuſtande gekommen, da Preußen ihr nicht zugeſtimmt hat.

Deutſchpolniſcher Notenwechſel über die Saiſonarbeiter.
Berlin, 6. Aug. Wie die Morgenblätter erfahren, iſt die pol

niſche Note gegen die Ausweiſung polniſcher Saiſonarbeiter von der
deutſchen Regierung beantwortet worden. Jn dieſer Antwortnote
werden die deutſchen Jntereſſen in vollem Umfange ge
wahrt, gleichzeitig hat ſich die Regierung zu Verhandlungen mit Polen

bereit erklärt.
Keine Verfaſſungsfeier in Bayern.

Blättermeldungen aus München zufolge wird auch in dieſem Jahr
eine amtliche Verfaſſungsfeier in Bayern nicht ſtattfinden. An der
Verfaſſungsſeier der republikaniſchen Parteien und Verbände, die am
Sonntag in der Flugzeughalle auf dem Ausſtellungspark abgehalten
werden wird, wird vie bayeriſche Regierung offistell
nicht vertreten ſein. Je bayeriſche Bauernbund läßt durch ſeine Preſſeſtelle
zum Verfaſſungstag einen Arttkel verbreiten, in dem es heißt Die Tat
don Weimar kann nur aus dem Geiſte jener Zeit richtig gewürdigt
werden. Wenn wir heute ſtabilere politiſche und wirtſchaftliche Ver
hältniſſe haben, dann verdanken wir dies in allernächſter Linie der
Weimarer Verfaſſung. Wir verteidigen und ſchützen die Verſammlung.

kunden angemeldet und nach acht



3 J F
Nr. 182. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 6. Auguſt 1926. Seite 3.

Mer eh Das Königsſchießen Erſt ausſteigen laſſen!urg un mgegen Am Donnerstag nachmittag um 3 Uhr begann unter zahlreicher Be Juriſtiſche Plauderei von Dr. Buerſchaper.
dte der Mitglieder der Privil Bürger SchreibenSchützen Gilde Es iſt Unſitte, bei Ankunft eines Zuges zu verſuchen, in einen

6. Auguſt. as Schießen auf die Königsſcheibe. Hierauf ſtärkte man ſich im Wagen einzuſteigen, ehe die Ausſteigenden das Trittbrett verlaſſen

m chtung vor Dieben auf der Reiſe
it der Hauptreiſezeit hat di giſon der Gepäckdiebe,denn Falſchſpieler u d ne hen von Betrügern

egonnen, die ſich die Unerſahrenheit, Angſtlichkeit oder die Aufregung
der Reiſenden zunuhe machen. Mit ſcharfem Blick wiſſen ſie die
un Opfer ausfindig zu machen. Erſt vor wenigen Tagen ge
ang es, eine Taſchendiebin auf ſriſcher Tat feſtzunehmen. Kurz

darauf fielen auch zwei ihrer Helfershelfer in die Hände der Fahndungsbeamten. Aus der Snge daß ein einziger Beamter auf einem

Bahnhof während der diesjährigen Reiſezeit 7 Taſchendiebe feſtnehmen
konnte, geht hervor, wie groß die Zahl der Anhänger dieſes „einkräg-
lichen Gewerbes“ iſt. Auch die Falſchſpieler ſind wieder fleißig bei
der Arbeit.

Das Handgepäck der Reiſenden iſt in dieſer Zeit erhöhter
Gefahr ausgeſetzt. Die Spihbuben verlegen natürlich mit Vorliebe
ihr Arbeitsſeld in die D. Züge einesteils, weil ſie in dieſen Zügen
wertvollere Beute erhoffen, anderenteils, weil viele Reiſende in den
DZügen en Sihplat verlaſſen zum Aufſuchen des Speiſe
wagens uſw. an begnüge ſich nicht damit, beim Verlaſſen des Ab
teils ſein Gepäck der Obhut eines zufällig mitreiſenden völlig Un

bekannten anzuvertrauen. Möglichſt ſoll man die Gepäckſtücke an
ſſch ließ en oder mit der bei jeder Gepäckabfertigung zu beantragenden
Gepäckverſicherung ſich vor Schaden ſchützen

Es iſt nicht ratſam, beſonders für unerfahrene oder jugendliche
Perſonen, ſich zu ſehr mit Fremden einzulaſſen, ihre Rafſchläge zubefolgen oder gar mit ihnen zu gehen. Um Auskunft und Rat en
man ſich an die amtlichen Auskunftsſtellen oder an die Beamten.
Allein reiſende Mädchen und Frauen, die an einen ihnen unbekannten
Ort Aen finden bereitwilligſt Rat und Hilfe bei den durch Armbinde
kenntlichen Vertretern der Bahnhofsmiſſion oder bei dem Bahn-
e Wer aber als erfahrener Reiſender der Mehrzahl dieſer
Gefahren gewachſen zu ſein glaubt, der ſollte zum mindeſten raſch
d en wenn er einen Spitzbuben oder ähnliches Gelichter bei
er Tat beobachtet, oder er ſoll auf verdächtige Perſönlichkeiten unauf

fällig das Bahnperſonal aufmerkſam machen. Er erweiſt dadurch ſich
und der Allgemeinheit gute Dienſte.

e

Tagung der Geſellſchaft für evangeliſche Pädagogik. Die Geſellſchaft für evangeliſche Male wird am 20. September in Halle

unter dem Vorſitz von Geheimrat Eger eine Tagung abhalten. Die
e hat es ſich zur Aufgabe gemacht, den evan eliſchen Er
ziehungsgedanken in die Kreiſe der Berufserzieher und ihrer Berufs
gusbildung zu tragen und in der breiten r e zu vertreten.
Auf der Tagun werden u. a. ſprechen Prof. Dr. Litt über „Religionund Kultur“, Pro Schuſter, Hannover, über „Bibel und Reli
gionsunterricht An der Spitze der e den der frühere
verdienſtvolle Leiter des öheren Schulweſens der Provinz Sachſen,
Vizepräſident a. D. Dr. Waäßner.

Brot mit Gewichtsaufdruck. Die Reichsregierung legt dem
Reichstag eine Novelle zur Gewerbeordnung vor, die bereits die Zuſtimmung des Wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuſſes des Reichswirtſchaſts

rats gefünden hat und dem S 75 der Gewerbeordnung einen Abſatz 3
d will, der die oberſten Landesbehörden ermächtigt, anzuordnen,

daß die Bäcker und die Verkäufer von Backwaren Brot nur in Laiben
eines beſtimmten Gewichtes feilhalten dürfen. Ferner e die
Landesbehörden beſtimmen können, daß die Bäcker und die Verkäufer
von Backwaren Brot, deſſen Gewicht vorgeſchrieben nur feilhalten
dürfen, wenn das Gewicht auf dem Brot durch eingedrückten Stempel
bezeichnet iſt.

Schlafwagenplätze für Frühreiſende. Wie mitgeteilt wird,
gt die Mitropa in einer Reihe von D-Zügen auf den in den erſten

orgenſtunden erreichten Stakionen den Reiſenden, die ihren unker
brochenen Schlaf fortſetzen wollen, die noch ver ügbaren Schlafwagen
plätze ten ahlung einer Platzgebühr von 4 Mark für die 2. Klaſſe
und 8 Mark für die 1. Klaſſe a e geſtellt. Die Reiſenden
erhalten allerdings nicht eine komplette Bettwäſche ſonſt wäre ja
der volle Bettplaß zu zählen ſondern nur ein rn und Hand
tuch ausgehändigt. Sie können alſo auf dem tagmä ig hergerichteten

Lager his zur Zielſtation ruhen. Für Halle kämen i
Neuerung folgende D-Züge in Frage D. 1 Karlsruhe Berlin auf derStrecke Halle Berlin ab Halle 530 Uhr morgens D 71 München
Berlin auf der Strecke Halle- Berlin ab Halle 7 Uhr morgens; Dis
Stuttgart Berlin auf der Strecke Weimar Halle erlin, ab
Weimar 5. Uhr morgens.

Ausweiskarte für Jugendpflege treibende Vereine. Das neueAnerkennungsverfahren der genbeege treibenden Vereine iſt mit

dem 1. Mai d. J. in Kraft getreten. Die bisherigen gelben Ausweis
karten werden nach und nach von den Regierungen durch die neuen
auf hellblauen Poſtkarten hergeſtellten Ausweiſe erſetzt. Dieſe hell
blauen Ausweiskarten s als gültig anzuerkennen; daneben behalten
jedoch die für das Kalenderjahr 1926 durch die Reichsbahndirektion
ausgeſtellten gelben Karten ſo lange Gültigkeit, bis die Außerkraftſetzung
beſonders angeordnet wird.

Straßenverbreiterung in der Hölle. Es wird viel gebuddelt
in der Stadt. Man iſt eifrig dabei, unſere Straßen in einen beſſeren
Zuſtand zu ſetzen. Neuerdings hat man auch in der Hölle die Arbeiten
zur Verbreiterung der Straße aufgenommen. Das mag eigenartig
ſcheinen wenn man bedenkt, daß die Hölle als Durchfahrtsſtraße erſt
vor einigen Jahren bei der Vereinigung der Straßenbahnlinien und
der Errichtung des Gemeinſchaftsbahnhofes geſchaffen worden iſt. Die
neuevrliche Verbreiterung iſt nötig geworden, nachdem der Fahrverkehr
aus der Gotthardtsſtraße abgelenkt worden iſt und die Fahrzeuge mit
Vorliebe den Weg durch die Hölle nehmen. Das bedeutet für die
Paſſagiere der Fernbahn eine Gefahr, und es will ſcheinen, als ob
auch die jetzt beabſichtigte Verbreiterung der Straße noch nicht ge
nügen wird, um völlig einwandfreie Verkehrsverhältniſſe zu ſchaffen.
Es müßte doch mindeſtens auf der Einſteigeſeite an den Schienen ein
erhöhter Längsſtreifen geſchaffen werden, auf dem das Publikum un
geſtört vom Fahrverkehr auf die Elektriſche warten und einſteigen
Fann, wie das in der Großſtadt längſt der Fall iſt. Platz genug wäre
da, wenn endlich mit den Scheunen aufgeräumt würde, die längſt nicht
mehr an dieſe Stelle im Herzen der Stadt gehören. Es iſt wirklich
kein guter Eindruck, den die Fremden beim Ausſteigen in unſerer
Stadt erhalten, wenn ihr Blick auf die alten Scheunen fällt, von denen
die mittleren ſeit einem Menſchenalter nur noch Ruinen ſind. Man be
ſchränkt ſich jetzt darauf, von der in die Straße vorſpringenden Scheune
eine Ecke abzureißen und den Bürgerſteig auf dieſer Straßen
ſeite durchzuführen. Eine Einigung mit den Scheunenbeſizern müßte
doch herbeizuführen ſein.

Strafmandate ſind in dieſen Tagen in reichlicher Anzahl auf
leichtſinnige Einwohner unſerer Stadt heruntergeſchneit. Die Sünder

aben ſi n das Geländer am Gotthardtsteich gelehnt und ſind
abei vom Auge des Geſetzes erblickt worden. Ohne jede vorherige

Mahnung gab es einen Stxrafbefehl. Wäre es aber nicht zweckmäßig,
wenn eine Tafel auf das Strafbare des Tuns hinweiſen würde

Hundetragödie. Von den Rädern eines Perſonenkraftwagens
wurden am Donnerstag abend an der Linde die e eines
Hundes überfahren. Die Herrin trug das wimmernde Tier davon.

Die „Jnternationale Vereinigung Ernſter Bibelforſcher“ fühltſich durch eine Bemerkung in dem Arte Noch weiteres zum We

quell bei Lützen“ in Nr. 161 unſerer Zeitung verletzt. Sie betont in
einer Zuſchrift an uns „gusdrücklich und nachdrücklich daß nie, zu
keiner Zeit auch nur ein Bibelforſcher den Unſinn von einer zweiten
Sintſlut ausgeſprochen hat.

Provinzielle Hilfe
für die Hochwaſſergeſchädigten

An der nach der Hochwaſſerkataſtrophe im Juni unverzüglich ein
geleiteten Hilfsaktion des Staates hat ſich der Provinzialverband mit
gleich hohen Beträgen wie der Staat beteiligt. Durch Beſchluß des
Provinzialausſchuſſes vom 30. Juni hierzu generell ermächtigt, hat der
Landeshauptmann bisher an die Regierungspräſidenten zu Magde
burg 200 000, zu Merſeburg 800 000, zu Erfurt 60 000
Reichsmark zugunſten der Hochwaſſergeſchädigten zur Auszahlung

ei dieſer
Forderung erhoben werden,

Garten, während das Reiſchkeorcheſter konzertierte. Um 6 Uhr traten
die Schützen an und marſchierten zum Schießſtand, um die Königs
de einzuholen. Schützenoberſt Hüthel ſprach von der Treppe
es „Neuen ne e Er erwähnte die gute Beteiligung beim

ießen, die zu edlem Wettſtreit und guten Ergebniſſen geführt habe.
Schützenkönig wurde Landesoberſekretär Schmalsß, Kronprinz
Kaufmann Zille, den Ratsvorteil errang Fleiſchermeiſter Zinzly.
Wnen wurde ein dreiſaches Hoch ausgebracht. Meiſterſchaftsſchüte
(Freihand) wurde Kamerad Rockendorf, Meiſterſchaftsſchüse uf

Kam. O. Wirth, Meiſterſchaftsſchütze (Piſtole) Kam. Bret-
chneider. Von den übrigen erfolgreichen Schützen ſeien jeweils
ie fünf erſten Kameraden genannk: Feſtſcheibe: Mehnert,

Weber, Ziegenhorn, Hädecke, Hölzer; Meiſterſcheibe (Frei
hand) Rockendorf, Wirth, Kurkhaus, Ziegenhorn,
Eilenberger; Meiſterſcheibe h Wirkh, decke,
Mehnert, E. Hoffmann, Hölzer; Rehbockſcheibe: Rocken
dorf, Wohlfeldt, Bretſchneider, Eilenberger, Weber;
Piſtolenſcheibe: Bretſchneider, E. Hoffmann, Eilen-
berger, Weber, Schone. Den beſten Schuß auf die en
der Jungſchühen tat Kam. Riesner. Auf der Jungſchützenſcheibe
zeichneten ſich aus Emmerling, Hutzenlaub, Gohla, Fuhr-
mann, Gerh. Vollrath. Ein Hoch guf die Meiſter beendeken den
e Dann formierte ſich der ſtattliche Zug zum Ein marſch.

ie Straßen waren von Menſchen umſäumt. Die Teilnahme der Be
völkerung war allgemein. Jeder wollte e wer der neue König
e Die Wartenden am Gotthardtstor wurden enttäuſcht. Der Zug
ührte durch die Obere Breite Straße durch die innere Stadt zur
Wohnung des Schühenkönigs. Ein großes Geleit begleitete ihn und

ſperrte die Gotthardtſtraße völlig ab. eAbends vereinte der Königs b all Schützen und Gäſte in fröh
licher Stimmung, während auf dem Rummelplatze M die a
drängten und das zweiſtöckige Karuſſell zum 1001. ale die gleiche
Melodie herunterleierte.

Das en e de das ſelten einen ſo vom Wetter ungeſtörten
Verlauf genommen hat, endet am Sonntag mit einem Gartenkonzert.

e

Klagen über die Reichsbahn
Verſpätungen im Nachmittagszugverkehr.

Die Klagen über mangelhafte uſtände bei der Reichsbahn wollen
kein Ende nehmen. Es wird jetzt beſonders über die Tatſache geklagt,
e etwa einer Woche der Nachmittagszug 801 aus Frankfurt
a. M., der ehe Merſeburg verlaſſen ſoll, hier einenAufenthalt bon 20 bis 80 Minuten erhält, um die folgenden
DZüge durchzulaſſen. Beſonders lebhaft ſind die Klagen der im
Geiſeltal Arbeitenden, die ſeit früh um A Uhr unterwegs ſind und deren
Den dadurch weſentlich verzögert wird. Früher wurde der von

ücheln kommende Perſonenzug 2075 W bis Halle durchgeführt. Seit
etwa 2 Jahren ſind die Reiſenden gezwungen, in de e e auf den
Zug 801 aus Frankfurt überzugehen. Wenn nun noch in Merſebur
eine Verſpätung bis zu einer halben Stunde entſteht, ſo kann man ſi
den Unmut der Betroffenen ſchon erklären.

Wir haben uns an Ort und Stelle von dem h überzeugt
und folgende Aufklärung erhalten: Es iſt bereits bei der Aufſtellung
der Fahrpläne vorgeſehen, daß der Zug 801 in Merſeburg von den
dichtauf folgenden D-Zügen überholt wird, wenn die Führung einesVorzuges zu dem Mungener Schnellzug D 39 erforderlich Jan B.
beim Ferienende. Damit die Reiſenden, die Anſchlußzüge in Halle er
reichen wollen, dieſe nicht verſäumen, bekommt der Vorzug D39
Aufenthalt in erſeburg. Er verläßt Merſeburg 58. Es
iſt nicht möglich, den Zug 801 vorher durchfahren zu laſſen. Etwa10 Minuten ſpäter fährt der Hauptzug D 80 ohne en durch die
Station Merſeburg. Bald darauf folgt D 35 aus Bad Kiſſingen. Hat
dieſer re dann iſt es möglich, vorher den Perſonenzug 801
abzulaſſen. Jſt das nicht der
dieſen Schnellzug vorher durchlaſſen.
verzögerte e des Zuges 801 iſt,
Betriebsſicherheit bei der geſpannten
vermeiden.
Die Strecke Halle Merſeburg Corbetha iſt zu ſtark belaſtet, das

zumeiſt die Urſache, weshalb die Wünſche der Anwohner dieſer
trecke ſo oft e e Es muß immer wieder die

aß die t
e baut wird. Dann erſt wird der Zugderkehr ſo ausgebaut werdenönnen, wie er dem tatſächlich handenen Verkehrsbedürfnis

entſpricht. w.Leipzig und der Elſter-Saale-Kanal
Der Rat der Stadt Leizig teilte in einer Preſſebeſprechung

zur Frage des ElſterSaale-Kanals und des Anteils an dieſem Werke
folgendes mit: Der Rat der Stadt Leipzig wird alles tun, was ihm
möglich iſt, um das Kanalprojekt Elſter- Saale zuſtande zu bringen.
Wogegen aber Leipzig ſich wahren muß, iſt der Umſtand, daß ihm zu
gemutet werden ſoll, 50 Prozent der auf das Länderdrittel ent
fallenden Koſten zu tragen. Die Stadt Leipzig iſt dagegen be
reit, eine feſte Summe auf ſich zu nehmen. Sie hat 6,2 Millionen
angeboten und hat inzwiſchen dieſes Angebot auf acht Millionen
erhöht. Das iſt aber das Außerſte, was die Stadt bei ihrer finanziell
noch ſehr prekären Lage zu leiſten vermag. Es iſt auch zu fragen, ob
Anteile zu Kanalbaukoſten von den intereſſierten Städten auch ſonſt
erhoben worden ſind. Es iſt z. B. nie bekannt geworden, daß die
Stadt Dortmund, die am Ausfluß eines Kanals, oder daß die Stadt
Hannover, die an der Mitte eines Kanals liegt, jemals Anteile zu den
Kanalbaukoſten im eigentlichen Sinne des Wortes gegeben hätten.
Beide Städte haben zweifellos nur an den Koſten der Hafenbauten
partizipiert. Es iſt dann weiter zu bemerken, daß die Entwicklung
der mitteldeutſchen Jnduſtrie für Leipzig wahrſcheinlich keine großen
Vorteile bringen wird. Die Stadt Leipzig hat ein Jntereſſe daran,
zu betonen, daß insbeſondere auch die benachbarten Handelskammern
an dem Bau des Elſter-Saale-Kanals intereſſiert ſein müſſen, weil
er ja insbeſondere für ihre an den Handelskammerbezirk Leipzig an
grenzenden Peripheriegebiete von ganz beſonderem Nutzen iſt. Es

ſich dabei um die Handelskammern von Chemnitz, Plauen und
resden.

t

Die Steuernot der Klein u. Mittelſtädte
Um ihren zahlreichen Aufgaben gerecht zu werden, ſind die Kom

munen rer nach immer neuen Steuereinnahmequellen zu ſuchen.
Die Er öhung der Gewerbeſteuer wird in den meiſten d als das
gangbarſte Mittel angeſehen, aber es iſt r daß die davon Be
kroffenen nicht ſehr erfreut ſind. Aus den Kreiſen der Gewerbe
treibenden wird immer wieder die Klage erhoben, daß nicht eine neue
en Belaſtung eintreten dürfe, re eher eine Entlaſtung.

ieſen Geſichtspunkt vertritt auch der Verein zum u für Handel
und Gewerbe in Amberg in einem Schreiben an das bayeriſche

inanzminiſterium. Ex weiſt auf die vernichtende Wirkung der er
öhten Gewerbeſteuerſätze hin, erbittet ſteuerliche Entlaſtung, ſowie

ilderung beim Einzug der Steuern
Weiter wird Sparſamkeit von allen Seiten verlangt und aus

eführt. „Wir fordern von der Staatsregierung, daß bei Budgetauf-
tellung nicht immer die Deckung des Mehrbedarfs zu Laſten der

rwerbsſtände bewilligt wird, ſondern daß man mit einer rückſichts
loſen Härte nunmehr an eine Minderung der Ausgaben geht, und
re in allen Sparten, die hierzu geeignet er e Wir fordern
erner, daß ein wachſames Auge von ſeiten der Regierung darauf

gerichtet wird daß in Gemeinden, in denen heute noch nicht nach den
ſparſamſten Grundſätzen verfahren wird, nicht e Aus
beutung der Erwerbsſtände urch überhöhte Umlagen zu den ver
ſchiedenen Steuern in unbegrenzter Höhe ſich breit machen kann.“
Ferner wird gewünſcht: Einſchränkung des Höchſthundertſatzes der
Umlagen und eine Heranziehung der ſogenannten freien Berufe zur
Gewerbeſteuer und zu den daraus errechneten rer

Wir hoffen zuverſichtlich, ſo heißt es zum Schluß der Eingabe,
daß keinerlei e e bei der praktiſchen Auswirkung der

all, dann muß der Perſonenzug au

r e o rmo läßt ſie ſich im Jntereſſe der
uglage auf dieſer Strecke nicht

gebracht.

Steuergeſetze der Großſtädte gegenüber den Klein und Mittelſtädten
eintritt.

trecke viergleiſig aus

unſerer Geburt und unſer

haben Liegt auch dann ein Betriebsunfall vor, wenn ein Reiſender
berunglückt und haftet auch dann die Eiſenbahn Das Reichsgericht
hat die Frage bejaht. Der her lag ſo. Der Kläger traf am

Mai 1925 mit einem von Karlsruhe in Mannheim eintreffenden
Schnellzug im Mannheimer Bahnhof ein und wollte dort aus dem
Speiſewagen ausſteigen, nach ſeiner vom Berufungsgericht als richtig
erachteten Darſtellung iſt er dabei das Trittbrett heruntergeglitten und
hat das Knie auf den Boden aufgeſchlagen: die Urſache des Ausgleitens
wax, daß er von einem Reiſenden, der mit einem anderen zuſammen
gleichzeitig in den Wagen einſteigen wollte, unſanft bei an gedrängt
worden iſt. Ex behauptet das Vorliegen eines Betriebsunfalls und ver
langt von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft Schadenerſatz durch Zah
lung von 3010 M. nebſt Zinſen, ſowie Feſtſtellung, daß die Beklagte
auch den weiteren ihm aus dem Unfall entſtehenden Schaden zu er
re habe. Das Landgericht Karlsruhe hat die Klage abgewieſen, das

berlandesgericht Karlsruhe hat den Klageanſpruch dem Grunde nach
Das Reichsgericht hat die Reviſton zurück

gewieſen aus folgenden Gründen Die Reviſion trägt vor, es möchten
zwar an ſich nfälle beim Ein und Ausſteigen als etriebsunfälle im
Sinne des Reichshaftpflichtgeſetzes anzuſehen ſein, jedoch habe hier das
Berufungsgericht überſehen, daß durch Eingreifen eines Dritten der
e zwiſchen Unfall und Eiſenbahnbetrieb unter
rochen ſei.Daß die ſchuldhafte Einwirkung dritter Pexſonen die Annahme

eines e en ausſchließt, laßt ſich nicht im allgemeinen ſagen

für gerechtfertigt erklärt.

es kommt weſentlich auf die Umſtände des einzelnen alles an. Was
die Umſtände des Streitfalls betrifft, ſo zieht das ne

ie Trittin e n daß die Ausgänge der Eiſenbahnwagen eng un r
bretter ſchmal ſind. Es betont ferner, es gehöre den ſtändigen
Vorkommniſſen, daß bei der Ankunſt eines Zugs auch ohne Vorliegen
eines Gedränge Reiſende in einen Wagen einzuſteigen ſuchen, ehe die
Ausſteigenden das Trittbrett verlaſſen haben, dabei könne ſchon ein
leichtes Anſtoßen und Streifen genügen, um einen e Reiſen
den den Halt verlieren und zu Falle kommen zu laſſen. Darin liege
eine Gefahr die gerade durch die beſonderen Betriebseinrichtungen be
dingt ſei. Dafür, daß der den Kläger zur Seite drängende einſteigende
Reiſende vorſätzlich oder beſonders brutal vorgegangen iſt, ſei ein Be
weis nicht erbracht. Gegen dieſe Ausführungen iſt kein re r
Bedenken zu erheben. Die Mitwirkung einer anderen Perſon ei der
Entſtehung des Unfalls iſt hier um ſo weniger geeignet, den urſächlichen
Zuſammenhang des Unfalls mit dem er zu unterbrechen,
als das, was der Dritte unternaghm, das Einſteigen in den Wagen,
gleichfalls in den Kreis der zum Eiſenbahnbetrieb gehörigen an e
el. Ob der Dritte dabei mit der et die Umſtände gebotenen Rück
ichtnahme auf andere handelte oder ſie durch unſachgemäßes Ver
halten ſelbſt ſchadenerſatzpflichtig machte, iſt für die ren ob gut Seite
des Klägers ein n hen vorliegt, nicht maßgebend. Daß etwa
dem Klaäger ſelbſt ein ſchuldhaftes Verhalten zur Laſt fiele, wird nicht
behauptet. Die Reviſion war daher zurückzuweiſen.

e

3852
Eine geheimnisvolle Zahl.

An den Briefkaſtenonkel iſt dieſer Tage eine e Anfra
r en Er iſt gefragt worden, wieſv es möglich iſt daß alleheleute der Welt die Zahl 3852 gemein ſam haben,
und zwar wenn die Zahl der Ehejahre, das Lebensalter, das Jahr der
e und das Geburtsjahr zuſammengezählt werden.

er h en hat zunächſt den Kopf geſchüttelt. Er ſoll a
auch alles wiſſen. Dann hat er den Rechenſtift genommen und n
gerechnet: d der Eheieh

ahl der ahrede ee 1902eburtsjahr 1872
8852

Bei der jungverheirateten Tochter kommt trotz völlig ver
e e Zahlen das e Ergebnis heraus Weitere Stichproben
ühren zu der e geheimnisvollen Zahl. Es n völlig gl

enſch W oder 75 Wahre alt iſt t er 1839 od.
ich

gültig, ob ein
1901 geboren iſt, ob er 2 oder 50 Jahrelebt. Die Sache muß doch einen Haken haben

Aber wo Da man als grauhaariger Mann nich ehr recht
an geheimnisvolle überſinnliche Dinge auf dem Gebiete der Zahlen
glaubt ſo muß ſich auch eine natürliche Löſung finden. Und ſtehe
da. Die Sache iſt ſo einfach und ſelbſtverſtändlich Die
Zahl 3852 veſteht nämlich immer aus 2 X 1926; denn die Jahreszahl

Lebensalter müſſen immer e die
jetzige Jahreszahl 1926 ergeben; desgleichen muß die Zahl der Ehe
jahre zuſammen mit der Zahl des Jahres, in dem wir geheiratet
haben, wieder die heutige Jahreszahl ausmachen, ſo daß die geheimnis
volle Zahl 8852 ſich ſehr leicht erklären läßt.

Jm nächſten Jahre, liebe Leſerin, bitte keine neue Anfrage
ſtellen, dann iſt die Zahl eben 3854! n.
Leipzig gegen den Schkeuditzer Flughafen

Der Rat der Stadt Leipzig hat in Übereinſtimmung mit dem Be
r der Stadtverordneten vom 7. Juli d. J., in dem dieſe „gegen die
abſichtigte rege Vergewaltigung Leipzigs durch Über
leitung des Fernflugverkehrs auf den erſt zu er auenden Flugplatz
Schkeuditz proteſtieren an den Reichsverkehrsminiſter ein chreiben
gerichtet, in dem er an Hand von ſtatiſtiſchen Unterlagen den Nach
weis ührt, daß bei dem Plan des Schkeuditer Flughafens nicht Halle
und Leipzig gleichmäßig berückſichtigt werden, ſondern daß Leipzig
r von Halle zurückgeſtellt werde. er Schbeudiher Flughafen würde mit einer Entfernung von 17 Kilometer von
der Skadtmitte die durchſchnittliche Entfernung der Flugplätze der
deutſchen Großſtädte von 42 Kilometer um das Vierfache übertreffen.
Der m ugverkehr ſtehe in bezug auf den Paſſagierverkehr und
die Zahl der landenden und abgehenden Flugzeuge an dritter bzw.
zweiter Stelle im deutſchen Luftverkehr, hinſichtlich der angekommenen
e ſogar an erſter Stelle. Als internationale Handels und Meſſe
Zadt biete Leipzig weit mehr Gewähr für eine Rentabilität des Flug

duſtrieſtadt Halle. Das habe die Reichsregierung
er ſelbſt anerkannt, indem Reichspräſident Ebert am
8. März 1928 den Leipziger e als Weltflug
e eröffnete und in ſeiner Anſprache betonte, daß Leipzig wegen
ſeiner geographiſchen Lage und als weltberühmte Meſſeſtadt dazu be
rufen ſei, ein Mittelpunkt des internationalen Luſtverkehrs zu werden.
Viel zweckmäßiger als die Errichtung eines Flughafens wäre doch nachAnſicht des Rates der Stadt Leipzig die moderne n en des
beſtehenden Hafens und die Geſtaltung ſeiner Zugangsmöglichkeiten
e Stadt Halle. Jn der gleichen Weiſe, wie man die Zugangsmög-
ichkeiten zu dem neugedachten Hafen ausbauen will, wenn man ſchon

eine Schnellverkehrsſtraße von Halle nach Leipzigüber Schkeudiß bauen will, iſt nicht ein uſehen, weshalb man
nicht n von Halle bis Mochau baut. Der Rat der Stadt Leipzig
drückt ſein Befremden darüber aus, daß das Reichsverkehrsminiſterium
auf den Leipziger Vorſchlag eines Flugplatzes auf
fächſiſchem und preußiſchem Boden bei Lütz ſchen a
überhaupt nicht eingegangen ſei, vielmehr das Schkeuditzer Projekt als
das einzige in Frage kommende behandle, und Leipzig zumute, ſeinen
Platz mit ſeiner Tradition und mit ſeiner bewährten Entwickelung auf
zugeben zugunſten eines Projekts, das wohl den Wünſchen einer
weniger bedeutenden Gemeinde Rechnung traäge, nicht aber in aus
reichendem Maße den Verkehrsbedürfniſſen einer auf den Weltverkehr
angewieſenen Stadt. Zum Schluß wird in dem Schreiben erklärt,
es könnte der Fall eintreten, daß die Leipziger ſtädtiſchen Körper
ſchaften aus dem Gefühl der Zurückſetzung ihrer Jnteveſſen hinter
andere es in Zukunft
ablehnen, überhaupt weitere Subvention für den Luftverkehr zu zahlen.
Die Stadt ſei zu nigegenkommen und Opfern bereit aber ſie müßten
innerhalb der Grenzen des Möglichen und Vertretbaren bleiben.

Tages kalender
Freitag, 6. Auguſt.

Schützenfeſt. Gartenkonzert im Cafe Schmied. Konzert im Feldt en. Hausball in der Funkenburg. Lichtſpielpalaſt ne
er Abenteurer. UnionTheater: Einmal im Leben einer jeden

Kammerlichtſpiele: Ein Mädel von Klaſſe. Konzert

verkehrs als die

an
im Roland. Tanzabend im „Bürgerhof“.



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 6. Auguſt 1926.

Slawiſche Siedlungsreſte in Oberbeunag
Vor einigen Tagen erhielt der Vorſitzende unſeres Heimatmuſeums

telephoniſche Nachricht, daß bei der Ausſchachtung am Weſtrande des
Dorfes Oberbeunga, als man hier Sand gewinnen wollte, eine
er been e Grabſtätte zum Vorſchein gekommen ſei.
Sofort begaben drei Herren des Vereins in deſſen Auftrag zuder Fundſkätte (Neubau Reichardt) und ſtellten den Befund feſt. Es
erga ſich daß man eine ſlawiſche Siedelung angeſchnitten
hakte. Jn etwa 1,80 Meter Tiefe fand man, in Schwarzerde ein

hüllt, nebeneinander drei Skelette in gerader Lage. Die dabei vor
andenen Scherben ſowie die Schädelſorm der gefundenen menſchichen Körper wieſen die ſlawiſche ehe nach. Ein dabei mit

gefundener Topf iſt leider unter den ausgeworfenen Erdmaſſen ver
chüttet worden, wird aber hoffentlich noch gefunden werden. Als
gabe konnte außerdem ein kleiner Haken aus Bronze, ſowie ein
e von einem Beſchlage feſtgeſtellt werden. Der Fund wurde

dem Merſeburger Heimatmuſenm zugeführt; die Stelle
ſelbſt unterliegt weiterhin ſachgemäßer Beobachtung.

Das Gefundene entſtammt wahrſcheinlich der Zeit von 600 bis
800 nach Chriſti, als in unſerer Gegend die Slawen heimiſch waren,
bis ſie dann unter den Sachſenkaiſern nach und nach verdrängt und
von den vorrückenden Germanen aufgeſogen wurden. Wenn auch der
ſlawiſche Volksſtamm als ſolcher unkergegangen iſt, ſo lebt manches
von den Sorben noch heute fork. Namentlich erinnern zahlreiche Dorf
namen, aber Z. manche Sitten und Volksanſchauungen an die alte
Slawenzeit. Da n Reſte in Beung, alſo weſtlich dex Saale,
e wurden iſt ein Beweis dafür, daß ſich auch auf dieſem mer Saale ſlawiſche Niederlaſſungen befanden. Eine Auffaſſung, die
bisher n beſtritten wurde Jedenfalls iſt der gemachte Fund für
unſere heimatliche Vorgeſchichte wiederum von hohem Werte, und s
exrgeht an alle, die einmal Ähnliches entdecken ſollten, die dringende
Bitte, es nicht achtlos beiſeite zu tun oder wohl gar zu beſchädigenoder zu vernichten, ſondern ſofort dem Vorſitzenden des Vereins für

Heimätkunde, e QOrkmann, Merſeburg, Mitteilung zu
machen. Für zweckmäßige Behandlung wird dann geſorgt werden.

Wetterwarte
V. W. am 7. 8. (Sonnabend): Heiter, trocken, wärmer. 8. 3.

(Sonntag): Ziemlich warm, heiter, trocken; nachher wolkig und teil
weiſe Gewitterregen

Aus dem Zweckverband Leung

X Röſſen, 6. Aug. Am Mittwoch gingen e im Dorfe Röſſen
wei junge Pferde des ehemaligen Gemeindevorſtehers Weniger mit
em Wagen durch und raſten die Dorfſtraße entlang. Am Gehöft des

Gutsbeſißers Schleußner wurden ſie durch einen Baum und einen
Steinhaufen, deſſen Steine für die ſo notwendige Pflaſterung der
Dorfſtraßen verwendet werden ſollen, aufgehalten. Bei dem plötz
lichen Anhalten wurde durch den hierbei entſtehenden Ruck der älteſte
Söhn des Gutsbeſitzers Weniger aus der Schoßkelle, dem Führerſitz
des Wagens, herausgeſchleudert. Die Mauer des Schleußnerſchen Ge
höftes wurde leicht beſchädigt. Außerdem waren zwei vollbeladene, mit
Zugkühen beſpannte Erntewagen des Gutsbeſißers Schleußner, die

ſich der e u e St eunder zu betrachten, daß der ganze Vorfall noch ſo glimpflich ablieund kein größeres Unglück entſtänden iſt. e

S Ammendorf 6. Aug. Der Neubau der katholiſchen Schule
iſt vollendet. Am Dienstag fand in Gegenwart des Regierüngs
präſidenten Grützner, des Landrates Müller und Pfarrer

e Merſeburg die feierliche Einweihung ſtatt. rchitektBerard, Halle, der Leiter s Baues, überreichte dem Dechänten
Dr. Winkelmann, Halle, die Schlüſſel, der ſie an on
Dietrich, dem Leiter der Schule, weitergab. Dann zogen die Gäſte
in das neue Schulhaus, in dem ein kurzer Weiheakt folgte. Jn den

e m e an De ſern e des Neuaues Beteiligten ausgeſprochen. ie Beſichtigung der Schule zeigteeine geſchmackvolle Ausſtattung. e
S Ammendorf, 6. Aug. Am Dienstag fand eine Sitzung der

Gemeindevertreter ſtatt. Der e gab Mitteilung von
einem Schreiben des Landrates, worin dieſer die Beſchwerde der
kommuniſti chen Fraktion über das Verhalten einiger Poſtbeamten
zurückgewieſen hak. Der Krankenkraftwagen des Kreiſes der bisher in
Dö e war, ſoll jetzt in Ammendorf ſtativniert werden.

ſür den Schulneubau in der Friedenſtraße hat die Regierung
100 000 M. bewilligt. Die Arbeiten wurden der Firma Philipp Holzmann, Halle, übertragen, die Aſphaltarbeiten der Firma Hoppe h

ming. Die Anleihe wird durch die Girozenkrale aufgenommen
und ſoll ſich bedeutend günſtiger in der Verzinſung ſtellen, als die be
abſichtigte Millionenanleihe. Weiter wurden 22000 M. Anleihe für
die Straßenxegulierungen aufgenommen. Zur Verſtärkung des Rohr
netzes der Wa de einſtimmig die n Koſtenbewilligt. Eine Bürgſchaft von 49000 M. für aufzunehmende Hypotheken
für Wohnungsbauten durch den Spar und Bauberein des Bundes der
Kinderreichen wurde übernommen. Der Vertrag mit der Poſtver
waltung wurde dahingehend geändert, daß für den Quadratmeter Bau
land nicht 5 M., ſondern 11 M. gefordert werden.

s Ammendorf, 6. Aug. Der auf Sonntag, den 8. Auguſt feſt
gelegte Untergaugappell des Stahlhelms, Untergau Halle,
iſt durch eine Verordnung des d e Rothe in Ammendorf
verboten worden. Begründet wird e Verbot e daß am
gleichen Tage Antikriegskundgebungen von kommu-
niſtiſcher Seite geplant ſind und Zuſammenſtöße unvermeidlich
erſcheinen. Sämtliche Umzüge und Anſammlungen in den Orts-
grenzen von Ammendorf ſind unterſagt.

S Bruckdorf, 6. Aug. Vom Laſtauto an gefahren. Am
Dienstag nachmittag ereignete ſich auf der Halle--Bruckdorfer Straße
ein Zuſammenſtoß e einem Radfahrer und einem Laſtauto.
Der aus Halle kommende adfahrer wollte die vor ihm fahrenden
Geſchirre überholen. Jn dieſem Augenblick wurde er von einem Laſt
auto angefahren und zur Seite geſchleudert. Er zog ſich eine ſtark
blutende Beinwunde zu und war r Minuten bewußtlos. Später
konnte er ſeinen Weg nach Löſſen fortſegen.

s Kötſchau, 6. Aug. Am Dienstag abend ereignete ſich ein
tödlicher Unglücksfall. Der Lokomotivheizer B., Vater von
3 Kindern, wollte den Motor des Fleiſchermeiſters S. nachſehen. Da
bei kam er der 380 Volt ſtarken Stromleitung zu nahe und erhielt
einen elektriſchen Schlag, der ſeinen Tod herbeiführte.

KleinGörſchen, 6. Aug. Der bisher hier wohnende Maſchinen
ſchloſſer W. J.,, welcher Ende vorigen Monats ſich an einem Schul
mädchen vergriffen hatte, iſt in einem Vorort von Halle feſtgenommen
und dem dortigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt worden.

Kreis Querfurt
8 Zorbau b. Mücheln, 6. Aug. Wiederherſtellung s-

arbeiten an der Kirche Wie ſchon oft im Laufe der 200 Jahre,
die unſere Kirche wohl erlebt hat, ſind die Maurer am Werke und
r innen und außen Baugerüſte aufgeſchlagen. Mancherlei Aus
beſſerungen haben ſich als unumgänglich nötig erwieſen, und auch der
Wunſch nach elektriſchem Licht und nach eizung erfordert durch
reiſende Axrbeit. So einfach und nüchtern wie das Kircheninnere
eute erſcheint, t es nicht immer geweſen. Bei Entfernung ſchad
after Deckenſchakung wurden Querbalken entdeckt, die in grober
anier bunt bemalt ſind. Sie laſſen den e wie färben

prächtig die Kirche einſt ausgemalt war. Von e
arbeiten im Jahre 1656 berichtet eine Steintafel, die, von Pütz und

arbe befreit, wieder die Wand ziert. Die Arbeiten werden viele
ochen beanſpruchen. Der Rat des Provinzialkonſervators iſt mehr

fach ein a worden. So ſteht zu erwarten, daß die Kirche eine
ihrem Weſen als alte Bauernkirche entſprechende Ausſchmücküng er
hält. Die Gottesdienſte finden während dieſer Zeit im Gemeinde
zimmer der Pfarre ſtatt.

GHerichksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung am 5. Auguſt 1926.
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde der Arbeiter Adolf

Sch. aus Wüſtegiersdorf, der wegen Landſtreichens angeklagt
war. Das Gericht verurteilte ihn u 4 Wochen Haft.

Ebenſalls aus der Unterſu ungshaft vorgeführt wurde der
Arbeiter Willi P. aus Merſeburg, der angeklagt war. ſich des

Beginn der Verbandsſpiele am 5. September
Die Verbandsſpiele im Saalegau, deren Beginn urſprünglich auf

den 22. Auguſt feſtgeſetzt worden war, ſollen nach nochmaligen Er
wägungen des Gauvporſtandes nunmehr erſt am 5. September,
alſo 14 Tage ſpäter, ihren Anfang nehmen. Ausſchlaggebend für dieſe
Verſchiebung waren einerſeits das große nationale leichtathletiſche
Meeting der drei großen halliſchen Vereine 98, 96 und Wacker, dem
man, ob ſeiner hochklaſſigen Beſetzung, „weiteſtgehende Beachtung
ſichern möchte (ſehr richtig! Die Red.), und die Abhaltung einiger
Städteſpiele, von denen eins (nämlich gegen Chemnitz) allerdings ſchon
wieder fallen gelaſſen wurde, andererſeits

Wenn der neue Termin auch reichlich weit hinausgeſchoben er
ſcheint (im Erzgebirge haben die neuen Verbandsſpiele bereits be
gonnen), ſo glauben wir doch dieſem ſpäteren Anfang eher das Wort
reden zu ſollen als einer ſpäteren wiederholten Unterbrechung mitten
in der Hauptſpielzeit.

Uber die Mannſchaften, die die Vereine der oberen Klaſſen in
der neuen Saiſon ins Rennen ſchicken, werden wir noch ausführlich
berichten. Soviel bisher zu überſehen iſt, beſitzen wir im Saalegau
eine Elf von überragender Bedeutung zur Zeit nicht, vielmehr ſtehen
mindeſtens vier oder fünf der allen Rivalen auf gleicher Stufe. Die
Punktjagd wird von Anfang an mit größter Schärfe beginnen, ſo daß
wir auf harte und erbitterte Kämpfe rechnen können. Aber auch
Überraſchungen bereiten ſich vor, größer, als all die Jahre vorher.
Dabei dürſte die neu in die Ligaklaſſe aufgerückte Eintracht-Elf am
meiſten in den Vordergrund treten. Über die effektive Stärke der
Merſeburger Vereine herrſcht vorläufig noch völliges Dunkel.

T nSang ee

Kommenden Sonntag vormittag 11 Ahr

Worsefſece See A.
VfL.-Sportplatz, Krautſtraße

Das Pokalturnier des C. Favorit
Der Kampf um den Pokal des FC. Favorit, der die erſte r

ballveranſtaltung im Saalegau 1926/27 iſt, nahm am Mittwoch a end
mit dem Treffen

Eintracht--Faporit 3:2
ſeinen Anfang, Gleich bei dem erſten Treffen ſchied alſo der Ver
anſtalter aus der Reihe der Bewerber mit der knappen Niederlage
von 952 aus. Auſ, beiden Seiten wurden keine überragenden
Leiſtungen geboten. Den Ausſchlag gab das beſſere Training der
Eintrachtleute. Heute abend wird, wie bereits gemeldet, das Turnier
ſeinen Fortgang nehmen mit dem intereſſanten Treffen

Sportfreunde 99 Merſeburg,
das allenthalben mit großer Spannung erwartet wird.

Unſere 9er werden mit folgender Mannſchaft in den Kampf
r ummel, Schmeißer, Mai, Müller, Klein, Heit
amp, Dietze, Roßburg, Heine, Büttner, Morgner.

Die Sportfreunde- Mannſchaft hat folgende Auf
d Ede, O. Böhme, Hartmann Godau, Winter, Reichelt,

Böhme, Richter, H. Böhme, Eppe, Lüſſel.

Spielvereinigung Neumark
Der VfL. Roßbach veranſtaltet kommenden Sonntag anläßlich

ſeines Stiſtungsſeſte s e e eein Pokal-Propagandaſpiel.
Dies auszutragen, hat er die I. Mannſchaft der SV. Neumark ünd
des Sportklubs Weißenfels eingeladen. Bereits im Vorjahre ſtanden
ſich beide Mannſchaften auf demſelben Platze gegenüber und lieferten

einen recht anſtändigen, intereſſanten Kampf. Neumark konnte
ieſes Spiel erſt in der Verlängerung, dank ſeiner zähen Ausdauer

mit 82 für ſich entſcheiden. Man iſt geſpannt, wer diesmal der Beſte
oder Glücklichere ſein wird, denn beide Mannſchaften ſind in ihrer
Spielſtärke ziemlich gleichwertig. Wir trauen Neumark, trotzdem es
mit Erſaß antreten muß, einen knappen Sieg zu. Das Spiel beginnt
um 4 Uhr.

Handball
PSV. Halle ſchlägt Boruſſia 5: 4.

Mit dieſem nur knappen Reſultat gelang es dem Polizeiſport
verein, die gegenwärtig äußerſt ſpielſtarken Soruſſen niederzuhalten.
Das Ergebnis entſpricht jedoch nicht dem Spielverlauf, da die über
legenheit der Polizeimannſchaft zeitweiſe erdrückend war.

Leichtathlettk
Ein Pionier der Leichtathletik geſtorben.

Der nicht nur hier, ſondern im ganzen Saalegau bekannte
Leiter der Leichkathletikabteilung des Sportbhereins von T922 Groß-Kahna, Kaufmann Klarich, iſt
am Donnerstag einem Gehirnſchlag erlegen. Klarich hatte noch das
vor kurzem veranſtaltete 2. Mitteldeutſche Sportfeſt in Groß Kayna
geleitet und ſich auch in der letzten Zeit aktiv an der Hebung der
Leichtathletik in ſeinem Verein beteiligk. Dem Gründer und eifrigen
Förderer der Leichtathletik wird für ſein Streben am beſten gedankt
durch Erreichung ſeiner großen Ziele.

me M tBettelns und Landſtreichens ſchuldig gemacht zu haben. Seine Strafe
wurde auf 6 Wochen Haft feſtgeſetzt.

Der Handelsmann Otto F. aus Merſeburg war angeklagt,
das Vermögen der hieſigen Kreisſparkaſſe durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen um 160 RM. geſchädigt zu haben. Der Angeklägte war
nicht erſchienen, weshalb Vertägung erfolgen mußte.

Der Arbeiter Willy S. aus Spergau ſtand unter der Anklage,
am 11. und 18. März 1926 mittels Einbruchs dem Jan en
Albert Hartung in Spergau Wurſtwaren geſtohlen zu haben. Seine
Strafe wurde auf 8 Monate Gefängnis feſtgeſetzt unter Zubilligung
einer Bewährungsfriſt von drei Jaähren, bei Zahlung einer uße
von 30 RM. in Monatsraten von je 10 RM. ab 1. Oktober 1926.

Die Frau Emilie N. aus Merſe burg war beſchuldigt, mehrere
Beamte der ſtädtiſchen Verwaltung beleidigt, trotz Aufforderung der
Beamten das Rathaus nicht verlaſſen und bei ihrer zwangsweiſen
Ausweiſung aus demſelben e geleiſtet zu haben. DasGericht e annte auf eine Geldſtrafe von zuſammen 75 RM. evtl.

I Tagen GefängnisDer Maurerpolier Karl St. aus Leipzig Wahren, der
Arbeiter Karl V. der Bohrer Max M. und der Maler Erxich K.
aus Merſeburg ſtanden unter der Anklage in der Nacht zum
18. März 1926 in Merſeburg ruheſtörenden Lärm erregt, groben
Unfug verübt und bei ihrer Namensfeſtſtellung dem betreffenden
e en Widerſtand geleiſtet zu haben, V. war nicht anweſend.t. M. und K. wurden wegen ruheſtörenden Lärms mit je 5 RM. eptl.
I Tag Haft, M. und K. außerdem wegen Widerſtandes zu 80 RM.
evtl. 6 Tagen und K. mit 50 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis beſtraft.

Der Arbeiter Otto A. aus Merſeburg war beſchuldigt, am
22. April 1926 einem Polizeibeamten, der ihn mehrere Male zum Ver
ſaſſen der Straße aufgefordert hatte, bei ſeiner Abführung iderſtand
ulte, zu haben. Die Verhandlung mußte vertagt werden, da A
plötzlich von Krämpfen befallen wurde.

Der Zimmerer Auguſt B. aus Merſeburg war angeklagt, am
1. Mat 1526 ruheſtörenden Lärm verübt und dem ihn abführenden
Polizeibeamten Widerſtand geleiſtet zu haben. Wegen des ruheſtörenden

Curnen Sport Gpie
Vereinsmeiſterſchaften des BC. Preußen
Zu kommendem Sonntag ruft der Verein, wie alljährlich, alle

ſeine Abteilungen (Herren, Junioren, Jugend und Damen zu leicht
athletiſchen Wettkämpfen in der Form eines

Vereinsmeetings
zuſammen. Urſprünglich war dieſe Veranſtaltung auf den letzten
Sonntag im Juli angeſetzt, wurde aber von der Vereinsleitung, um
ſeinen Mitgliedern die Teilnahme an dem Sportſeſt in Groß-Kayna
zu ermoöglichen, auf den kommenden Sonntag verſchoben. Beſtritten
werden ſolgende Konkurrenzen:

Her ren (auch Junioren und Jugend)- Vierkampf Kukenrſe
Weitſprung, Kugelſtoßen, 100-Meter-Lauf) und als Einzelwettkämpfe
400- Meter -Lauf, 1500-Meter-Lauf Diskuswerfen, S eerwerfen.

Die Damen meſſen ſich im Dreikampf, beſtehend aus Hoch
ſprung, Weitſprung, 75-Meter-Lauf. Beginn vorm. 9 Uhr Preußen
plah. Fußballwettſpiele finden an dieſem Tage nicht ſtatt.

Am Sonnabend, abends 6 Uhr, tritt Preußen Junioren
auf dem PreußenPlatze der gleichen Mann ſich aft des V.
egenüber. Wie immer bei Begegnungen zwiſchen Ortsvereinen, wirderhe wieder hart um den Sieg gerungen werden. VfL. ſcheint den

Sieger zu ſtellen, zumal Preußen mit Erſatz antreten muß. Preußen
Jugend trifft ſich ebenfalls Sonnabend abend mit Röſſen ren
im Diplomſpiel in Röſſen. Die Frage des Siegers iſt hierbei offen.

Sporiwoche

des Sportverein Marathou e. V. Veuröſſen
Wie bereits von uns berichtet wurde, führt der SpV Marathon

anläßlich ſeines Stiftungsfeſtes eine e in der vom 7. bis
18. Auguſt durch Leider mußten die als Abſchluß der Veranſtaltungenr Gaujugendwettkämpfe abgeſetzt werden, da bis zu dieſer Se
ie Anlage noch nicht vervollkommnet iſt. Das Wochenprogramm iſt

wie folgt zuſammengeſtellt:
Sonnabend, den 7. Auguſt, 6.30-7.30 Uhr DiplomWettſpiel derJugend gegen Preußen Jugend.
Sonntag den 8. vormittags 8 Uhr Kampfrichterſitzung

ür die leichtathletiſchen Wettkämpfe in der Umkleidebaräcke Spergauer
eg. Vormittags 8 Uhr Beginn der leichtathletiſchen Vereins-eiſler chaſten. Vor und Zwiſchenläufe für Herren 100 Meter,

200 eter, 400 Meter. Entſcheidung für Herren: 800 Meter
1500 Meter Weitſprung, Ho r Kugelſtoßen. Vor und
Zwiſchenläufe ſowie Entſcheidungen für Damen 50 Meter, 100 Meter,
200 Meter, 500 Meter, 1000 Meter, Weitſprung, Hochſprung, Kugele Siam Vor und Zwiſchenläufe ſowie ne
ür Mädchen 50 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen. (Die Mädchen

wettkämpſfe kommen in 2 Klaſſen zur Dürchführung, und zwar aähr
gang 1912/18, 1914 und ſpäter Für die letzte Klaſſe kommt 100 Meter
und Kugelſtoßen in Wegfall.) Weile 10-11.30 Uhr: DiplomWettſpiel- J. Junioren- TuR. Weißenfels T. Junioren. Vpor
mittags 11.80— 1 Uhr DiplomWettſpiel: T. Herren -TuR. Weißen
ſels I. Herren. Nachmittags 22 Uhr auf dem Sportpla Kies
grube: Stellen zum Umzug für das Kinderfeſt. Punkt 2 Uhr: Ab
marſch mit Muſik durch Spergauer Weg, Bayernring, e
Bahnhofſtraße, Nordanlage, Breite Straße, Bayernrin traße, Merſe
burger oder Mittelſtraße nach dem Vereinsbad. Nach Eintreffen dort
Beluſtigungen und Spiele der Kinder. Bis 8 Uhr abends Strand
Konzert (Reiſchke-Orcheſterſ. 8 Uhr abends Heimweg mit Lampion.

Montag, den 9 Auguſt, nachmittags 6.30 7.30 Uhr: Diplom-
Spiel der Knaben gegen Braunsdorf Knaben. Nachmittags 6.30 Uhr:
Vor und Zwiſchenläufe ſowie Entſcheidungen für alte Herren über
32 Jahre alt 100 Meter 1500 Meter, 100. Meter, Hoch-, Weit
ſprung, Kugelſtoßen. Nachmittags 7 Uhr. Entſcheidungen für
Herren 100 Meter, 290 Meter, 400 Meter, 5000 Meter.

Dienstag den 10 Auguſt, 7—8 Uhr Handballſpiel. Nachmittags
7 Uhr. Vor und Zwiſchenläufe ſowie Entſcheidungen, für Jugend
und Knaben, 50 Meter, 100 Meter, 400 e 800 Meter, 1500 Meter
S r Weitſprung, Kugelſtoßen (5 Kilogramm).

Mittwoch, den 11. Auguſt, 7 Uhr nachmittags Humoriſtiſches
Schwimmſeſt in der Vereinsſchwimmanſtalt.

Donnerstag den 12. Auguſt, nachmittags 2.30 Uhr Entſcheidungen
e Schleuderballwerfen, Schlagball, Diskuswerfen aller

aſſen.Freitag, den 13. Auguſt, nachmittags 6.39--8 Uhr DiplomSpiel
II. re h Weißenfels I. Herren Nachmiktags 7 Uhr Ent
ſcheidungen, Jugend und Knaben, 50 Meter, 190 Meter, 400 Meter.

Zu dem humoriſtiſchen Schwimmſeſt am Mittwoch den Il Auguſt,
bleibt noch zu ſagen, daß hierzu ein beſonders ausgewähltes Programm
aufgeſtellt wurde, und zwar gliedert es ſich in folgende „Konkurrenzen“:

Anſprache 2. Kleiderhindernisſchwimmen, 3. Eierſchwimmen, Auf
treten von Reptuns Hofjongleur, 5. Reiterkampf, 6. Waſchbüttenwett
rudern, 7. Einakter „Baden verboten“, 8. Kunſtſpringen, 9. Waſſer
ballſpiel: Marathon Jugend-I. Jugend von Wellenreiter Honolulu,

10. Poſeidons Einzug. eDie Sportgemeinde von Neuröſſen hat hinreichend Gelegenheit,
durch regen Beſuch der Veranſtaltungen, für welche nur geringes Ein
krittsgeld erhoben wird, den Verein in ſeinem großzügigen Programm
u unterſtützen, und es iſt nur zu ren daß in der MerſeburgerUm egend ſolch ein junger Verein derartige Pionierdienſte für die

Sache des Sportes leiſtet Beſonderes Intereſſe verdient auch die
Durchführung des Kinderfeſtes am 8 Auguſt 1926. Obwohl in
erſter Linie hierbei der Kleinſten des Vereines gedacht worden iſt,

en aber auch die älteren Mitglieder zu ihrem Rechte kommen.
uf der Feſtwieſe werden ſie nichts vermiſſen und ein Schießſtand ſowie

eine Tombola werden mit ihren wertvollen Preiſen lebhafte vende
geben. Das Reiſchke- Orcheſter konzertiert von mittags 2 bis abend
8 Uhr, ſo daß wohl kein Wunſch offen bleiben wird.

Am Sonnabend, den 14. Auguſt, findet in der Siedlungsſchulturn
t ein Ball ſtatt, wozu der Verein ſeine Gönner und Freunde herz
ichſt einladet Ein gutes Gelingen der Veranſtaltungen iſt dem Verein

nur zu wünſchen!

Lärms erfolgte Verurteilung zu 5 RM. eptl. 1. Tag Haft, wegen des
Widerſtandes zu 6 RM. evtl. 2 Tagen Gefängnis

en gegen er amtsrichterliche e e rn hatten er
hoben: Der Arbeiter Walter W. aus Zöſchen, der be chuldigt war,
am 24. Mai 1926 in den Anlagen am Gotthardtsteiche der ledigen
Gertrud Helm eine Handtaſche mit einem Schlüſſel, einem Taſchenküch
und Spiegel geſtohlen zu haben. Das Gericht beſtätigte die im
Strafbeſehl feſtgeſehte Strafe von 8 Monaten Gefängnis Der
Arbeiter n F. aus erſeburg, der am 6. Februar 1926
bei ſeiner e me dem Polizeibeamten Widerſtand geleiſtet hatte.
Auch in dieſem Falle wurde auf die im Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe
von 2 Wochen Gefängnis erkannt.Der e n Auguſt M. aus Bündorf war angeklagt,
am 28. Dezember 1925 und 3. Januar 1926 in Knapendorf ohne
Genehmigung des Jagdberechtigten auf fremden Jagdgebieten außer
halb des öffentlichen, zu gemeinem Gebrauche beſtimmten Weges zur
Jagd ausgerüſtet betroffen worden zu ſein. a des Falles am
28. Dezember 1925 e dern mangels Beweiſes, bezüglich

des Falles am 3. Januar 1 ertagung. rAn perden wurde verhandelt gegen en Müller Willi K. und
Arbeiter Paul K. aus Weſenis, die e waren, eine dem
H. Pfautzſch in Weſenitz gehörige Eiche ge tohlen zu haben. Jhre
Strafe wurde feſtgeſett auf ſe 45 RM. auch ſind ſie zum Erſatz der
Eiche im Werte von 16 RM. verpflichtet.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Freitag, 8 Uhr: Kyri er
Sonnabend, 8 Uhr Kyritz-Pyritz.
Sonntag, 8 Uhr Kyritz-Pyritz.

Leipzig: Altes Theater.
Freitag, 8 Uhr; Frau Warrens Gewerbe.
Sonnabend, s Uhr. Frau Warrens Gewerbe.
Sonntag, 8 Uhr. Frau Warrens Gewerbe

m



Die Zwangsvollſtreckung
in das unbewegliche Vermögen

Die Zwangsvollſtreckung in das eunbewegliche Vermögen findet
entweder durch Eintragung einer Sicherungshypothek vder durch
Zwangsverſteigerung oder Zwangsverwaltung ſtatt. Der Gläubiger
kann auf Grund eines Schuldtitels alle Arten der Zwangsvoll
ſtreckung nebeneinander betreiben. Für die Zwangsverſteigerung und
Zwangsverwaltung eines Grundſtückes iſt das Amtsgericht zuſtändig,
in deſſen Bezirk das Grundſtück liegt. Jn zweifelhaften Fällen hat
das mehreren in Frage kommenden Amtsgerichten zunächſt gemeinſam
übergeordnete Gericht ein Amtsgericht zum Vollſtreckungsgericht zu
beſtellen.

Zuſtellungen an Perſonen, deren Wohnort unbekannt iſt, erfolgen
an einen vom Gericht beſtellten Zuſtellungsvertreter.

Die Zwangsverſteigerung wird durch das Vollſtreckungsgericht
auf einen von einem Gläubiger geſtellten Antrag durch Beſchluß an
geordnet. Der Antrag kann nur auf Grund eines vollſtreckbaren
Schuldtitels geſtellt werden. Dem Antrage ſind die Urkunden bei
zufügen, welche nachweiſen, daß der Schuldner als Eigentümer des
Grundſtückes eingetragen oder deſſen Erbe iſt. Meiſtens genügt hierzu
Bezugnahme auf das Grundbuch. Die Erbfolge wird durch eine Be
ſcheinigung des Nachlaßgerichts oder auch durch Bezugnahme auf die
in Frage kommenden Teſtaments oder Erbſcheinsakten feſtgeſtellt. Jn
Preußen bedarf es ferner noch der Beibringung eines Auszuges aus
dem beim Kataſteramt geführten Steuerbuches.

Nach Prüfung des Antrages und der Unterlagen erfolgt die An
ordnung der Zwangsverſteigerung und die Eintragung eines ent
ſprechenden Vermerkes in das Grundbuch.

Der die Zwangsverſteigerung anordnende Beſchluß wird allen
Beteiligten zugeſtellt, das ſind: der antragſtellende Gläubiger, der
Schuldner, alle Perſonen, für die im Grundbuch ein Recht oder die
Sicherung eines ſolchen eingetragen ſteht, und ſchließlich alle, die ein
die Vollſtreckung hinderndes vder durch dieſe beeinträchtigtes, nicht
eingetragenes Recht an dem Grundſtück beim Gericht anmelden.

Jeder andere Gläubiger, der gegen den Grundſtückseigentümer
einen vollſtreckbaren Schuldtitel in Händen hat, kann dem Verfahren
beitreten, um dadurch eine etwaige Einſtellung des Verfarens zu ver
hüten oder auf das geringſte Gebot einzuwirken oder ſich überhaupt
einen maßgebenden Einfluß auf das Verfahren zu ſichern. Er erhält
durch den Beitritt dieſelben Rechte, als wenn das Verfahren auf ſeinen
Antrag angeordnet wäre.

Der die Zwangsverſteigerung anordnende Beſchluß gilt zugunſten
des Gläubigers als Beſchlagnahme des Grundſtückes. Der Eigen
tümer verliert dadurch das Recht der Verfügung über das Grundſtück
und die ſonſtigen von der Beſchlagnahme ergriffenen Gegenſtände, darf
dieſe insbeſondere nicht veräußern noch belaſten. Etwaige trotzdem
erfolgte Rechtshandlungen des Schuldners ſind nur dem die Zwangs-
verſteigerung betreibenden Gläubiger gegenüber unwirkſam. Andere
Gläubiger können ſich auf die Beſchlagnahme nicht berufen.

Vor der Beſchlagnahme wird außer dem Grundſtück auch das
Zubehör ergriffen. (3. B. bei einem land wirtſchaftlichen Grundſtück
das tote und lebende Jnventar.) Land und forſtwirtſchaftliche Erzeug
niſſe werden dadurch nur betroffen, ſoweit ſie vom Grund und Boden
noch nicht getrennt ſind oder zur ordnungsmäßigen Fortführung der
Wirtſchaft notwendig ſind, bis derartige Erzeugniſſe vorausſichtlich

wieder gewonnen werden. Die Beſchlagnahme erſtreckt ſich nicht
e aus Miete und Pacht ſowie auf das Recht des Pächters

den Genuß der Früchte.
Jn den Grenzen einer vrdnungsmäßigen Wirtſchaft behält der

Eigentümer die Verwaltung und Benutzung des Grundſtückes und iſt
auch in dieſen Grenzen zur Verfügung über einzelne der Beſchlag
nahme unterliegende bewegliche Sachen berechtigt, ſolange er nicht die
ordnungsmäßige Wirtſchaft durch ſein Verhalten gefährdet. Jn ſolchem
Falle kann das Gericht auf Antrag des Gläubigers abwendende
Maßnahmen treffen, z. B. die Räumung des Grundſtückes durch den
Eigentümer anordnen.

Wird der Ankrag auf Zwangsverſteigerung von den betreibenden
Gläubigern zurückgenommen, ſo iſt das Verfahren aufzuheben. Es
iſt auf Antrag der betreibenden Gläubiger auch einſtweilen einzuſtellen,
jedoch im Laufe des Verfahrens nur ein m al und höchſtens auf ſechs
Monate. Nach Ablauf dieſer Friſt iſt das Verfahren aufzuheben, wenn
ſeine Fortſetzung von dem Gläubiger nicht beantragt wird. Eine
etwaige neue Bewilligung der Einſtellung durch den Gläubiger gilt als
Rücknahme des Verſteigerungsantrages und führt zur Aufhebung des
Verfahrens. Auch der Antrag auf Verlegung des Verſteigerungs
termins durch den Gläubiger gilt als Bewilligung der Einſtellung.
Nach dem Schluß der Verſteigerung darf die Entſcheidung über die
Einſtellung oder Aufhebung des Verfahrens nur durch Verſagung des

Zuſchlages erfolgen. r.Lockerung des Mieterſchutes

Was Vermieter und Mieter
beachten müſſen

Mietſchulden. Erſatzräume. Gewerbliche Räume.
Untervermietung. Wucher.

Der Reichstag hat einen Geſetzentwurf zur Anderung des Mieter
utzgeſetzes angenommen, der eine Lockerung des bisherigen Mieterußes bringt. Die wichtigſten Anderungen ſind folgende:

Wegen
Nichtzahlung der Miete

kann der Vermieter die Aufhebungsklage bereits dann erheben, wenn
der Mieter mit einem Betrag im Rückſtand iſt, der mehr als eine
Monatsmiete beträgt. Bisher war ein Rückſtand von zwei Monats
mieten erforderlich. Durch dieſe Erleichterung der Aufhebungsklage
oll die Sicherheit geſchaffen werden, daß der Vermieter die zur
eckung der Hausunkoſten erforderlichen Mittel erhält. Andererſeits

wird jedoch auch ein Schutz für den Mieter vorgeſehen. Von dem
Eingang einer derartigen Klage hat der Gerichtsſchreiber der Fürſorge
behörde Mitteilung zu machen.

a et der Vermieter einen zu gewerblichen Zwecken ver
mieteten Raum für eigene gewerbliche Zwecke zu verwenden, ſo wird
ihm jetzt das Recht zur e Sklage gegeben. Vorausſetzung iſte daß er das Grundſtück mindeſtens drei Jahre beſitzt.

en eingeführt wird die
Teilaufhebungsklage.

Der Vermieter kann die Aufhebung des Mietvertrages lediglich hin
e einzelner Räume verlangen Gedacht iſt an Fälle, in denen
er Vermieter Räume, die von der Hauptwohnung getrennt liegen

oder von ihr abgetrennt werden können, z. B
räume, für eigene Meer dringend braucht.

Die wichtigſte Lockerung des Mieterſchutzes iſt bei den Vorſchriften
über de Bereitſtellung von Erſatzraum
erfolgt. Wird der Mietvertrag aufgehoben, weil der Mieter ſich
eines mietwidrigen Verhaltens ſchuldig gemacht hat, insbeſondere den
Vermieter oder Hausbewohner exheblich beläſtigt oder die gemieteten
Räume oder das Gebäude durch unſachgemäßen Gebrauch erheblich
gefährdet hat, ſo wird die Zubilligung eines Erſatzraumes überhauptausgeſchloſſen. Das Räumungsurteil kann ohne weiteres r

Boden und Keller

Das neue preußiſche Hauszinsſteuergeſetz
Die einzelnen Leiſtungen

Mit dem 2 Juli iſt nun endlich die Zwiſchenlöſung der preußi
ſchen Hauszinsſteuer erledigt und das Geſeß zur Anderung der Haus
zinsſteuer erlaſſen worden.

A. Steuergegenſtand
Wie bisher unterliegen alle bebauten Grundſtücke, mit Ausnahme

der landwirtſchaftlichen, der Hauszinsſteuer

Befreit ſind von der Steuer:
I. Gebäude öffentlicher Körperſchaften, ſowie die Gebäude von

Perſonen Vereinigungen und Vermögensmaſſen, die nach der Satzung,
Stiftung oder ſonſtiger Verfaſſung ausſchließlich gemeinnühigen, mild
tätigen, e oder en u Zwecken dienen, für die in ihrem
Eigentum ſtehenden und von ihnen ſür dieſe Zwecke benuhten Gebäude

(wie bisher. 82. Umbauten oder durch Um oder Einbauten neugeſchaffene
Gebäudeteile, wenn der Bau erſt nach dem 1. Juli 1918 be
zugsfertig geworden iſt.

Balt welche von Reich, Staat oder Gemeinden ge
währte e e fan mit wenigſtens 40 Prozent des Goldmark
betrages der Beihilfe zurückgezahlt worden ſind.

B. Steuerſatz
Die Hauszinsſteuer beträgt ab 1. Juli 1926 1000 Prozent (ſtatt

wie bisher 900 Prozent) der Grundvermögensſteuer, d. i etwa 10
Prozent der Friedensmiete.

Steuergrundlage iſt immer noch der Grundſteuerwert. Der Ent
wurf zum Gebäudeentſchuldungsſteuergeſeßz ſah hier als Steuer
grundlage die Miete vor. Leider iſt dieſer Entwurf im neuen Geſetz
nicht angenommen worden, ſo daß die Hauszinsſteuer nach wie vor
auf Grund des Grundſteuerwertes erhoben wird.

C. Ermäßigung der Steuer auf Antrag
aus Rechtsgründen

I. Ermäßigung wegen geringer Friedensmiete. Be
trägt die Miete weniger als ſechs Prozent des Grundſteuerwertes,
der der Veranlagung zugrunde liegt, ſo iſt die Hauszinsſteuer auf An
trag in der Weiſe herabzuſetzen, daß ſie ſich von einer angenommenen
Gründvermögensſteiter von vier Prozent der Friedensmiete der Ge
bäude berechnet. (Wie bisher.

II. Ermäßigung bei gewerblichen Räumen:
Bei Grundſtücken, Grundſtücksteilen, die für gewerbliche Zwecke

benutzt werden, iſt die Steuer auf Antrag von einer angenommenen
Grundvermögensſteuer von vier Prozent des Grundſteuernutzungs
wertes zu berechnen.
Dieſe beiden Möglichkeiten J und II dürften für viele gewerb
liche Unternehmungen eine nicht unbeträchtliche Ermäßigung der
Hauszinsſteuer zur Folge haben, beſonders, da der Grundſteuer
nutzungswert bei der früheren Feſtſtellung verhältnismäßig niedrig
ſage würde. Eine u en würde e u. E. wohl lohnen,beſonders, da bei Vorliegen der Tatſache dem Antrag ſtattzügeben iſt.

III. Ermäßigung wegen wertbeſtändiger Laſten
Auf Antrag ermäßigt ſich die Steuer um die laufenden Zinſen

und Rückzahlungen, i die am 18. Februar 1924 auf dem Grund
ſtück laſtenden Verpflichtungen aus

wertbeſtändigen Hypotheken, Grundſchulden uſw.,,
ſchweizeriſchen oldhypotheken und daraus entſtandenen
Frankenſchülden,

c) Verpflichtungen zur Ablöſung der unter a und b auf
genommenen Laſten und Hypotheken.

IV. Ermäßigung der Hauszinsſteuer wegen geringer hypothekariſcher Belaſtung des Seunetee
rechtlichen a nicht oder mit einem Goldmarkbetrage don nicht
mehr als 40 Prozent des Wertes belaſtet waren, iſt die Steuer auf
Antrag ſo weit herabzuſeten, daß ſie beträgt

a) bei unbelaſteten Grundſtücken 375 Prozent der Grundver
mögensſteuer,
bei einer Belaſtung bis zu 10 Prozent des Wertes 500 Prozent
der Grundvermögensſteuer,

c) bis zu 20 Prozent Belaſtung 625 Prozent,
bis zu 30 Prozent Belaſtung 750 Prozent,

e) bis zu 40 Prozent Belaſtung 875 Prozent der Grundver
mögensſteuer.

I. Hierbei iſt zu beachten, daß der Stichtag jetzt der 31. Dezeme
ber 1918 iſt, nicht mehr der 1 Juli 1914.

2, Ferner iſt zu beachten, daß bei der Berechnung der Verſteuerung
auf Ankrag der Goldmarkbetrag abzuſetzen iſt, der bis zum 81. De
zember 1918 getilgt worden iſt.
5. Neu iſt ferner, daß bei Grundſtücken, deren dingliche privat
an Laſten nach dem 31. Dezember 1918 e worden
ind, auf Antrag der Betrag der net abgeſetzt werden kann,
voweit er mehr als 25 Prozent des Goldmarkbetrages der am 31. De

zember 1918 eingetragenen Laſten beträgt.
4. Bei Grundſtücken, deren Eigentum in der Zeit vom 31. De

zember 1918 bis zum 15. November 1928 durch a erworben ſind,
finden vorſtehende Beſtimmungen nur dann Anwendung, wenn der
Kaufpreis mehr als 50 Prozent des Friedenswertes betrug

iſt Aufgabe der Gemeindebehörde und der Polizei. Wird
der Mietvertrag aufgehoben, weil der Vermieter die Raume dringend
braucht, ſo mußte bisher ein angemeſſener Erſahraum für den Mieter
vorgeſehen werden. Nach der Neuregelung genügt ein ausreichender;
von einem Erſatzraum kann überhaupt abgeſehen werden, wenn die
Verſagung, des Erſahraumes keine unbillige Härte für den Mieter
bedeutet. Jſt dem Mieter ein Erſatzraum zugebilligt, ſo iſt grund ſt
lich das Wohnungsamt zur Zuweiſung verpflichtet. Jn Zukunft ſoll
es auch genügen, wenn der Vermieter dem Mieter einen Erſahraum
nachweiſt. Gegen den Erſatzraum kann der Mieter ebenſo wie bei der
Zuwweiſung durch das Wohnungsamt Einwendungen beim Miet
einigungsämt erheben.

Für gewerbliche Räume iſt der Mieterſchutz aufrechterhalten.
Die Aufhebung eines Mietvertrages über gewerbliche Räume ſt

alſo auch weiterhin nur zuläſſig, wenn die beſonderen im Mieterſchußz
eſetz genannten Gründe vorliegen, ſie kann nur durch eine Aufhebungs-
läge, nicht durch Kündigung herbeigeführt werden. Da jedoch gewerbliche Räume der bffentlicher Bewirtſchaftung im allgemeinen nicht

mehr unterliegen, die Wöohnüngsämter alſo auch nicht mehr in der
Lage ſind, gewerbliche Räume anzuweiſen, iſt die Zubilligung vonen bei Aufhebung eines Mietvertrages über gewerbliche
Räume grundſätzlich ausgeſchloſſen. Sie kann nur gusnahms
e dann exfolgen, wenn der Mieter beweiſt, daß bei Verſagung
des Erſatzraumes dringende öffentliche Intereſſen gefährdet werden
würden. Um Härten zu mildern, die ſich durch die Beſeitigung des
Erſatzraumes ergeben können, wird beſtimmt, daß das Gericht auch
bei gewerblichen Räumen dem Vermieter eine Räumungsfriſt ge
währen kann.

Bei Untervermietung ſoll ein Mieterſchutz nur dann be
r wenn der Untermieter eine eigene Wirtſchaſt oder Haqushaltung
ührt. Nach 8 29 des Mieterſchutzgeſetzes kann die Erlaubnis des Ver

mieters zux Untervermietung, wenn ſie von dem Vermieter verweigert
wird, durch das Mieteinigungsamt erſetzt werden.

Neu eingeführt iſt ferner eine
Vorſchrift gegen den Wucher.

Wer für die Uberlaſſung von Räumen einen Mietzins oder eine Ver
gütung fordert, die unter Berückſichtigung der geſamten Verhältniſſe
als unangemeſſen anzuſehen ſind, wird mit Geldſtrafe oder mit Ge
fängnis beſtraft. Bei Fahrläſſigkeit iſt auf Geldſtrafe oder Gefängnis
bis zu einem Jahr zu erkennen Die Vorſchrift richtet ſich alſo ins
beſondere gegen die Forderungen der Abſtandsſummen, Um
zugsvergünſtigung, wucheriſche Mieten uſw. Sie gilt

es als 40 Prozent.Bei Grundſtücken, die am 81. Dezember 1918 mit dinglichen e

ſtreckt werden. Die Verhütung der Obdachloſigkeit des Mieters

Bei dem Erwerb durch Verwandte bis zum dritten
Grade und dem Erwerb verdrängter Grenzlands- Auslands- und
Holonialdeutſcher, die durch ihre Verdrängung ihre wirtſchaftliche
Lebensgrundlage gang oder zum überwiegenden Teil verloren haben,
finden obige Beſtimmungen auch dann Anwendung, wenn der Kauf
preis unter 50 Prozent des Friedenswertes blieb.

V. Ermäßigung und Steuerfreiheit bei Einfamilien
häuſern.

Für Einfamilienhäuſer von nicht mehr als 90 Quadrat-
meter Wohnfläche, die bis zum 1. Juli 1918 einſchließlich bezugsfertig
hergeſtellt waren und nun vom Eigentümer und ſeiner Familie be
wohnt werden, iſt auf Antrag des Steuerſchuldners

a) Steuerfreiheit zu gewähren, ſofern das Einfamilien
haus zu dieſem Zeitpunkte mit dinglichen privatrechtlichen Laſten
nicht oder mit einem Goldmarkbetrage von nicht mehr als 20 Prozent
des Friedenswertes belaſtet waren,

b die Steunerzuermäßigen um 250 Prozent der Grund
vermögensſteuer, jedoch nicht unter 375 Prozent der Grundvermögens-
ſteuer, wenn das Einfamilienhaus am 1. Juli 1918 mit einem Gold
markbetrage von mehr als 20 Prozent des Friedenswertes belaſtet war.

2. Die Freiſtellung oder Exrmäßigung wird nicht dadurch aus
re n das Einfamilienhaus zum geringen Teil auf Grund
e e Maßnahmen vermietet worden iſt. Für die Berechnung

gelten die Vorſchriften unter IV I ſinngemäß.

D. Ermäßigung der Steuer aus Billigkeitsgründen
Der Härteparagraph 7a des Hauszinsſteuergeſetzes iſt weiter aus

gebaut worden. eDer Finanzminiſter hat in erweitertem Maße wie bisher die Be
fugnis, die Steuer, deren Einziehung eine unbillige Härte wäre, zuerlopen und zu erſtatten, zu ſtunden und niederzuſchlagen

J. Erlaß und Erſtattung der auszinsſteuer.Eine Erſtattung oder Erlaß der Steuer ganz der teilweiſe kann
e wenn die Gründe für den Erlaß oder die Erſtattung in
em Steuergegenſtand ſelbſt liegen. (3. B. Beſchädigung des Grund

ſtückes durch Brand, Hochwaſſer, Bodenſenkung uſw.
I. Stundung durch Niederſchlagung tritt ein, wenn

die Einziehung der Steuer eine unbillige Härte bedeuten würde.
Insbeſondere iſt die Steuer zu ſtunden und niederzuſchlagen
I. Mietwohnungen oder Teile von Mietwohnungen
a) ſoweit deren Nutzungsberechtigte und die ihren Haushalt

Teilenden zuſammen nachweisbar einen Arbeitslohn oder onſtiges
Einkommen von nicht mehr als 1200 Mark beziehen.
Sind neben dem Nutzungsberechtigten und ſeiner Ehefrau andere
e e an vorhanden, ſo erhöhen ſich die 1200 Mark für
jeden dieſer Familienangehörigen um je 100 Mark.

ſofern Soziglrentner, Kleinrentner, Kriegse e er Krie shinterbliebene oder Erwerbs-loſe oder andere behürſtig Perſonen (kindereiche Familien), welche

die volle geſetzliche Miete nicht zahlen können, Mieter ſind.
wenn die Einziehung der entſprechenden Miet

beträge dem Eigentümer nach Lage der u e nicht möglich
iſt oder mit Schwierigkeiten verbunden iſt, die dem Eigen
tümer nach Umſtänden nicht zugemutet werden können.

2. bei Eigenwohnungen, falls der Eigentümer wegen einer
vorübergehenden oder dauernden wirtſchaftlichen Notlage zur Zahlung
der Steuern nicht in der Lage iſt oder die Vorausſetzungen zu 1a
oder b gegeben ſind.

3. a) bei gewerblich e Gebäuden, die durch Betriebs
einſchränkungen e
ſon gegenüber der

chen Raum entfallende Steuer iſt, wenn

die Steuer iſt niederzuſchlagen, wenn Mieträume ohne Ver
ſchulden des Eigentümers leerſtehen. dec

5. bei Belaſtung der Eigentümer durch laufende Geldverpflichtun
gen aus ſolchen Hypotheken, die mit mehr als 25 Prozent aufgewertet
worden ſind Reſtkaufgelder uſw.), iſt durch Stundung und Nieder
ſchlagung von Steuerbeträgen im Verhältniſſe a den Mehraufwendungen fur Zinſen gegenüber der 25prozentigen Aufwertung in vollem

Umfange Rechnung zu tragen.
E. Gemeindliche Zuſchläge

n die Zeit nach dem 1. Juli 1926 dürfen die Gemeinden keine
Zuſchläge zur Hauszinsſteuer mehr erheben.

F. Anträge
Die Friſt en zur Stellung von Anträgen laufen

CI bis 31. Dezember 1926
C II

C IV r eVC III Vnträ e ſind innerhalb von 6 Monaten nach
als eit der laufenden Geldverpflichtungen zu

ellen.
Die Anträge zu CIIV und D III ſind an den Vorſitzenden

des Grundſteuerausſchuſſes (Kataſteramt) zu richten.
Die Vergünſtigungen gelten nur mit Wirkung vom 1. April 1926.

r für Wohnräume wie gewerbliche Räume, gleichgültig ob dieſeer Zwangswirtſchaft unterliegen oder nicht, alſo auch für enbanten

Sie gilt ſerner auch bei Unktermiete und beim Wohnungs-
tauſſch. Es macht keinen Unterſchied, oh die Vergütung vom Mieteroder Vermieter gefordert wird. Die gleiche Streſe ift denjenigen,
der für die Vermittlung von Räumen eine unangemeſſene Vergütung
fordert. Die Geltung des Mieterſchutzgeſetzes, das mit dem 1. Jull
1926 abläuft, iſt bis zum 1. Juli 1987 verlängert worden.

Gerichtliche Entſcheidungen
Reichsgericht.

Beſtimmte Erklärung nach 8 326 BGB. Das Reichsgericht hat
in ſtändiger Rechtſprechung ausgeſprochen, daß die Erklärung des
Gläubigers im Sinne von S 326 Abſ. 1 Satz T BEB. völlige Klax-
heit darüber ſchaffen müſſe, wie er ſich weiter zu verhalten gedenke und
was der Schuldner zu erwarten habe, falls er die geſtellte Friſt frucht
los verſtreichen laſſe, daß insbeſondere aus der Erklärung ſchlechthin
hervorgehen müſſe, der Gläubiger werde die Leiſtung nach Friſtablauf
nicht annehmen und daß dieſen Erforderniſſen eine Erklärung nicht
genüge, nach der ſich der Gläubiger alle ſeine Rechte vorbehalte VI
407/25 von 23. Februar 1926.)

Scheck Zahlungsmittel? Die Hingabe eines Schecks erfolgt im
Zweifel nur zahlungshalber und ſtellt nur einen Verſuch der a lung
dar. Die Vereinbarung einer Zahlung durch Scheck hat daher regel
mäßig nur die Bedeutung, daß der Gläubiger an Stelle der Bar-
zahlung den Scheck annehmen muß, um ſich dadurch das Geld zur
Deckung ſeiner Forderung zu verſchaffen. II. 280/25 vom 29. Fe
bruar 1926.)

Angetrunkener Kraftwagenführer. Ein S ne bei
dem es wenn auch ſelten vorkommt, daß er gelegentlich bei der
Fahrt angetrunken iſt, darf wegen der Verantwortlichkeit ſeines Be
rufes nicht als Leiter eines Kraftwagens, und wäre es auch nur ein
Zaſtkraftwagen, der Tag für Tag über unebene Landſtraßen zu fahren
hat, beſtellt werden. (898/25 vom 30. November 1925.)

Oberlandesgericht.
RMG. S 2. Hatte der Mieter am 1. Juli 1914 neben der Raum

miete für jeden Fall der Benutzung einer vom Vermieter geſtellten
Einrichtung, z. B. einer Waſchküche, Einzelbeträge zu zahlen, ſo iſt
ihr Geſamtbetrag in dem mit dem 80. Juni 1914 abſchließenden Jahre
für das Haus zu ervechnen und bei Ermittelung der Raummiete an
teilig hinzüzurechnen. (Kammergevricht 17. V. 15125 vom 7 Ja
nugar 1926.)

r n e e
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Hrovinz und Nachbarländer e e n eoch gelinge alle beteiligten Regierungsſtellen auf dem S mE n eeeeeter zu vereinen, daß nur durch die einheiliche Zuſammen a v und e e e e orneute Aufrollung der halliſchen aſſung aller e er Maßnahmen in einer Hand die das Uberfallkommando ha g. zSprit ieb 2 öglichkeit einer Milderung der Schäden die die wilden e ſprang der junge Mann aus dem Fenſter des hohen Erdgeſchoſſes

h hale de M e r v dent r entſtehenden Verwüſtungen zufügen, geſchaffen hinaus und blieb auf dem Bürgerſteig liegen, weil er ſich einen Fuß
alle. ie halliſche Spritſchieberaffäre, die im Auguſt v. J. n kann. i t ben t uf undden Angeklagten Rut Petrus, Klein und Steigert Beilegung des Kirchenſtreiks. e e e e e er

Gefängnis und hohe Geldſtrafen eintrug, wurde durch die Berufung Elende (Südharz). Wie mehrfach berichtet, herrſcht in Elende neines der Angeklagten, des Abenteurers Johann Auguſt Petrus, der ſeit etwa Jahresfriſt der Kirchenſtreik e Angelegenheit hat nun Auskunft. Frau Rempel hatte er noch nachgerufen, daß er einen
damals zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis 598 646 Mark Geldſtrafe rug e e et Soler at ig n wer Raubüberfall vortäuſchen wolle um mit der Polizei in Konflikt zu
und 149 000 Mark Werterſatz verurteilt worden war, erneut aufgerollt. nehmen mit dem Konſiſtorium entſchloſſen, freiwillig aus dem Kirchen kommen. Seine Waffe war nur eine Scheintodpiſtole. Was
Petrus, der kurz nach ſeiner Verurteilung nach Holland entflohen war, [dienſt auszuſcheiden. Er hat bereiks am Auguſt einen Urlaub an be M wirklich gewollt hat, weiß nochvon dort aber als läſtiger Ausländer über die Grenze geſchoben worden getreten, aus dem er nicht wieder in ſein Amt zurückkehren wird. Am m noch un annte junge an n wer man
war beſchränkte ſich in der en en darauf um Herabſehung des Dtober tritt er der 36 Jahre in der Gemeinde tätig war, in den nicht. Er wird dem Raubdezernat vorgeführt werden.
Strafmaßes zu bitten. Die vielen Vorſtrafen, die er r abeeſepen Ruheſtand
hat, ſprachen aber, wie der Stagatsanwalt in ſeinem Plädoyer aus Zellerfeld. Die hieſige lutheriſche Kirchengemeinde beſchloß in Das rätſelhafte Verſchwinden
führte, nicht gerade für ihn. Nach 2ſtündiger Verhandlung kam das einer ſtark beſuchten Ver lun teſt gegen die Suspenſion zGericht im Sinne des Staatsanwaltes zu dem u daß eine Herab e e e ne e r d c der verel der Kontoriſtin Elsbeth Doye
etzung der Gefängnisſtrafe nicht geboten erſcheint. Nur die Unter rung großer Sympathien erfreut, in den Kirchenſtreik zu treten. An Seit mehr als drei Monaten wird die Kontoriſtin Elsbeth Dohe
n die im erſten Urteil mit 7 Monaten angerechnet wurde, dem Streik beteiligen ſich nicht nur die Gemeindemitglieder ſondern vermißt, und noch immer iſt es nicht gelungen, auch nur die mindeſte

oll ihm etwas höher, mit 8 Mongten, angerechnet werden. Dagegen ch di öckner und di end Wwurde die Geldſtrafe von 508 819 Mart en e b Mart der Sert auch die Glöckner und die Kuvrende. Spur des jungen Mädchens zu finden. Fräulein Doye, die bei ihren
eng e re a I19 162 Mark ermäßigt. Bei Nicht Schutz der Wartburgfresken. Eltern in e in der Steinſtraße 6 wohnte
fat W Mare Gelee e Se henen e ſein wird, tritt Eiſenach. Die Schwindſchen Fresken in der Wartburg zeigen sog am 3. Mai d. J. nachmittags für eine Jmmobilienfirma, bei der ſie

r l en. ährliche Verfallserſcheinungen. Von der Wartburgſtiftung angeſtellt war, in Neukölln 500 Mark Mieten ein, kehrteEine völlige Erledigung der halliſchen Spritſchieberaffäre wird gab t rallerdings erſt dann erreicht ſein, wenn der ehe der re er l a h e mee d Bonne aber weder nach dem Geſchäft noch nach Hauſe zurück. Nachmittags
Bankdirektor Reich, der ſeinerzeit rechtzeitig eine Badereiſe antrat Eherle aus Darmſtadt zur Beſichtigung der Schäden gebeten m 424 Uhr wurde ſie zuletzt von dem Pförtner des Hauſes, in dem
und jetzt in Holland ein behagliches Leben führt, ſeine Strafe er worden. Sie wird über die zum er der wertvollen Fresten zu ſie Mieten eingezogen hatte, geſehen. Es war in der Donauſtraße.
balten at. Neue Baupläne. kreffenden Maßnahmen mit Herren der Wartburgſtiftung beraten Wohin ſie ſich von dort aus gewandt hat, weiß niemand. Alle Nach

Halle. Jn der Generalverſammlung der Kleinwohnungsbau Gute Obſternte im Werratal. ſorgen de Sinn poti u e e me Halle a. d. S. wurde mitgeteilt, daß die Geſellſchaft Gerſtungen. Die Obſternte im Werratal verſpricht in dieſem deshalb vermutet, daß die Vermißte einem Verbrecher in die
bis zum 31. Dezember 1925 8 er re mit s8 Wohnungen Jahre recht gut zu werden. Die nunmehr beendete Kirſchenernte Hände gefallen iſt. Die Mordkommiſſion, die das Verſchwinden auf
e en n n en n e e war v a Wer und n ſind gut nen e zuklären verſucht, bittet Mitteilungen über den Verbleib des Mädchens
150 Wohnungen im Jahre zu ermöglichen, wurde bveſchloſſen, das d e en e Sbeth iſt 156 MeterMtienkapital von 150 006 Mark bis zu 250 000 RM. zu erhöhen. zdi W groß und vollſchlank, hat einen mittelblonden Bubikopf, blaugraue,
Aus e ging n daß De n r e Senlſel ne e n el der d ziemlich große Augen und breite Augenbrauen, die etwas dunkler ſind
eine Beſſerung nur bringen kann, wenn die Mittel aus der Haus galfeld. Jagdberechtigte haben feſtgeſtellt, daß au ie ſinwetr er reſtlos dem Wohnungsbau zufließen und die Hypotheken er Jago den im mittleren Sagbletal erheblich durch die Un e t e e ne r et kürzes, grünweiß
öht werden. Die Zwangswirtſchaft und die künſtliche Niederhaltung wetter der e Zeit gelitten haben. Während das Rehwild e eres Kleid, einen weißen Bubikragen mit ſchwarzem

der Argen mieen erſchwere die Vermietung der Neuwohnungen, mitſamt den Kihchen ſich in die Berge flüchtete, ſind Haſen, ins Schleifchen aus Ripsband, hellgraue Strümpfe und ausgeſchnittene
en Barneee ne 80 en n len re e r eerer e e e e er zum en e Schuhe mit drei ſchmalen Riemen über dem Spann und keine Kopf

ngsmieten meiſt nicht zahlen wollen oder können. Ganz beſonders aber wurden die Gelege der Faſanen und Rebhühner be z eheimgeſucht. Auch die am Boden brütenden Segen und Haſel vedeckung. An Schmücgegenſtänden hatte ſie an dem linken Zeige
Durch ein Auto ſchwer verletzt. hühner die in Thüringen an ſich auf dem Ausſterbeetat ſtehen, ſind finger einen goldenen Ring mit rotem Steinchen, ein zweites fehlt.

de e v a re e aus r Doch arg betroffen worden. t Vom Starkſtrom etötetm Heimwege von ſeiner Arbeitsſtelle von einem Auto angefahrenund ſchwer verleßt. Nach Anlegung eines Notverbandes ne er in Haftbefehl gegen eine Gemeinde. 5
e B. t Jm Oſtſeebad Bodenhagen bei Kolberg iſt die ſiebenjährigeeine hälliſche Klinik gebracht werden. Weimar. Der Gemeindevorſteher von Pieſau bei Wallen Tochter e ehe irrt aus n

Schüſſe aus dem Hinterhalt dorf i. Th. hat vor einiger Zeit die vorübergehende Zahlungsunfähig die hi u ital rt 6 Ton vend d d keit ſeiner Gemeindekaſſe amtlich erklären müſſen. Die Gemeinde ie hier ſeit einiger Zeit als Kurgaſt weilt, tödlich verunglückt.
on gern Werte auf die e e wen nd re We her ließen ſich aber dadurch nicht abſchrecken. Der Herichts- Das Kind ſah den an der Chauſſee an der Starkſtromleitung
e n r Be e u et en vollgieher mußte unerbirtlich ſeines Amtes walten Doch ſcheint es arbeitenden Monteuren zu und griff nach dem hängendeni it dem Bargeld, ſondern auch mit den pfändbaren be weg D Sie bili de inſt 5Hand verleht. Die Polizei ſtellte ſofort Ermittlungen an und be en er ü e t beſtell in, den raht. Sie blieb an dem wahrſcheinlich durch überleitung noch
e e e en e h e e e re a n en geladenen Draht hängen. Das gleiche Schickſal erlitt die Mutter
e ee als Täter wieder die Perſon in Frage konmt die ſeit Jahren um auf dieſem Wege noch, irgendwelche Außenſtände der Gemeinde konnte. Bei dem Kinde waren 1cſtündige Wiederbelebungsverſuche

nd m re Gommern und Plötzkh unſicher macht und bereits ausfindig d machen. Das Gemeindeoberhaupt von Pieſau verweigerte durch zwei Arzte erfolglos.

die lwei WMenſchenle i aber die Ableiſtung des Offenbarungseides. Auch noch die letzte Mög-zwei Menſchenleben vernichtet hat. lichkeit, die im reren ehe gegeben iſt, iſt S Elefantenflucht durch die Stadt
Dieweil ſie keine Stiefmutter wollten worden, indem gegen die Gemeinde zur Erzwingung des Offen Aus Comrrten as h tadt.Magdeburg. Er zählte 60 Jahre und e vor etwa 6 Monaten barungseides ein Dehte efehl erlaſſen wurde. Weigert ſich der monton (Alberta) wird gemeldet Vierzehn Zirkuselefanten,

r t die ſich auf dem Wege zum Zirkus befanden, gerieten infolge desne erſte Gattin, mit de moni m wenig beneidenswerte Bürgermeiſter von Pieſau auch nun noch, den m Zi a n ge der en en ihr e e a Offenbarungseid für ſeine Gemeinde abzulegen, ſo hat er die Men e e a e e e e ee geben. 30 Jahre zählte die Braut. Aber die erwachſenen keit zu erhoſſen, ſein Bürgermeiſteramk auf einige Wochen vom Ge Statt S e e r e r er an
Kinder fanden den Plan des Vaters ſkandalös. Eine ſo junge Stief richtsgefängnis aus zu verwalken. e e henen e e er Segen er Wohn

en Pan Herde wurde ſchließlich in einem Walde vor der Stadt von der Polizeih e evollen Kinder eine Ehrung eigener Art für das neue Paar. Sie x Sonneberg. Eine Händlerin verkaufte einer e einige Liter
nmelten ſich mit Freunden und Freundinnen, Nachbarn und Nach Walderdbeeren. Als dieſe die roten Früchte einer ehe z

e barinnen und zahlreicher Schuljugend vor dem Standesamt, um den Reinlichkeit unter ieht, entdeckt ſie einige Tierchen, die für gewö nli Rundfunk
J Jungvermählten, wenn ſie aus der Tür herausträten, eine Katzen nicht an ſolchen Beeren, wohl aber in dem dichten Haarwuchs unge a te e e Auf dem Standesamt bemerkten die Beamten e de et d e be e d e e Ziele Sonnabend 7. Auguſtden em. t z nipp n, urück, die vo i So t i t geſchürt den. lee e e e e e e e et L Welenltte H2 Meterſtraße hinaus. Aber ein Schulknabe verriet die Jlucht. Und nun hob ich ch e gſengt, du Lausigel, ſollſt die Beeren niet in gemeine Tageseinteilung.

war der johlende Haufe hinter dem Paar hinterher und begleitete die bei Mütz nei ſuchl“ 3-4 Uhr nachmittags: Übertragung von Königswuſterhauſen.
lüchtenden unter Hohn und Spott bis in die Wohnung. Den Kindern 41.80 5.15 und 5.390 6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.

aber wird das Gericht noch klarmachen, daß ſolches Verfahren un 6.15-6.30 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.S wen J 9 Uh ds. ſtelſtundezuläſſig iſt, ſelbſt wenn die Stiefmutter erſt 80 Jahre zählk. Aus aller Welt e er e von ee 2 r abends: „Wie bleiben wir geſund?“Die Talſperrenpläne im Harz Ein ſonderbarer überfall 745 Uhr abends Sudetendentſcher Abend.F Nordhauſen. Der augenblickliche Stand der Harztalſperren i it der Scheintodpiſtol Anſchließend etwa 930 Uhr. Preſſebericht und Sportfunk.
frage iſt etwa der folgende Das Reich vertritt den Standpunkt, daß Die Alte mit der Whernterriſoee 10 Uhr abends übertragung von Leipsig.

n e n 97 der en an t und S einer en e e W e eauf Grund des Ubernahmevertrages hinſichtlich der Waſſerſtraßen traße 19 in Berlin ein Darlehnsvermittlungsgeſchäft betreibt,verpflichtet iſt, die Harztalſperren nach ſeinen Wünſchen auszubauen. war am Dienstag ein junger Mann mit dem Erſuchen erſchienen, ihm Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.

We n e Zie e et e ehe n Geld zu verſchaffen. Die Frau lehnte ein Darlehen ab, weil er e e e nete e e
eben ſcharfen Einſpruch gegen dieſes Projekt. Auch die Provinzen keine Sicherheit bieten konnte und empfahl ihm, am nächſten Tage Uhr nachmittags: Brut und Aufzucht des Waſſergeflügels.
annover e n ſind e d e d ſie et wiederzukommen und ein Unterpfand mitzubringen. Vorgeſtern e „Verwendung und Verwertung der Geflügel
annover und Sachſen ſind beſondere waſſerwirtſchaftliche. Geſelle vormittag kam der junge Mann denn auch wieder und erklärte, daß ZuchtProdu c r

e Stern e e i er et ein Antergſerh hat e en e i e r er e e eher e eIntereſſen des Weſt und Oſtharzes ſind in einem Harzwaſſerbeirat 30g er eine Waffe aus der Taſche und feuerte mehrere Schüſſe Ab 8180- 12 Uhr abends: Überkragung von Berlin.

Die Flucht der Tänzerin Magda Jovanh Ich beſchloß, in der gleichen Nacht noch abzureiſen. Als ich Sie löſten den Kahn und ſuhren in den See hinaus. Es wehte
Schluß Roman von Hermann s e e Koffer e kam der Graf. Zerbrochen, mit den Augen t Lüftchen. Still, unbeweglich lag das Waſſer, über das ſie ſanft

uß. achdruck verboten. eines Wahnſinnigen, ſtand er vor mir. glitten.Ein Schauer ging über ſie hin. „Jch wollte Sie vergeſſen“, ſtammelte er, „es iſt mir nicht ge „Du biſt ſo ſtille, Klaus“, ſagte Magda plötzlich. „Geht dir
fr e l e i i eit ſagte e ſchwer, „was ich e e er mir geblieben. Nur die Kugel Einmal mußte ren ſo nahe e

her nicht verſtand. Damals, als ich Murani kennen lernte ich Sie noch ſehene Mate be wach Seſorgeſerach er rch n n e S n e e a iſt e Male e e e re See Hens
wir wol ad üttelte nur das Haupt. Sein Blick traf mich; in dem lag ſovie Sei en SSie ſah nicht. auf. Klage Kud ein Vorwurſ, der mich im Innerſten kraf. Unter der Tür i ehe eine Frau liegt im Sterben.
„Jch möchte dir ſagen, Klaus, wie alles gekommen iſt ſagte er, todesmüde: „Warum ſind Sie mir begegnet, Magda? Hier iſt Krells Brief.“
Sie ſetzten ſich n eine Bank. Frei lag der Blick zum See und Jmmer iſt dieſer vorwurfsvolle Blick ſeitdem mit mir gegangen. Trauer umſchatteke Magdas Züge, als ſie den Brief las.

e n S Höhe ſtiegen. Jn langſamer Fahrt zog e e h da l n e be be lebt, Jene mich Die arme, arme Frau ſagte ſie leiſeein Boot an ihnen voruber. je Schuld, die ich wenn auch ohne Wiſlen, an ihm begangen habe„Jn r r r ich n e e e mit e d u ar e e d Der le h r los e e e e die Ruder eingezogen. Regungs
Direktor des Kabaretts, in dem ich engagiert war, befreundet. on die Hände vor die Augen geſchlagen und weinte. Klaus ließ e e rDe an empfand ich eine unklare Abneigung gegen Murani, die gewähren. Er wußte, daß ſie durch dieſe ſchwere Stunde hindurch a e ne e d e ehe Klaus
wuchs, als ich bemerkte, daß er mir größeres Jntereſſe zuwandte als gehen mußte, um ganz zu geneſen. 2 z emeinen Kolleginnen. Ich mied ſeine Geſellſchaft, aber er wußte es Er nahm ihr die Hände von den Augen. e 9 S an. n ſchien ihre r er
immer ſo einzurichten, daß er mich traf. Mit herriſcher Gebärde und „Du ſollſt vergeſſen, Magdal“ zu verſtehen. er da würde jäh vieles in ihm klar, als würde ein
einem Wir der keinen Widerſpruch zu dulden ſchien, verſuchte er, Sie ſah ihn an, als wolle ſie auf den Grund ſeiner Seele ſchauen Schleier von Vergangenem hinweggezogen.

in mein Leben einzudringen. Fannſt du vergeſſen Klaus J an es nicht. Magdai in ſei S e „Jch habe es gefühlt, als ich Elfriede zum erſten Male ſahre a e ehe e e Gelöbnis. Er ſah die ſchlanke Frau vor ſich ſtehen die Augen voll Sehnſuchtcher un 8 r 7 „Ja, Mag al e g 8eine ſo grauſame Härte S mein er en e nach e e e e re n eFit et e De e e hie ch mir tn ne Automobil fuhr vor dem Hotel vor. Eckert und Magda Magda ſagte Klaus Das wollen wir ihr nie vergeſſen.
irgendwi ahtr z. nete Ein leichter Wind fuhr über den See und trieb das Boot langſame ſah Magda über den See. Jhre Hände zuckten „Muß es wirklich heute ſchon ſein?“ fragte Magda. vorwärts Von De herüber kam der Klang der Mittagsglocken.

ten e e e e Entſchluß wird mir ſchon Am Himmel zogen die Wolken hin. Plößlich brach zwiſchen ihnenEr war t Den e e e e e d e ſchwer un eng S e gen r hervor. Der überſchüttete den See mit einem ſchimmernden
I e Feiges her Jn feſtem Druck lagen Greevens und Eckerts ände ineinander. ie d n be ge en d ſie e erlebt hatten, zog in dieſem Augenblick wie im e e e de t e e en e ſie die Arme

i i i ft. Jch i i lug an ihnen vorüber. aus, a olle ſie das Glück einer ganzen Welt umfaſſen.ren ehe e e n e e en „Wie ſoll ich Jhnen danken, Greeven, für das, was Sie für uns Die Waſſer des Sees leuchteten nun in tauſend Farben. Auf
ihm nur die gleiche Antwort ſagen, daß ich ihn nicht liebe. Wie ein e ſchaute ſie beid v e liches Seſtcht e en lag t e h Und die Häuſer von

i i umher. fuhr, daß er nächtelang im reeven ſchaute ſie beide gerührt an. Sein rundliche eſi runnen waren getaucht in blühenden Schein.Kann a mee e war rot vor Erregung. Er verſchluckte ſich einige Male. Dann Überall Licht Sie beide inmitten dieſer verheißungsvollen
Murani ſagte eines Tages mit triumphierender Stimme. „Der er er gen den Motor ein, und während der Wagen anfuhr, S er er e
iſt ruinert! Er hat ſein ganzes Vermögen im Spiel verloren!“ rief er zurück. t das Leben vor uns, Magdae ich en u De packte r i an den Schultern. „Dadurch, daß Sie als erſtes Ziel Jhrer Hochzeitsreiſe Hamburg Jyre Blicke verſanken in ſeinen ſehnenden e t

„Weißt d wer ihn auf dem Gewiſſen hat? Du! Du allein! wählen Ja. Nun iſt uns die Sonne aufgegangen, faus! Nun iſt es
Du haſt ihn dahin getrieben, wo er e iſt! e W v e e rief n Magda jubelnd nach. Jmmer wieder Tag geworden!“

ü i t du ihn jagen, bis er dort iſt, wo ich ihn winkte Greeven ihnen zurück.habe ukt e Endlich war der Wagen in der Ferne verſchwunden. i Ende.



noch ungefähr 200 Meter ſchleifte, ehe er zum Halten

lichen Feſtſtellungen beträgt die Zahl der bei dem Automobilunglück
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Die Alukomobilkakaſtrop he bei Affenheim
über die Böſchung auf das Gleis geſtürzt. Sieben Tote, drei Schwerverletzte

Uber das furchtbare Unglück, worüber wir bereits geſtern be
richteten, liegen folgende ergängende Meldungen vor

Vom Tanz in den Tod
Jn Wildbad bei Burgbernheim fand am Mittwoch ein

Monatskränzchen ſtatt, zu dem auch
eine Ausflugsgeſellſchaft aus Uffenheim,

beſtehend aus einem Herrn und ſieben Damen, per Auto gekommen
war. Schon nach der Ankunft in Wildbad ſah ſich der Führer des
Autos, wie erzählt wird, genötigt, die Bremſe ſeines Wagen
zu reparieren, da ſie auf der Fahrt bereits einmal verſagt hatte.
Gegen 1 Uhr nachts trat die Geſellſchaft die Rückfahrt an, die alsbald
zur Todesfahrt werden ſollte. Auf der äußerſt ſteil von Wildbad
nach dem Bahnhof Burgbernheim abfallenden Straße riß angeb
lich plötzlich die Bremsvorrichtung des ſtark überlaſteten
Wagens. Der

Führer verlor die Herrſchaft über den Wagen
und bei einer ſtarken Kurve durchfuhr dieſer das Schutzgeländer der

Straße und ſtürzte, ſich mehrmals überſchlagend, in den
etwa haushohen Abgrund direkt auf die Bahngeleiſe der Strecke Ans
bach Würzburg. Der Pächter des Wildbades, der von dem Unglück
hörte, kam ſofort mit einigen Leuten zu der Unfallſtelle. Die Helfer
trafen

6 Damen und den Herren bereits als Leiche
an. Faſt alle Leichen und auch das Auto lagen guf dem Bahnkörper.
Es gelang noch, die Toten und Verletzten von dem Bahnkörper weg
zuſchaffen, ehe der fällige Güterzug heranbrauſte, der das Auto

gebracht werden konnte.

Eine Darſtellung des Burgbernheimer Bürgermeiſteramts.
Das Bürgermeiſteramt Burgbernheim teilt mit: Nach den amt

ums Leben Gekommenen ſieben, die der Schwerverletzten zwei.
Leicht verletzt wurde einer. Der Kraftwagenführer Stierhof,
der zuerſt irrtümlich als tot gemeldet wurde, hat ſchwere Ver
letzungen erlitten.

Die Toten.
Bei dem Unglück haben den Tod gefunden: die beiden Töchter

Marie und Luiſe des Zahntechnikers Lackner aus Uffenheim, die
Tochter Martha des Schulrats Hartler aus Uffenheim, die
Förſterstochter Tring Wehrmann aus Frankenberg, zwei weitere
Mädchen Johanng Probſt und Eliſe Dörtſch, ſerner ein
Reichswehrſoldat und ſeine Braut. Schwerverletzt iſt der
Oberpoſtſekretärsſohn Georg Hoffmann aus Uffenheim. Ein Sohn
des Eiſenwarenhändlers Geuder aus Uffenheim iſt leichter verletzt.

Furchtbares Drama in Frankfurt a. M.
2 Tote. 1 Schwerverletzte.

Der 29 Jahre alte Kaufmann Willy Hermann aus Offenbach
drang am Donnerstag vormittag gegen 11 Uhr in die Wohnung des
Kaufmanns Max Hufnagel, Dahlemannſtraße 5 in Frankfurt a. M.,
ein und feuerte ohne jede weitere Auseinanderſetzung auf die an
weſenden weiblichen Mitglieder der Familie eine Anzahl Revolver-
ſchüſſe ab. Die erwachſene Tochter wurde auf der Stelle getötet und
die Mutter durch Kopfſchuß ſo ſchwer verletzt, daß ſie hoffnungslos
darniederliegt. Die lungenkranke Großmutter erhielt einen Schuß in
die Lunge, an deſſen Folgen ſie kurz nach ihrer Einlieferung ins
Krankenhaus geſtorben iſt. Die Urſache der furchtbaren Bluttat liegt
wohl darin, daß die erſchoſſene Tochter von dem Hermann nichts wiſſen
wollte.

Grubenbrand auf Zeche „Auguſte Victoxia“.
Auf der Zeche „Auguſte Vietoria“ in Recklinghauſen ent

ſtand ein Grubenbrand; fünf Arbeiter wurden durch giftige
W

Gaſe bewußtlos: Es gelang den Rettungsmannſchaften der Zeche,
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche bei den durch das Gas Vergifteten waren

von Erfolg.
Grippeepidemie in Bayern.

Jm Bezirk Dingolfing in Niederbayern herrſcht ſeit 10 Tagen
eine Grippeepidemie, die in vielen Fällen ſehr ernſte Formen an
nimmt. Sämtliche Krankenhäuſer des dortigen Bezirks ſind von
Kranken überfüllt. Die Zahl der Grippeerkrankten beträgt
über 200. Jn Oberhauſen an der Vils tritt namentlich unter den
nännlichen landwirtſchaftlichen Arbeitern eine Unterleibs-
grippe auf. Auf manchen Anweſen liegen ſämtliche männlichen Be
wohner danieder.

Neue Erwerbsloſenunruhen in Berlin.
Am Donnerstag kam es vor dem Arbeitsnachweisgebäude in der

Gohrmannſtraße zu neuen Zwiſchenfällen zwiſchen Arbeitsloſen und
Polizeibeamten, bei denen es der Polizei erſt nach energiſchem Eingreifen
mit Gummiknüppel und Kolbenſchlägen gelang, die Menge, die ſich
immer wieder zuſammenrottete, auseinanderzutreiben. Erſt in den
Nachmittagsſtunden konnte die Ruhe vollſtändig wiederhergeſtellt
werden. Die beiden Rädelsführer wurden der Abteilung 1a des
Polizeipräſidiums zugeführt.

5 Tote bei einem Deckeneinſtur z.
Die Morgenblätter melden aus Prag, in dem ſlowakiſchen Orte

Moſocz ſtürzte in einem Zimmer des alten Gaſthauſes plötzlich die
Decke ein. Aus den Trümmern wurden 5 Tote und 5 Schwer-
verletzte geborgen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: J. V. Franz Rößner für den politiſchen Teil,Kunſt und Feuilleton; Frang Gomm für Proving, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; KurtRößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 395.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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er Chemie-,
neuerdings ein Jntereſſe an h
ſollen durch Erwerb von Aktien einer der holländiſchen Schachtel

Darüber hinaus wird behauptet,
die S G. Farbeninduſtrie zwei wichtige Arbeitsvorgänge im

Verfahren (Druckanwendung; Waſſerſtoff Beſchaffung) neu
elöſt habe und nun im Großen an die Benzingewinnung nach die Jahre hindurch von den verſchiedenſten Seiten durchprobierten

Wie das in der chemiſchen Technik

e e der BerginGruppe.
g

erfahren herangehen werde.
neuerdings zu ſein pflegt und auch nach den jahrelangen Ver
en en Binde- oder Spaltmitteln für das Haber-Boſch
eine Uberraſchung bilden kann, ſtützt jetzt eine Beobachtung die andere,

eine Methode die andere. So ſoll idamaligen Verſuchsreſultate als eine
en wie für kommende Fabrikationen der J. G. herausſtellen weiſe

eiſpielsweiſe deragrt, daß die großen LuftStickſtoffabriken der J. G
nunmehr auf verhältnismäßig billige Weiſe auf eine ganz neue Wo
technik umgeſtellt werden könnten (Gas- an Stelle von Kohlenwirt

die Ammoniakau
olfabrikation, wo im Ri
zu nehmender Verſuch im Gan

Schließlich beginnt ja auch immer mehr das eine oder andere fremde
Jand, obwohl ſich ſeine Jndibiduen bewundernd und beteiligend ver
halten, als Geſamtſtaat doch den Fortſchritten der deutſchen Chemie
immer wieder einen u Protektionismus und mindeſtens eine

etzen (England: Nephritgrün,

nun erſt ausfüllbare Abſatzorga
einmal der Welt Pge wohin faman möge doch endlich dem Volke, dem dieſe ko
mitgehört, aus deſſen Reihen eine Unzahl
Studierten!) in beſcheidenen, aber une
J. G. ſteht, und das ſchließlich in ſeinem
dallung dieſes rieſigſten Komplexes bisher gern ertragen hat, doch
wenigſtens mee Aufſchluß liefern über das, was iſt und was

hließlich werden damit die geiſtigen iführenden Köpfe nicht geſchmälert, auch die weiteren Entwicklungs durch
möglichkeiten der Werke keineswegs zerſtört.

wie folgt und richtet den berechtigten
t e die Geſellſchaft, im Jntereſſihrer heimatlichen Kapitalträger das Dunkel, das über den P

der J. G. liegt, zu erhellen. „Wiederum“, ſo heißt es in dem Artikel,
„ſcheint uns das Halbdunkel, das die Verwaltung über ihren techniſchen,
finanziellen und organiſatoriſchen Plänen auch anläßlich der neulichen
Sitzung noch hat beſtehen laſſen, eine Hauptquelle des Börſentreibens
z ſein. Sieht man von denkbaxen marktechniſchen Einflüſſen ab, ſo

leiben noch genug Gerüchte als angebliche Kursſteigerungsmotive.
Zunächſt will man wiſſen, daß nunmehr beſtimmter auf ein Bezugs
recht, und zwar auf ein „angemeſſenes“,
heißt es, daß die Reihe der Angliederungen, obwohl ſie Ludwigsha

rundſätzlich etwas ſcheuen, noch nicht abgeſchloſſen ſeien, daß näm
ei einem Teile der Produktionsſtätten des Konzerns (Filmfabrik

Wolfen der Wunſch beſtehe, einen bekannten innerdeutſchen Abnehmer
d durch für die Dauer am Leben zu erhalten dies, obwohl

ezüglichen Fabrikationsprodukts der J
Export geht. Weiter aber beſchäftigt die Phantaſie des Jn und Aus
landes ſich immer wieder mit den angeblich ſtartfertigen J. G.-Ver

t n leichten Kohlenwaſſerſtoffen, alſo von
enzin vor allem. Die Umbeſetzungen in den Aufſichtsräten mehrerer

Berginfirmen, die kürzlich in Haag unter Teilnahme von bekannten
Vertretern der Gruppe Holländiſche-Shell (de Kok, Keßler, Rudeloff)
erfolgt ſind, lenken die Aufmerkſamkeit au
in Rheinau in Durcharbeitung befindliche BergiusVerfa
lich deſſen jetzt nichk nur in Deutſchland,
größzügige et laufen ſollen. Man i eine Reihe bekannter

Montaninduſtrie auf, die
ſolchen Verfahren genommen

Alkohol un

im LeunaWerk demnächſt an eine einſchneidende Umgeſtaltung
der Antriebs und Wärme-Anlagen

anol, und man iſt doch auch noch keineswegs bei un
darüber welcher Art dangch die Kontrakte ſein müſſen,
ausländiſchen Gruppen (Petroleum) geſchloſſen wurden oder kommen
de ſowie was die möglichen Auslandskäuf
uſtriepolitiſch und marktmäßig einmal bedeuten können.

das beſtändige Jntereſſe ihrer heimatlichen Kapitalträger bedachten
und angewieſenen Geſellſchaftsverwaltung müßte es aber als eine
natürliche Pflicht und als ein beſſerer e
Vorzugsaktien erſcheinen, in dieſes Halbdunkel
Hereinnahme der Holländer und der Amerikaner, von Leuten, die nach
jahrzehntelanger deutſcher Erſfahrung nicht immer die beſten Kom
parenten geweſen ſind, in die vergleichsweiſe kleine, leerlaufende und

niſation Riebeck-Ol-Gaſolin, hat nun
die Windfahne ſich drehen will, und

loſſale Unternehmung
von Arbeitern

ntbehrlichen Funktionen bei der
Gleichmut die Zuſammen

e

Börſen vom 5. Auguſt 1926

T

Zur Aktienſteigerung der J. G. Farbeninduſtrie

Die Aktien der J. G. Farbeninduſtrie ſind in den letzten 7 Tagen
um faſt 40 Prozent in die Höhe geſchnellt. Über die mannigfachen
Gerüchte, die zu dieſer e Aufwärtsbewegung geführt haben,

e der Erhaltung
länen
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en

ich
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Freitag den in sfuß
Der rank fällt wieder.

aufgehört.
den Kauf von Deviſen gegen neu auszu
ſollen und die einer neuen, wenn au
kommen, werden von der Bankwelt ungünſtig aufgenommen
ſteht man den Nachvichten, daß Frankrei
zur Stützung des Fränken erhalten habe,

emein wirkte ſich dieſe
t r Frankdeviſen aus. Während London

Vormittagsfreiverkehr zunächſt mit 166 bis 167 gehandelt wurde und
dann ſogar auf 165 angiehen konnte, ging der Kurs an der Börſe ſelbſt
guf 1737 bis 17438 zurück. Die Spekulation übte
da ſie anſcheinend erſt die weitere Entwicklun,

eſentlich ruhiger war als am
unahie des Zahlungsmittelbedarfs am Ultimo. Der

Ausweis der Reichsbank vom l. Jüli zeigt das am Monatsſchluß
übliche Bild. Die geſamte Kapitalanlage in Wechſeln, Schecks, Lom
bards und Effekten hat ſich in der letzken

gegenüber.
ſchwächung der

das Geſchäft w.
e

lionen Reichsmark
Reichsmark) erhöht.

Erwerbsgeſellſchaften
Riebeck-Montan A.«G. Jn Verbindung mit der Steigerung der

G. Farbeninduſtrie haben au i i
Riebeck-Montan A.G. eierfahren, ſo daß
zent exreicht wur
in halliſche
Aktien

Aktien der J

dem durch
Die Betriebsneueinrichtungen

induſtrie
A. G. auf ü

Wahl des
induſtrie A.
vorgeſ
gewählk.

Werkmeiſter Reinhard, Ludwigsha

ſierung ihres Hüttenweſens getan:

ſtellungsdauer

arbeitet werden können.
Mansf
einer El

Die Kreditoven ſind

beſchäftigt.

ſchäftigung
bezeichnen. Die
laufene Geſchäſtsjahr ſind noch nicht beendet

einer achtprozentigen

Ab

über 1,5 Millionen Reichs rgegeben wurde, ihre Bankſchulden tilgen. Jm letzten Geſchäftsbe

Kurszettel

itz un g von

wurde der vom Gewer
chlagene Herr Georg Büttner, Frankfurt a. M., mit 40

Der vom freigewerkſchaftlichen Afabund und dem Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverband gemeinſam vorgeſchlagene Herr

fen a. Rh., erhielt nur 34 Stimmen.
Zu Stellvertretern im Aufſichtsrat wurden auf der Liſte des Gewerk
ſchaftsbundes der Angeſtellten die
kuſen b. Köln a. Rh., und Adolf Aſché, Wolfen b. Deſſau, gewählt.

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb. Die Geſellſchaft
at, wie bereits kurz gemeldet einen weiteren weſentli i

n hiſt am I. Au3 n Maneſe
die beiden Röſt und urhütten, di

ch

von 72 auf
Die am

inads um

Die in der heuti

efriedigende Zahlen auf.

Diskontherabſetzung in Oſterreich. Die Nationalbank wird am
rozent herabſetzen.

g n Vortage bemerkten Auguſt
deckungen der internationalen Spekulation am Deviſenmarkt haben

Die Poincaréſchen Pläne, die der Bank von Frankreich
bende Banknoten ermöglichen
verkappten Jnflation gleich

oße Zurückhaltung,
abwarten will, ſo daß

ortage.

Juliwoche um 140,4 M
(letzte Woche des Vormonats 202,2 Millionen

ktien
eine ſtarke Aufwärtsbewegung

eſtern an der Berliner Börſe ein Kurs von 158 Pro
e. Neben den Auswirkungen der

n gut unterrichteten Wirtſchaftskre
Montan A.-G., wie di

damit erklärt, daß die Geſellſchaft in letzter
Betvieb mit allermodernſten Einrichtungen zu verſehen, und daß außer

vreifende e vorgenommen ſind.n etreffen vor allem dasGebiet und dürften nicht zum mindeſten auf Veranlaſſung des Farben
konzerns durchgeführt werden.

Weiter wird gemeldet, daß der Konzern der J. G.
einen Aktienbeſitz an der Riebeck
er 50 Prozent verſtärkt habe.

bezweifelt, daß eine Fuſion zw
vorderhand ſtattfinden wird, da die
Aktienbeſitz bereits auf die e
e
tattfinden. Ein

n Farbenhauſſe wird
eiſen die Steigerüng der

all. Nachr.
eit beſtrebt iſt, ihren

erven Werner Schmidtke, Lever

ſentlichen Schritt in

t i ie neue etuſt in Hettſtedt in Betrieb gekommen. Damit gehört der
ſche u und Spurp Vergangenheit an und

beide d Sp t erhammerhütte in Hettſtedtſowie die Eckardthütte in Leimbach werden ſtillgelegt. Dur
„Beſſemern“, d. h. das Windfriſchverſahren, verkür zit ſich die

er des Küpferraff
Wochen. Gleichzeitig hiermit wurde die neue Schwefelſäure
fabrik auf der Gottesbelohnungshütte erweitert und in B et rieb
geſeßt, ſo daß nunmehr die aus der Beſſemerei entweichenden Gaſe
reſtlos nach dem neueſten Stand der Technik auf Schwefelſäure ver

Das letzte Glied in der
eldſchen Hütten wird in den nächſten Jahren die Errichtung

ektrolyſe ſein, in der das in der Beſſemerei erblaſene
Schwarzkupfer zu Elektrolytkupfer veredelt wird.

Commerz und Privatbank.
ſitzung der Commerz und Privatbank vorgelegte Bilanz für das erſte
Halbjahr 1926 zeigt eine weitere erfreuliche Entwicklung der Bank.

geſtiegen. Die gebeſſerte Börſenlage brachte eineBelebung des Knniſſons e in Wertpapieren.
und Verluſtkonto weiſt vecht b d

Wegelin Hübner A.-G. Die Aktien
den letzten Börſen lebhaft gefragt und konnten beträchtlich anziehen.
Der Grund hierfür dürfte in der guten Beſſchäftigung zu ſuchen
ſein. Das Unternehmen hat noch Aufträge für mehrere n

erſtellung von Spinnereimaſchinen für Kunſtſeide
portaufträge liegen vor.

iſt bei der Geſellſchaft günſtig, Bank
Eröllwitzer Papierſfabrik A. G. V

der Geſell gegenwärtig als durchaus befriedig
i uß arbeiten für das am Juli abgeDie Geſellſchaft konnte

bligationsanleihemaärk, die von den ihr naheſtehenden e
ri

Der finanzielle Status
chulden ſind nicht vorhanden.

ereits berichtet, iſt die Be

eine große Morgan Anleihe
unächſt noch ſehr ſke
timmung in einer W

n Paris im

erfahren,

emiſche techniſche

arben-
ontan

Es wird darum
rhenkonzern und Riebeck

arbeninduſtrie mr ihren
Geſellſchaft hinreichend

i iebeck wird in den nächſten Tagen
ividende in Höhe von 5 Prozent, von der gerücht

ſchon mehrfach verlautete, dürfte wahrſcheinlich zur Beſchluß-
faſſung gelangen.

Auſſichtsratswahl in der J. G. Farbeninduſtrie A.-G. Bei der
ſtellkenvertreters zum Aufſichtsrat der J. G. Farben

ſchaftsbund der Angeſtellten

influß

timmen

das
e

einige

ntwicklung der

n Aufſichtsvats

Das Gewinn

er Geſellſchaft waren an

onate und

nd zu

wurden rund 1,7 Millionen Reichsmark Kredito ren ausgewieſen,
wovon wohl der e Teil auf Bankſchulden entfallen ſein
dürfte. Trotz der Ablöſung dieſer Bankſchulden darf An
für das letzte S bei der Geſellſchaft noch nicht mit der Auf
nahme der Dividendenzahlung gerechnet werden, zumal die Projekte,
welche auf Beſeitigung der ſog. „Cröllwitzer Gerüche“, durch die ſchon
ſeit Jahren der en Stadtteil Halles beläſtigt wird, hinzielen
und nach neuerlichen erfolgreichen Verſuchen wohl greifbare Geſtalt
Merget werden, die Jnveſtierung von Kapitalien er
ordern.

Braunkohlenabbaugeſellſchaft Friedensgrube zu Meuſelwi öchling-Konzernſ. Für das e e Geſhaftsſahr keine e
Nach Düyrung von 56 000 M. zu den Abſchreibungsreſerven kleiner
überſchuß von I262 M. Regularien erledigt. Abſatz infolge des Da
niederliegens der Jnduſtrie ungünſtig beeinflußt.

en e M. Steiner Sohn A. G. in Frankenberg
(Sachſen). Jm nerernn mit der in den letzten Tagen einge
tretenen ſtarken Kurserhöhung der Aktien (der Kurs iſt ſeit dem
27. April um etwa 20 Prozent geſtiegen) verlautet, daß das Unter
nehmen bisher zufriedenſtellend beſchäftigt geweſen iſt. Ob für das
laufende Geſchäftsjahr auf das erhöhte ktnenkapital wieder 15 Pro

Dividende ausgeſchüttet werden können, laſſe ſich zur Zeit nicht
ſagen.

Deutſche Luſthanſa A.G. in Berlin. Die im e Jahre als
Vorgründung und Studiengeſellſchaft für die e eutſche Luft
anſa A. G. in Berlin errichtete Geſellſchaft veröffentlicht den Ab

ſchluß per 31. Dezember 1925, der einen Verluſt von 1305 M. aufweiſt.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

6. 8 3 6 8 5.Buen Aires 1 Peſo Jugoſlavien 100 Din. 1.408 39Japan 1 Yen 1.599 l. 991 Kopenhagen 1900 K. 34 las
Konſtantinop. Ut Pfd. 2.375 2.37 Liſſabon 100 Escud 21.425 21.425
London 1 Pfd. Sterl. 0.402 (0.398 Oslo 100 Kr. 91.88 1.93
VPewyork 1 Dollar 4.19 i. 198 Paris 100 Franken 11.99 11.83Rio de Jan. 1 Milr. 9.645 9.645 Schweiz 100 Franken 31.08 41.17
Amſterdam 100 G. 168. 41 8.48 Sofia 100 Leva 3.04 3.04
Athen 100 Drachm. 4.69 4.9 Spanien 100 Peſ. 62.92 62.37Brüſſel 100 Franken 12.83 11.68 Stockholm 100 Kr. 112.21 112.27
Danzig 100 Gulden 91.53 31.60 Budapeſt 10 T. Kr. 5.87 5.865elſingfors 100 f. M. (0.55 10.552 Wien 100 Schilling 59.34 19.34
Italien 100 Lire 14.23 3.86

Berliner Börſenbericht vom 6. Auguſt.
Die Kursbewegung geſtaltete ſich heute nicht einheitlich. Elektrizi

tätswerte waren weiter ſtark begehrt und gingen ſcharf in die Höhe,
unter anderem Akkumulatoren um ziemlich 5 Prozent. Großes Jnter
eſſe zeigte ſich für deutſche Maſchinen auf Grund der anregenden Mit
teilungen auf der geſtrigen Generalverſammlung, einige andere Papiere
ſtiegen um etwa 2 Prozent. Chemiſche Werte, beſonders Farben
induſtrie, waren abgeſchwächt infolge Ausbleibens einer Mitteilung der
Verwaltung über angeblich bei dem Unternehmen ſchwebende Trans
aktionen, Goldſchmidt jedoch um mehr als 4 Prozent geſteigert. Kali
werte ſtellten ſich höher. Am Montanmarkte überwogen ein bis zwei
prozentige Beſſerungen. Bankaktien waren unregelmäßig, Steigerungen
von 3 bzw. 4 Prozent für Berliner Handelsgeſellſchaft und Bank fürelettriſche Werte ſtanden Abſchwächungen gegenüber. Schiffahrts-

aktien wieſen nur geringe Beſſerungen auf, Hapäg waren e n ro
zent höher. Deutſche Fonds etwas erhöht, wertbeſtändige Anleihen
behauptet, ausländiſche Reuten vernachläſſigt. Vorkriegspfandbriefe
zogen etwas an. Jm allgemeinen blieb der Kursſtand, abgeſehen von
geringen Schwankungen, behauptet. Der Geldmarkt iſt flüſſig, Tages
geld bis 6 Prozent, Monatsgeld 5 vis 628 Prozent.

Leipziger Börſe vom 5. Augnuſt.
Die Börſenſtimmung war wieder recht feſt, unter Bevorzugung

von Banken, Schiffahrtsaktien und verſchiedenen e e Am
Bankenmarkt wurden Mitteldeutſche Creditbank 12 höher
geſetzt. Dresdener und Berliner Handels gewannen je 6.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 6. s 8 Für 100 Kilo 6. 8. 8.
Weizen, märk. 268 271 271 274 Futtererbſen 20.00-26.00 20. 00—24. 00
er märk. 180180 185— 180 Peluſchken 27.00—28.50 27. 00—28. 50
Sommergerſte 190 205 Ackerbohnen 23.00—26. 00 23. 00-26. 00
W. u. Futterg. S Wicken 32.00 35.0082. 00-35. 00
Reue Winterg. 161—469 162170 Blaue Lupinen 15.50 17.5015. 50--17. 50
Hafer, märk. 191-202 193--208 Gelbe Lupinen 20.00-21.5020. 00--21. 50
Mais, lok. Berl. 178-183 I76 183 Seradella
(Für 100 Kilo Seradella, alteWeizenmehl 8.50 40.2 50 40. Rapskuchen 14.40 14.66 14.60— 14.80

Roggenmehl 27.00-26. 50 27.00-28. 50 Leinkuchen 19.00-19. 30 19. 00-19. 30
Weizenkleie (0125 10.50 10.25--10. 50 Trocken ſchnitzel 10.80-11. 10 10. 80--11. 10
Roggenkleie 10--11. 40 (1. 10-11. 40 Soja-Schrot 20.20-20.35 20. 40--20. 60
Raps, 1000 kg 935--340 35 46 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken 23.50-23. 90 23. 70--24. 00
Viktoria Erbſen 43.00— 37.00 43. 00--37. Rüben
Kl. Speiſeerbſen 27.00 27. 90

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 5. Auguſt 4: Auguſt
Elektrolytkupfer vire bars (180 kg in RM 181.25 187. dHriginalhüttenrohzink (Pr. f. freken Verk.) 66. 50——69. ob 38.50 69.
RemeltedPlattenz in 60. 00—60. 50 60.00-60. 50Zriginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent 230.00235. 00 230.00—2365. 00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 rozent 240.00-250. 00 240. 09250. 00
Keinnickel, 98-99 Prozent 340.00—350. o 340.00-850. 00Intinonzſtegulus 428100 130.00 C(201.00 125. 00

Barren ca. 900 fein (für 1 kg 87.59 88. 50 37.900—88. oSilber in

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

Reichsbankdiskont 6 Prozent

Berliner Wörfe
5. 8. 4. 68.

Deutſche Anleihen
Otſch. Goldanl. kl.
v. 85 Doll. I 100. 100.

dto. gr. Stck. v. 85
Doll. 10-1000 97.40 97.90Dt. Doll. -Schatzanw.

8-15 2 Dt. Reichsſch.

5 Gegen 0.24 0.24
5 Dt. Reichsanl.(Kriegsanleihe) 0. 50 9.49

0.45 440.45 0.43
0.51 d. 51
0.26 2.-27
0.44 0.43
0.44 0.43
0.46 0.45

Sach

Schuldverſchr. 96.4, uaftl. entralKaldbriefe 14.85 14.40
a, 3 Sächſ.

ad. Anilin
Donnersm.

Obl. v. 22
4 9 Höchſt. Farb.

e h. Patzhulth. Patz.el.v.

6 Dtſch. Zuckerwertanleihe

e ftl. Pfobri i2.40 12.88

5 Elektr. Zw.
Mitteld.

5 S Neckar-Goldanl.
10 Prov. Sachſ.

1d. Gold Pfandbr.
5 S Prov. Sächſ. Id.

Roggen-Pfandbr.
5 S Sächſ. Goldk.-

Anleihe
6 Zuckerkrd. Gold

Bahnaktien.
Elektr. Hochbahn
Hſterr. Staatsbahn
Balt. Ohio
Canad Pac.
Halberſt.-Blankbg.
Halle-Hettſtedt

Schiffahrtsaktien
Deutſch-Auſtr.
Hamburg Amerika
Hanſa Dampfſch.
Kosmos
Nordd. Lloyd
Rolandl.
Verein. Elbeſchiff.

Bankaktien
Barmer Bankv.
Berl. Handelsgeſ.
Vraunſchw. Bank
Comm. u. Priv. B.
Darmſtädt. u. Nat.
Deutſche Bank
DiscontoBank
Dresdener Bank
Hall. Bankverein
Teipz. Cred. Anſt.
Mitteld. Creditb.
Reichsbankant.
Sächſ. Bank
Wiener Bankverein

BrauereiAktien.
Engelhardtbrauerei

Schult. Patzenhofer

Jnduſtrie-Aktien.
Aecumulatoren
A. E. GE. G.Ammend. Papier

Anchalter Kohlen
Aſchaffenc Zellſt,
Augsburg.-Nürnb.

ſchinen
Bamag. Meguin.
Barop. Walzwerk

J. Berger
Bergmänn Elektr.
Berlin-Gub. Hut
Berl. Holz- Kontor
Berl. Karlsr. J. W.
Beton u. Monierb.
BingWevke
Bochumer Guß
Braunk. u. Brikett

Braunſchw. Kohlen
Buderus Eiſen w.
Buſch Waggon
Byt Guldenw.
Calmon Asbeſt
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Chem. Heyden
Chem. Gelſenkirch.
Chemn. Spinnerei
Cönti. Caoutſch.
Eröllw. Papier

ſch. Lux-Bergw.
Dtſch. Erdöl

ſch. Kabel
tſch. Kali
ſch. Maſch.

ſch. Petroleum
ſch. Werke
ſch. Wolle

Dürvrkopp Werke
Dyckerh. u. Widm.
Dhnam. Nobel
Eilenburg. Kattun

Elektr. Lieferungsg.
Eſſen Steinkohlen

a Fahlber dFeldm. Papier
Fröbeln Zucker
Gelſenk. Bergw.
Genth. Zucker
G. f. el. Antern.
Glaugz. Zucker
Görlitz. Waggon
Gothaer Waggon
Greppiner W
Gruſchwitz Tertil
Hackethal
Hall. Maſchinen
Hammerſen Co.
Hanſa Lloyd
Harp. Bergbau
Hartm. Maſch.
Held Franke
Hildebrand Mühl.
Hirſch Kupfer
Hoyeſch Stahlw.
Hohenlohe
Holzmann, Ph.
Humboldt, Maſch.
J. G. Farbenind.
Jlſe Bergbau
Kahla Porzell.
Kalt Aſchersleb.
Karſtadt A.G.
Kattow. Bergbau
Kirchner S Co.
Klöckner Werke
KölnNeueſſen
Köln-Rottweil
Körbisdorfer Zucker
Gebr. Körting
Kyffh. Hütte
Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lernhard Braunk.
Leopold Grube

Linke Hoffmann L.
Loewe, Ludw.

z Schubert

Mansfeld. Bergb.
Maſchinenf. Buückau
Maſchinenf. Kappel
Mix Genneſt
Motoren Deutz
Motoren Mannh.
Nationale AutoLoreder ten Kabel
Norddeutſche Wolle
Oberſchleſ. Eiſenb.
Oberſchleſ. E.-Jnd.
Oberſchleſ. Koksw.
Hrenſtein Koppel

Oſtwerke
hen Bergbau
Phönix Braunk.
Pinſch A.G.
Pittler A.G.
B. Polack
Pöge, Elektron
Polyphon
Rhein. Braunk.
Rhein Elektrizit,e Metall. J
Rhein. Sprengſt
Rhein. Stahlw.
Riebeckſch. Montw.

s50 Rombacher. Hütte
Koſitzer Braunk.
Roſitzer Zucker
Rütgerswerke
Sachſen werke
Salgdetfurth- Kali
Sangerh. Maſch.
Sarotti Schok.
Scheidemandel

S SSchleſ. TexS gink
Schneider De

alzer
Schuckert Elek,
Schulz jun.
Sieg. Solingen
Siemens

Mannesmann Röhr. 8 4. 8 5. 8 4. 8 5. 4. 8137.39 -37.80 Staßfurter chem. 56.50 655 Halle gimmerm. 16.50 16.50115. T 116. Stett. Chammotte 75. 73 Halle Pfänner 114.25 115. 25
105.-102.33 Stock Motor 69. Halle er 61. 61.9.75 9.75 Stöhr, Kammgarn 127. 126. Hupfe 26.50 26.109.50 106.--Stöwer Nähmaſch. 84. 33 Käſtner Karl 25.-235.5071. 72.88 Ver. Glanzſt. Elb. 279. 2178.50 Krietſch Mühle 26.50 27.50
31.251 32.75 Ver. Kohle Borna 72. 10. Loandkraft Leipzig 86.75 36.75
90.13 90. Ver. Thür. Metall 69.50 70. Leipz. Baumw. 155.50 155.50
91.- 31.26 Wanderer W. 152. 152. Leipz. Bier Rieb. 111.50 110.25121.25 122.50 Wegelin Hübener 95.50 859.50 Leipz. Buchb. Fr. 46. 48.
78. 73.50 Wernsh. Kg. Sp. 60.25 62.25 Leipz. Kammg. 97. 100.87.251 86. Werſchen Weißen 152.75) 151. Leips. P. zimmerm. 118. 1189.

115. 112.25 Weſteregeln Alkali (54. 50.13 Leips. Wollk. S105.13 102.25 R. Wolff 55.- 54.25 Lindner Gottfried 50. 61.185. 182.50 Wrede Mälzerei 135. 135. WMansfeld 114.75 116.50
126.-- 120. Zeitzer 141. 140.75 Naumann 97.50185. 34.50 Zellſt. Wald 164. 160. Pordd. Wolle 122.50 122. 50
98.261 98.25 Zwickauer Maſch. 48. Paradiesbetten l133 132. Freiverkehr. Peniger Maſch. 38. 36.50Adler Kohle 7.50 34.50 Pittler Werkz. 134. 13
as.25 58.18 Secker Kohle Polyphon 91. 91.2691.50 91. BHrown Boveri 125. D. Preſtow. 98. 99.178.-- 175.75 Sabel Rheydi 162 161. Rauchw. Walter 64.251 64. 20

lis25Chen Zeit Kiquet S Co. 105. 108.S S Schebera s s so Voſttz Zucker 61. l.110.50 108 os Adler an 34180 Sachſen wert 93. 94.78

a an galt u e e1658. l66. Sonderm. ui. 16150 ſ Krüaershau 108 roa so Sthhr S Co. 129.25 128. o

90. 617.25 Les ſ Textil e 7.5091 62.50 J B Thür. Gas 94.50116.39 115. en er re Tittel Krüger 155.-135.
93 93. Adea 122.50 119.76 Tränkner Würger 60. 60.171.33 170.- Comm. u. Priv. a. 139. Wotanwerke 47. 47
120. 117. S Bank 144. 144. Zeitzer chem. b 8.50 8.60S entke so Zittauer mech. Web. 73. 170.

.50 39.12 Altenbg. Landkr. 83. 30.140. 131. gaſſeler Jute 148. 148. Freiverkehr.g. so (9.s0 Chromo Rajork 70. o Bachmann&Ladewig 94.— cEcontord. Spinn. 80. 3530. Eitner Hans 42.
59. 67.50 Cröllwitz. Papier 110. 108. Leutke Piano S153. 152.25 Dermatoid W. 50. 50. Sigt Elektr. l130.60 129.50 Dt. Eiſenhandel 64 s 62.50 Richter Steinbau I.
93.-990.50 Gautzſch Kg. 42150 12.50 Seidel Naumann 4.-
45.--465.13 Gerger Jute J. 282.50 282.50 Thür. Zucker e 25.
170.50 174.- Glauziger Zucker 74.— 13.50 Wollhaar Hainichen —-21 t
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Radio Ecke
Uber zwei Millionen Hörer in England.

Der engliſche Generalpoſtmeiſter teilte kürzlich im Parlament mit,
daß ſ9 die Zahl der Rundfunkteilnehmer auf 2050 000 belaufe. Die
Britiſche Rundfunkgeſellſchaft erhält wöchentlich von den Rundfunk
teilnehmern über 3000 Briefe

Atmoſphäriſche Störungen.
Jm Sommer ſind die Störungen an Radioapparaten ungleichhäufiger als in den kühleren Jihregreiten, es handelt ſich dabei in

er e um ſog. atmoſphäriſche Störungen, deren Urſache in
den Entlabdungsvorgängen im Luftraum liegt. Dieſe Ent
ladungsvorgänge erfolgen gewöhnlich in erheblicher Köhe und ſind
deshalb auf weite Strecken hin hörbar. Gegen ſolche Störungen ſind
wir machtlos, wenigſtens einſtweilen noch, und es iſt darum für den
Rundfunkhörer vor allem wichtig, einwandfrei feſtzuſtellen, ob es ſich
um atmoſphäriſche Störungen handelt oder um ſolche anderer Art,
egen die allenfalls Abhilfe geſchaffen werden kann. Dieſe Feſt
tellung iſt an ſich nicht leicht; ebenſo iſt es ſchwierig, den Unterſchied
olcher von anderen Störungen ſo zu veſchreiben, daß der unerfahrene
örer danach ſicher urteilen kann. Die Erfahrung iſt hier die beſte
hrmeiſterin.

Jedenfalls hüte man ſich, jedes Gerappel und Rauſchen in den
Apparaten ohne weiteres als „atmoſphäriſch“ anzuſprechen. Jm übrigenaber beachte man folgende allgemeine Tatſache Das weitaus
Charakteriſtiſche der atmoſphäriſchen Störungen iſt, daß ſie jeweils
mit einem kurzen, ſcharfen Knacken einſetzen und danach ent-
weder ſofort wieder verſchwunden ſind oder ſich noch einige Sekunden

Sonntag, den 8. Auguſt 1926 (10. n. Trinitatis).
Geſammelt wird eine Kollekte für den ev. Preßverband

für Deutſchland.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Vorm.
11 Uhr: Kindergoitesdienſt. Donnerstag, abends

a 8 ühr: Bibelſtunde in der Herberge zur HeimatPaſtor Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke. Vorm.
11 Uhr. Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18.

Gestern abend entschlief sanft nach schwerem Leiden mein
Leber Mann,

im 36. Lebensjahre

in ſtetig wechſelndem Gerappel fortſehen. Das Knattern kann ſich
natürlich, durch heftiges Knacken unterbrochen, fortſetzen, wenn, infolge
der Nähe des Gewittkers, fortwährend Entladungen ſtattfinden Ferner
iſt zu beachten, daß bei dieſer Art der Störungen zwiſchenhinein
immer wieder, wenn auch nur für Sekunden, lautſtarker, klarer Emp-
fang möglich iſt, während Störungen anderer Art, die ähnliche
Geräuſche verurſachen wie Straßenbahnen, Elektromotoren, Um
former gleichmäßig und ohne Unterbrechung ſortſeßen; Empfang
iſt bei letzteren entweder überhaupt nicht möglich oder zwar fort
dauernd, aber ohne die ſonſt gewohnte Lautſtärke.

Rückgang der Teilnehmerzahl.

und elektriſche Apparate, vor allem die M der Diathermie- und

München 8239 S 34 Prozent, Frankfurt 2404 S 21 Proßzent,
a u 2655 8,5 Prozent, Stuttgart 106 058 Prozent,

gang bei Münſter, der edes dortigen Leiters zu ſetzen i t. Es geht einfach nicht an, daß der

der Ingenieur

Paul Jaehnke
In tiefstem Schmerz im Namen aller Angehörigen

S

Zwang

Schränkchen, 1 Kleiderſchrank, 2 Ladentiſche, 1 Laden
ſchrank, 1 Bohrmaſchine, 1 Drehbank, 1 Schreib-
maſchine, 1 Warenſchrank, 3 elektr. Kronen, 1 Jlügel,
1 Pferd (Suchswallach), 1 Wagen, I Waſchtoilette

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1926.

Rother, Ober- Gerichtsvollzieher in Vertr.

gegenüber einem Vortragenden bei arbeitendem Mikrophon ausfällig,
ja ſogar tätlich wird. Die geringe Abnahme im Stuttgarter Bezirk
iſt wohl dem Umſtand zuzuſchreiben, daß im Südweſten das Inter
eſſe am Radio erſt im Anwachſen iſt, daß alſo die abſpringenden
Hörer vielfach durch neue Anhänger erſetzt werden. Die Moral der
Geſchichte iſt: Verbeſſerung der Programme, Kampf gegen die Störer
aller Art.

t

Bekannte Schriftſteller am Mikrophon.

Gerhart Hauptmann, Georg Kaiſer, die Brüder Mann
und andere prominente deutſche Schriftſteller werden im kommenden
Herbſt an das Mikrophon treten, um der geſamten deutſchen Radio-
gemeinde die Möglichkeit zu geben, ſie „perſönlich“ kennen zu lernen.
Wir haben ſchon vor einiger Zeit eine dahinzielende Anregung ge
geben und wir erwarten, daß ſolche Abende der Autoren als ſtändige
Einrichtung dem Rundfunk, als Kulturpionier, die Achtung auch jener
Zeitgenoſſen verſchaffen wird, die heute noch abſeits vom Radio ſtehen.

x

Die 3. Deutſche Funkausſtellung

erſteigerung.

h n e n Auguſt S m a ab heuteyr, verſteigere ich in Merſeburg. Gaſthof „Tivoli“1 Dparationsſtuhl, 1 Höhenſonnen-Appatat, 1 elektr. Herrenräder und

Bohrmaſchine, 1 Jußbohrmaſchine, 2 Spiegel mit Damenräder
Wochentags RM. 2.
Sonntags RM. 2.50

Kinderräder
an allen Tagen RM. I.

Gustav Engel Söhne
Fahrräder Nähmaſchinen

Dore Jaehnke geb. Haase
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Telefon Nr. 203.

Paſtor Angermann. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung An der Geiſel

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Vorm. II Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag abend

nebst Töchterchen

Neu-Rössen, den 5. August 1926.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 7. August, nachm.

Kaufmanns Paul Trettin in Merſeburg wird, nach
dem der in dem Vergleichstermin vom 12. Juli 1926

angenommene Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Be
ſchluß vom 12. Juli 1926 beſtätigt worden iſt, hierdurch
aufgehoben. Termin zur Abnahme der Schlußrechnung
wird anberaumt auf den 6. September 1926, vormittags

Das gute und wirklich
preiswerte Geſchäft

für den Arbeiter
iſt und bleibt

8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen im

Pfarrhauſe. SRöſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Pfarrer Lüttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag

abend 8 Uhr: Kirchenchor. Mittwoch abend 8 Uhr

2 Uhr von der Kapelle des Zweckverbandsfriedhofes aus statt. 11 Uhr Zimmer Nr. 10.
27. Juli 1926. Das Amtsgericht.

Renner Co
Merseburg schmalesir.

Merſeburg, den

e

Bibelſtunde in der Kirche
Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielke.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Sonntag 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.

9 Uhr Hochamt mit Predigt. 8 Uhr: Andacht.
Röſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 9,2 Uhr

Hochamt mit Predigt. 2, Uhr: Andacht.
e 10 Uhr Hochamt mit Predigt. 3 Uhr
Krumpa. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag.

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

danke ich

beteiligten

Für die überaus grobe Teilnahme
sowie für die Blumen- und Kranzspenden
beim Hinscheiden meines lieben Mannes

und Bekannten
Superintendent
ver waltung und ihren Beamten, den

Realschule und den verehrten Haus-
bewohnein recht herzlich.

Zahle 100 Mark
wenn „Kampolda“ nicht
bei Menſch und Tier

Läu e
n 1 Minute vertilgt.
Keine Wanze mehr.allen Verwandten, Freunden Alfred hluee

n 7 e e
Herren u. KnabenKon

S D G von 6 H. an
empfiehlt und verſendet

Auf ſämtliche Bareinkäufe
gewähre ich

W e einsbesondere Herrn
Bithorn, der Stadt- älter Drogerts. n ters

Vereinen, der Quinta der

In tietem Sobmerz-

Einm. Anw. Kampolda 8.

f. fosſehege Geckkegchess
ſowie alle Sorten Kuchen und Konditoreiwaren.

Wagen Wonhrorgebrog (Kommißbrot)

Sonnabend früh 9 Uhr
010 Rabatt

Täglich große Auswahl in Kaffee und Teegebäck, er BRaruus
Spezialgeſchäft f. Vereins

in bekannter Güte. bedarV Eehbädlere Robert Krause tet e
Beſtellungen werden prompt und ſauber ausgeführt.

S

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr. Vortrag „Reiſebilder aus Die Anzeige in einem vielgeleſenen, als führend an

Schwaben und Oberbayern“. Paſtor Angermann.
Donnerstag abend 8Ahr: Bibelſtunde. Paſtor Mielcken erkannten Blatte iſt das erſfolgreichſte Reklamemittel.

NMattha Frischmutn Gläſer
5 und Sohn dMerseburg, den 6. Aug. 1926. Heldenreiel

e
M a. d. Geisel 6

(am Markt eGegr. 1882.

Amen van Fah
Liter 45 Pfennig

empfiehlt

G. I öhppe, 00. Burgotrabe 13.

Eingetroffen:
[a. Iöus7 50Nerlolh

Emil Weidling,
Obere Breite Str. 19.
G

Prima Hohelbank
(gebraucht) zu verkaufen

Neumarkt 22.

Anzeigen.
Flir die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

e eMoöalichtet dernaſichſtgt
II

Aöhertes immer et t l 5ehe tat Serſe IHerr ſucht s ortanzüge 00biut mödllertes Immer

Angeb. a. Auguſt Tiſcher,
Neu Röſſen, Kaufhausſtr. 2.

Wir ſuchen für einen
unſerer Beamten ſofort eine
beſchlagnahmefreie
J-4Iimmerwohnung

in Merſeburg o. im Gebiet
der LeunaWerke. Angeb.
unter 493 a. d. Geſch. d. Bl.

Ein junges, kinderloſes
Ehepaar, ſücht zum 15. 8. 26

Stube Küche) auch möbliert

Betten ſelbſt. Angeb. u. 494
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jlobes leeres Immer
mieten geſucht, wenn mögl.
ähe Leunawerk. Ang. u.

491 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ala Morgen Hat
zu verkaufen.

Zu erfragen Karlſtr. 7.

Sperfalhaus für

od. Herren I. Burschen

Lehleidun

Breeches u. e n
FJose, ganz vorzüe eQual und Veraxbei

Serle IAnzüge
le und 2reihige Form
hochwert. Gabardine
u. Kammgarn Ware

Chaiselongue
billig zu verkaufen. Angeb.
unter 495 an die Geſch. d. Bl.
Eine gebrauchte, guterhaltene

Handreschmavchin

billig abzugeben.
Schafſtädt 121.

ACHrTUMG:

Um zu räumen
Nhotwefne

Flaſche 75 Pfennlg

Paul Trettin,
Bannnofstr.10 Neumarkt 45.

S e

t

a

ExtraAngebot!
Gebrauchte Kartoffelſäcke,
60 100 cm groß, von 60
an neue Kartoffelſäcke,
57 112 cm groß, 80
Solange Vorrat reicht.
Strohſäcke einſchließlich

2.30
Georg Haupt, Paumwollwaren,

Merſeburg Meuſchauer
Straße 19. Telephon 696.
WollenSie 9 hSchauſpieler(in) werden?
Schreib. Sie ſof. a. Jilmreg.
Hennig F35 München t 15.

Mersehurg
WeiBentelser Sfrabe r. 7

am Gott

60 h al acht Küchenmöne
Haben Sie

Ha a Mürneundt, Motorrad berathene Abſahferkel
ſofort zu verkaufen. Zu er billigſt zu verkaufen. Zu erfr. zu verkaufen.

Atzendorf Nr. 23. zu verkaufen Geuſa 36.

Reineclanden
abzugeben

Sriedrichſtraße 23 an die Geſchäſtoſt d. Bl.

15 eArbeitsburſchen
ſtellt ſofort ein

Peltſehenfobrt

CD o
für Kino oder Kaffee, (auch
außerhalb) frei. Ang. unterPferde, Kühe, fragen in der Geſch. d. Bl. lin der Geſchäftsſtelle d. Bl

Ziegen uſw.
zu verkaufen, dann genügt
eine kleine Anzeige im viel
geleſenen „Merſeburger
Korreſpondent“, um
Jhnen einen vorteilhaften

Verkauf zu ſichern.
969
h

S

Halliſche Straße 17.
Tohig JJüchtige Herren

die ſich zum Reiſen eignen
für ſofort geſucht. 3n melden
Sonntag vormittag

Brühl 8, Pt.
2 kräftige

Obſtpflücker
geſucht R. Schumann

Lauchſtädter Str. 21.

e



Merſebitrger Korreſpondent: Freitag den 6. Auguſt 1926.

Wal hrencd der warmen Tage extra pilliger Verkauf
unserer Restbestände in leichter Hochsesommer- Konfektion sowie

Bade- Artikeln für Damen, Herren und Kinder

e h 8 Otto Dobkowitz, Merseburs Entenplan 8
e ee h h e

S

Sn

S Preußen e.
Zu unserem am Sonntag, den

8. August, von nachm. 4 Uhr an,im Katteehaus Meuschau ſtattfindenden

Gartenfest
bestehend in Konzert (Reischke-Orchester),
Kegeln, Schiehßen, Damen würfeln u. Kinder
poſonaise laden wir unsere Mitglieder, Freunde
nd Gönner des Vereins herzehet em.

Der Vergnügungs-Ausschuß.

MMCCCCCMDMW&
Mandolinen-Verein Merſeburg 1919

Zu unſerem am Sonntag, den 8. Auguſt, in der
Sunkenburg ſtattfindenden

Gotgergerfeſt
laden wir alle Mitglieder, Jreunde und Gönner des
Bereins herzlhſt ein.

Von nachmittags 3 Uhr ab:
Hünderbelustſgungen, Tombola, Damenkegeln,

Prelsschiehen, Müstk-Vorträge unseres 1. Orehesters.
Taresgekegenhett ins ge. Gg.29 Uhr. LampionPolongiſe der Kinder im Garten.

Ab 8 Uhr abends Berl.
Der Vergnügungsausſchuß.

Bei ungünſtigem Wetter finden die Veranſtaltungen in
beiden Sälen ſtatt.

Freitag, Sonnabend und Sonntag

Kogegert
Arthur Schröter.

Zum heltern Bl
43 Sonntag, den 8. Auguſt

von 6 Uhr ab

großer WBeobl
Muſik. Neueſte Schlager.

Stimmung und Humor
Es laden freundlichſt ein

All

SeeBe

amnmer ree
e

S vom g. bis 9. m
Ein Mädel
von Klaſſe

Die Geſchichte eines Telephonfräuleins.
Dieſer Film iſt nicht nur mit ſeiner Kultur gemacht, ſondern er
brilliert auch durch außergewöhnliche Darſtellung. Corinne Griffith
J ſpielt in dieſem Film die Hauptrolle und reißt alle Beſucher durch

ihre zauberhafte Schönheit mit ſich fort und ſchildert amüſant und
I anſchaulich das Milieu der kleinen Leute und der oberen Zehntauſend.

S
e n

6 Akte
munen

nniinin
b Akte
n

&7T
7

mS

2

mm

e Steiner's Paraclies-
Betten

Alleinverkauf für Merseburg

m

S
L

S

S

Als Beiprogramm:
Regen bringt Gegen

Tipp, die Liebe und der Baſeball
Zwei zwerchfellerſchütternde Luſtſpiele.

Anfang täglich u 7 Uhr. Sonntags Uhr.

e e

2

S

e
2

2

SS

52 Kinder Beltstellen
in Holz und Metall

e
S

S

S 52

e h e e

Steppdecken, Daunendecken
Bettfecern fertige Betten
Matratzen eigener Fabrikation
Reform-Unterbetten u. -Kissen

Meuscheu Lunperts Carthaus

Bandonion Verein „Waldröschen“
Sonntag, den 8. Auguſt, von nachmittags 4 Uhr an

groß. Sommernachtshall
Ball frei. Der Vorſtand.

Schkopau „Zum Raben“
Sonntag, den 8. Auguſt, ab 4 Uhr

Gr. Ball
Stimmung! Tanz frei! Neueſte Schlager!

Salzburger Schrammelkapelle.

zum vollen Erfolg die
Anzeige im meiſtgeleſenen

S 5

S
e W

S

2

eo

2

Reichsbanner

Schwarz Rot-Gold
Ortsgruppe Merſeburg
Abfahrt per Auto zur Ver
u ehe nach Bitterfeld
m Sonntag den 8. Auguſtpünktlich vorm. 7 Uhr vom

Nulandtplatz.
Der Vorſtand.
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gegr. 1865Fernsprecher 1006 Burgstr 5
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Sfichters Schrammelkapelle. Der Wirt

e
5 Pfund 1. 35 v

Kaſelwargare
Pfund 1.10—0.60

Neuer Sauerkohl
2 Pfund 35

einer

uLinſen gut aghend entsprechen
Pfund 35 u. 28

Schnittnudeln
Pfund 40

CremePralinen
Pfund 90

Echt Allg. Limburger,
nur in Stangen Pfd. 50
Etfenveinſeiten

ck 40Elainſchmier et
Pfu und 45

A. Speiſer
Breite Straße 13.

Börnenreif, als
Merskateller,

Rettig, Graruz,
ſowie andere

große Börges
kauft zum Tagespreis

Richard Schumann,
Obſtgroßhandlung,
Lauchſtädter Str. 21,
Telephon Nr. 538.

Se
Gofasſolide Arbeit, mäßige Preiſ

P. Harniſch, Delgrube I

Se

in einfacher und vornehmer Ausführung
zu billigen Preisen

Hugo Schmieder
Markt 12 UIsehlermeister Markt 12

e S
Westen, Kinder-
mäntel, Aegyp-
tische Mako-

2 Hemden, Hosen
teinste Damen-

I Wäsche, kunst-
u. Kinderstrümpfeseidene Garnituren, Dawen

ßesſpogten Hemden nd osen 530-50 Proz. billiger
L Peters, Vnter- Altenburg Mr. 4

ofuleien im fsgelegenſieit

v

Gie brauche
Merſeburger Korreſpondent. Bürgerhof.

HeuteW Tanzabend.

rets Auuswaſiſf OCucaſitäten
meines

Achtung!
Sonnabend auf dem Wochenmarkt tief herabgeſetzte

Preiſe wegen bevorſtehenden Umzugs
Blut und Leberwurſt 40, Knackwurſt 4. 30,Speck 1.30, Wurſtfett 0.80, Schweinstnochen 0.30

Schweineſchlächterei

Jocher, Poſerna.

Konſervengläſer
Einmach elspfe

en hMerſeburg, Ecke Kleine Ritterſtraße 1

achtung gang Sleſch und Wurſwaren

Pa. Rindfleiſch v

Iuhaher:

Bernh. Iaa

e ne fur Freitag und See

außerdem

ſf Rindflerſch zum kochen u. braten
bei billigſter Berechnung.

Fa. Paul Bauermann, Zelerben 785
Empfehle dieſe Woche:

w.
Braten

Rouladen7 San
ff hausſchl. Wurſt, pfundweiſeFleiſcherei Gternverg

Marktſtand hinterm Rathaus.

H O ö 00S Kaufe bei Max Käther!

Krautſtraße 1a,

m n Vereinigunn
r Sonntag, denS S8. Auguſt,

Jahn-

für Radfahr. „Abtig. Treffen

6* früh am Kriegerdenkmal.

Montag, 9. Aug., 820onatsversammiung

e im „Reichskanzler“.

Pionoelegantes Modell, a

WAchtung?

Am Sonntag, den

S Der Wirt.

5 eS W W W W W e See
Gaſthaus Lindner, Kötzſchen

Sportverein Schwalbe ſein

2. Guter gsfeſt
verbunden mit Preiskorſo, Reigenfahren,

Tombola und Blumenverloſung
Von nachmittags 3 Uhr ab großer Ball.

Hierzu ladet freundlichſt Der
Stimmungskapelle Harmonle

n

a Bed. Garantie,
Se ſuſtee r W z 8868

eſchäftsſt.

övel willig und n

Kchlakriwmmer

Herren und Speiserimmer

AKrhrelbtische ind Jeszel

Khränke und üchen
Pettstellen mit Hatratren
Pücherschränbe

Pubebetten, Sofas

lüsche und m

Teic n er s
Möbelbaus, Halle a. S

Gr. Steinstrasse s
1 Treppe (Fein Tadem).

Achtung

8. Auguſt 1926, feiert der

Vorſtand.

e 2 e

u Bee
port allerbeſte Oſtfrieſiſche

Von Sonntag, den 8. Auguſt, ſteht ein großer Trans

Kühe u. Färſen
(vorzügl. Milchvieh) prima deckfähige eZuchtbullen m. Abſtammungsnachweis preisw. z. Verkauf

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt Tel.
Nr. 32
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